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England und Afghaniſtan.
Die diplomatiſchen Geſchäfte der angloindiſchen Regierung

in Afghaniſtan, deren Beſor n der unter Führung desOberſten Durand nach Kabul den ten Miſſion anvertraut

war, haben anſcheinend einen über Erwarten günſtigen Fort
ang genommen, da in London eingetroffene Drahtmeldungenſeg ufbruch der en Dy Geſandtſchaft von Kabul, zur Rück

kehr nach Kalkutta, für die Zeit um den 15. d. M. in
Ausſicht ſtellen. Lundi Kotal ſoll in etwa ſieben Marſchtagen
erreicht werden. Von Dſchellalabad aus dürfte ein engliſcher
Offizier ſich nach Asmar begeben, um das dortige Terrain zu
beſi und Vermeſſungen daſelbſt Wenn
auch über das Programm, welches dem Colonel Durand auf
ſeiner Beſuchsreiſe in der afghaniſchen Hauptſtadt mit auf den
Weg gegeben worden, ins einzelne gehende Mittheilungen be

reiflicherweiſe dem großen Publikum nicht bekannt gewordennd ſo bedarf man doch keiner beſonderen Divinationsgabe,

um angeſichts der allgemeinen politiſchen Verhältniſſe in Mittel
aſien getr feſtſtellen zu können, woran der angloindiſchen
Politik in Afghaniſtan hauptſächlich gelegen ſein muß, wenn
ſie wegen ihrer a an der künftigen Entwickelung der
Dinge jenſeits der indiſchen Nordweſtgrenze ſich beruhigt fühlen
will. it der Konferenz von Rawal Pindi im Jahre 1885
hat der Emir es verſtanden, ſich 3 unbeſtrittenen Herrn in
anz Afghaniſtan zu machen, zugleich aber nahm die Ent

dung zwiſchen ihm und der Regierung in Kalkutta in demſelben Maße u, als letztere den Vergrößerungsplänen des

ehrgeizigen Abdurrahman nach Süden hin entgegentrat. Der
mir gilt für einen herrſchſüchtigen mit ſtarker Willenskraft

begabten Charakter, und ein ſolcher findet ſich ſchwer in die
doch immerhin ſekundäre lle des Beherrſchers eines
„Pufferſtaates“ und ein ſolcher ſoll m nach der
in Jndien und England Kurs habenden Theorie doch nun
einmal ſein oder werden. Andererſeits iſt der Emir den
Ruſſen vielleicht noch abgeneigter als den Engländern, da
letztere, wenn auch von Vergrößerungsgelüſten Abdurrah-
mans nichts wiſſen wollen, ihn doch wenigſtens in ſeinem
eigenen Lande Gutdünken ten und walten laſen

zu ehe geben, daß
ſie dem afghaniſchen Reiche am liebſten daſſelbe Schickſal b
reiteten, wie ſo manchem anderen mittelaſiatiſchen* Khanate,
nämlich das ickſal der eigen or der wachſenden
ruſſiſchen Gefahr bedarf Abdurrhaman des engliſchen Rück
altes, daher er nicht wohl umhin können wird, der engliſchen
olitik, gegen freigebigſte Entſchädigung pekuniärer Art natürlich,

erſ ugeſtändniſſe zu machen, welche geeignet ſind, das
urch die Feſtſetzung Ruſſen auf dem Pamir geſtörte

Gleichgewicht in Mittelaſien wieder Dahin wird
man die Verlegung einer engliſchen Garniſon nach Kandahar,
den Bau einer oder mehrerer ſtrategiſch wichtiger Verbindungen
ſowie Zugeſtändniſſe handelspolitiſcher Art rechnen dürfen.
Der Bau von Eiſenbahnen nach bezw. in Afghaniſtan ſcheint
vorerſt noch gar nicht zur Sprache gebracht e ſein. Bei
alledem iſt nicht vergeſſen, daß die Erfolge der u en
Geſandtſchaft nach Kabul ſo lange problematiſch ſind und bleiben
werden, als ſie bloß den guten Willen des Emirs zum Unter

ande haben. Bei dem Verſuch, ſie praktiſch auszunutzen,rn die Hauptſchwierigkeiten erſt beginnen.

Deutſches Reich.
Der Kriegsminiſter Genercl Bronſart v. Schellendorf

iſt gen preußiſchen Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt
wor

Das preußiſche Staatsminiſterinm hat der „Vofſ. Ztg.
lege in ſeiner letzten Sitzung das Disziplinarerkenntniß des

enburgiſchen vinzial Schulkollegiums, durch das der
Rektor lwardt ſeines Amtes entſetzt wird, lediglich
beſtätigt. Ahlwardt war ſeit dem Jahre 1 S und
S dieſer vier Jahre hat die Stadt Berlin ihm ſein halbes
Gehalt zahlen müſſen.

Auf Grund eines den Offizieren ſeitens ihrer
Regimenter zugegangenen Rundſchreibens betreffs ihrer Equi-
r erſcheint es als i daß im nächſten Frühjahr
ie bisher nur von den Generälen und den kaiſerlichen Ad-

jutanten zur Probe getragenen grauen Mäntel ſtatt derhen allgemein fung führt werden ſollen.

Jn der am 11. d. Mts. unter dem e des Vize
Präſidenten des Staatsminiſteriums Staatsſekretärs des
Jnnern Dr. von Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung des
Bundesraths wurde der Entwurf eines Geſetzes wegen Ge
währung von Unterſtützungen an Jnvaliden aus den Kriegen
vor 1870 pp. den Ausſchüſſen für Rechnungsweſen, für das
Landheer und die Feſtungen und für das Seeweſen überwieſen.
Dem Handels und Schifffahrtsvertrage zwiſchen dem Reich
und Spanien wurde die Zuſtimmung ertheilt.

Die deutſch konſervative Fraktion verſammelt ſich
am Mittwoch, 15. November, Abends 8 Uhr, im Zimmer Nr. 2
des Reichstags. Es wird dringend gebeten, möglichſt vollzählig
zu erſcheinen. Die meiſten anderen Fraktionen des Reichstags
o am Abend des Eröffnungstages zur Beſprechung zu
ammen.

Von unſerer Marine. Das Ablöſungskommando (abgelöſte
Beſatzungstheile S. M. Schiffe „Falke“, Hyäne“, Hulk „Cyclop“
und Fahrzeug „Nachtigal“) Transportführer Korvetten-Kapitän
Becker, r 9. November in Las Palmas eingetroffen und hat
am ſelben Tage die Heimreiſe nach Wilhelmshaven fortgeſetzt.

Coloniales. Von der Plantage Buloa der Uſambara-
Kaffeebau- Geſellſchaft ſind ſo günſtige Berichte einge
laufen, daß der Aufſichtsrath beſchloſſen hat, zum Zwecke einerbeſſeren Ausnutzung dieſer vielverſprechenden Vahaliniſe das Kapital

der Geſellſchaft auf 500 000 c zu erhöhen.

erverhältniſſe in den
Preußens

Bei dieſem Vorſchlage handelt es ſich demnach um eine rein
wiſſenſchaftliche und berathende Einrichtung, ohne alle polizeiliche oder
adminiſtrative Zuſtändigkeit, ſo daß alſo das rechtliche Verhältniß der
Reichsgewalt zu den Bundesſtaaten davon nicht berührt wird, insbe
ſondere auch deren Veuguiſe egenüber den in keiner Werweitert werden. Von dem Herm nd er iſt bei dieſer Sa
lage der Anregung der Reichskommiſſton in ſo weit Folge gegeben
worden, als mit den betheiligten Bundesregierungen in andlun
wegen Errichtung einer ſolchen Zentralſtelle eingetreten iſt. Dieſe
Verhandlungen haben grundſätzlichrs Einverſtändnißüber die Zweckmäßigkeit des Vorſchlags ergeben, ſo daß der Verwirk
n desſelben näher getreten werden kann. Da für Preußen in
dem Eingangs erwähnten Waſſerausſchuſſe inzwiſchen bereits eine
Einrichtung ins Leben gerufen iſt, deren Aufgaben c zum großen
Theile mit denen einer Reichszentralſtelle für Waſſerkunde und
Waſſerwirthſchaft decken, mithin nicht nur für die Einzelheiten deraniſation wichtige Vorgänge r ſondern es auch darauf
ankommen wird, die Einrichtung des Reichs mit jener Preußens in
Uebereinſtimmung zu bringen, iſt zunächſt die Einholung eines Gut
achtens des preußiſchen Waſſerausſchuſſes angeregt wor Dieſes
Gutachten dürfte auf Grund eines von den Reſortminiſtern aufge
ſtellten Programms, welches jetzt vorbereitet wird, in der Anfang
Dre Jahres ſtattfindenden Tagung des Ausſchuſſes erſtattet
werden.

Ueber Kundgebungen von Jntereſſenken gegen die neuen
Reichsſteuern liegen heute folgende Nachrichten vor

Berlin, 13. November. Her der geſtrigen vom Generalrath
der deutſchen Gewerkvereine einberufenen Verſammlung aller Tab ak s
intereſſenten Berlins wurde nach dem Referat des Redakteurs
Goldſchmidt lebhafter Proteſt erhoben gegen die geplante Tabak
fabrikatſteuer und eine Reſolution angenommen, in welcher der Reichs
tag erſucht wird, die Tabakfabrikatſteuer abzulehnen, da dieſelbe eine
ſchwere Schädigung der Tabakinduſtrie bedeute und 60000 Menſchen
arbeitslos machen würde. (Das wird ja immer ſchlimmer! Zuerſt
war von 20-30000 die Rede, aber auch dieſe Berechnung ſoll be
kanntlich falſch ſein.)

Trier, 13. November. Geſtern wurde hierſelbſt in einer Ver
ſammlung von 400 Weinintereſſenten der Saar und Moſel
beſchloſſen, durch eine Petition an den Reichstag energiſch gegen die
Weinſteuer zu proleſtiren und außerdem eine Deputation an den
Kaiſer zu ſenden.

Mainz, 13. November. Die Verſammlung der Delegirten der
deutſchen Handelskammern, welche heute hier ſtattfand,
ſowie die landwirthſchaftlichen Vereine verwarfen ein
ſtimmig die Reichsweinſteuer, welche nach allen Seiten hin
der Ausdehnung des Weinexports hindernd im Wege ſtehen und ſo
wohl erhebliche Verſchlechterungen der Qualitäten herbeiführen, als
auch die Einfuhr fremder Weine ſteigern würde. Zudem treffe der

den in der Hauptſache den Winzer, und endlich ſei die Ver
mehrung der Kunſtweinfabrikation unausbleiblich

Mainz, 13. November. An der heute ſtattgefundenen Ver
ammlung der Wein- Intereſſenten nahmen Fabrikanten und

e aus allen Theilen Deutſchlands Theil. Oberbürgermeiſter
)r. Oechsner hielt eine Anſprache, worin er die Anweſenden im Na

men der Stadt begrüßte. Vom Finanzminiſter Miquel ging ein
Telegramm ein; er drückte ſein Bedauern darüber aus, daß er wegen
wichtiger Verhandlungen ſeinen Vertreter nicht habe ſenden können.
Nach dem Referat mehrerer Intereſſenten trat die Mittagspauſe ein.
Die Distuſſton beginnt am Rachmittage.

Bekanntlich hat der Verband der Deutſchen Berufs
enoſſenſchaften ſich der Aufgabe unterzogen, NormalUn-See auszuarbeiten, durch welche die in
en bisherigen Vorſchriften der Berufsgenoſſenſchaften vermißte

Uebereinſtimmung in den Fällen, wo es ſich um gleichartige
Gefahren handelt, herbeigeführt werden ſoll. Die Ausarbeitung
dieſer Vorſchriften iſt ſeiner Zeit einer J S von Sachver-
ſtändigen, nämlich den Herren Jngenieur Braune, Jugenieur

Direktor Landmann, Jngenieur Lüdtke, Ober-Jngenieur
Schneider, Jngenieur Specht und Direktor Wenzel, ſämmtlich
aus Berlin, ſowie ferner den Herren Jngenieur Gerſtein

h Am Knaiſerhofe zu Berlin.
Von Paul Lindenberg.

(Nachdruck verboten.)

Die Hofgeſellſchaft und die nähere Umgebung des Kaiſers.

(Schluß.)
Den zweiten des oben erwähnten männlichen Kleeblalts, Paul

Kübfeldt, lernte der Kaiſer bei der Tafelrunde ſeines Oheims, des
Prinzen Friedrich Karl, kennen daneben auch ein dienſtliches
Verhältniß des Gelehrten, der Rittmeiſter der Reſerve im GardeHuſaren
Regiment war, zudem künftigen Monarchen, welcher damals das ge
nannte Regiment kommandirte. Der um den „xrothen Prinzen“, ent
weder in ſeiner Wohnung im Schloß zu Berlin oder im kleinen
Jagdſchlößchen Stern bei Potsdam, verſammelte Kreis ermöglichte
eine zwangloſe Annäherung und ein genaues Kennenlernen der Theil
nehmer untereinander. Güßfeldt erzählt uns darüber: „In dieſem
Kreiſe, in welchem ſich Prinz d Karl ſtets freimüthig, offen
und gaſtfreundlich gab, herrſchte weder noch ſteifes Zere
moniell; an deren Stelle trat, was ich die Etikette des Herzens
nennen möchte: jene Norm des Verhaltens, die ſich ganz von ſelbſt
ergiebt, wenn unſre We ſbägns für eine hohe Perſon unſern Ab
ſtand von ihr noch übertrifft. Das Zuſammenſein mit dem königlichen

en löſte in jedem Theilnehmer die beſſern Kräfte aus, machte

er aueilnahme rechnen ilität dage atte Friedrich gen
5 Dank; er wollte Männer um ſich e durch ein edleres

i en a m au s gan en Pas nichts an ſich in ſeinem ſtraffen Auftteten, mit ſeinem ener
geſchnittenen net mit ſeinen ſcharfen Augen und dem ent

ſenen Ton ſeiner Stimme ähnelt er weit mehr einem Reiter
ger als einem Gelehrten, der er von t S iſt. Jn Berlin
d ſekagn ſtudierte er von 1859 bis 1 athematik und Phyſik

rn auch

e n
ilitirte in Heidelberg als Privatdozent, damals bereitsne größere on un lanend und t ſie vorbereitend.

de ba e d e an und es
ausſchlaggebender blu

zug ſollte ſein
war ien na

inſch in Erfüllung gehen Profeſſor an, der jetzige

Direktor des Berliner Muſeums für Völkerkunde, hatte mit dem
eignen ereifer eine ſyſtematiſche Erforſchung Aequatorial-Afrikas
vorgeſchlagen und bedeutende Mittel für ſeine Zwecke flüſſig gemacht.
Jm Auftrag der von ihm ins Leben gerufenen Deutſchen Äfrikani
ſchen Geſellſchaft bat er Güßfeldt, an die Spitze einer Expedition zu
treten und an der LoangoKüſte eine Station zu errichten, um von
dieſer alsdann einen Vorſtoß in das Innere des dunkeln Welttheils
zu unternehmen. Jm Mai 1873 verließ Güßfeldt die deutſche Hei
math und ſchiffte ſich in Liverpool an Bord der „NRigretia“ ein, die
am Abend des 14. Juni an der Küſte von Sierra Leone auf einem
Felſen ſtrandete und innerhalb weniger Sekunden zum Wrack wurde.

üßfeldt konnte ſich zwar mit der in ſeiner Kabine befindlichen Habe
retten, verlor jedoch die ſehr koſtbare Ausrüſtung. Trotzdem ſetzte er
nach vierzehntägigem Aufenthalt in Freetown die Reiſe auf einem
andern Schiffe fort. Er landete am 25. Juli 1873 in Banoma und
gründete im Verein mit Baſtian eine Station zu Tſchintſchotſcho,
nördlich der Mündung des Kongo. Nach Einrichtung dieſer Station
und nach mehreren aufſchlußgebenden Küſtenreiſen Güßfeldts wurden
die Vorſtöße ins Innere fortgeſetzt, ſcheiterten jedoch an äußeren
Schwierigkeiten, ſo daß die Expedition in die Heimath zurückkehrte,
nachdem reiche Sammlungen angelegt und gute wiſſenſchaftliche Re
ſultate erzielt worden waren. Ein Jahr ſpäter, im Frühjahr 1876,
unternahm Güßfeldt eine neue Expedition und zwar mit G. Schwein-
2 in die Arabiſche Wüſte, und auch von dieſer mühevollen Fahrt
onnte er reiches Material heimbringen.

Von nun an ſchlug Güßfeldt ſeinen Wohnſitz in Berlin auf, dieErgebniſſe ſeiner e edlen und den Mittelpunkt eines

Kreiſes bekannkter Geographen und Forſcher bildend während der
Sommermonate aber weilte er, wie in früheren in der

und oberitalieniſchen Alpenwelt, die kühnſten beſtei

gungen e di a e Wie uunternehm durch kühne enheit wie zähe rwindung der denkbarſten Se ſet die Bewunderung der er

fahrenſten Alpenbezwinger hervorrufend.

t an, denn er verfügt über die ganze
deſſen Dialekt bei i leichfalls oft D t.T a. rlichen, vom ment an ſympathiſchen Geſicht, die kühn
b Naſe weit d, dasha Sorten u michtders Dre

F
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Weſ und luſtinicht das Geringſte vom 8 ſih; e

zeichnet er ſich durch eine ganz merkwürdige Beſcheidenheit und durch
eine ſo wohlthuende echte Liebenswürdigkeit aus, daß er ſich im Fluge
die Zuneigung aller, die mit ihm in Berührung kommen, gewinnt
und in der geſammten Berliner Künſtlerſchaft wohl nicht einen ein
zigen Feind beſitzt, was für den, der die Verhältniſſe kennt, viel be
deuten will! Saltzmann, der gegenwärtig im ſechsundvierzigſten
Jahre ſteht, mußte ſich ſchwer durchringen; als Kind armer Eltern
ſah er keine Möglichkeit vor Augen, ſeinen ſehnſüchtigrn Lieblings
wunſch, Maler zu werden, erfüllt zu ſehen, und ſtatt in die Akademie
ein wie wanderte er zu einem Goldſchmied in die Lehre. Fünf
Jahre hielt er es in dieſem Berufe aus, dann brach ſich ungeſtüm
ſein Talent Bahn, ein nicht zu bewältigender Drang zwang ihn,
ſich der Kunſt, die er in ſeinen Mußeſtunden ſchon immer eifrig
legt ganz zu widmen. Profeſſor Hermann Eſchke, der treffliche

darinemaler, nahm ſich warm des aller baaren Mittel zum Studium
entblößten Kunſtjüngers an, und nachdem Saltzmann drei Jahre in
dem Eſchkeſchen Atelier gearbeitet, ging er 1872 nach Düfſeldorf, um
durch eigene Kraft weiterzukommen. Ach, es fehlte nicht an trüben
Stunden, die dem ſonſt ſo hoffnungsfreudigen Künſtler die Zukunft
in ſehr dunklem Lichte erſcheinen ließen, aber ſein goldiger Humor
und gute, treue r n halfen ihm über die ſchweren Zeiten hin
und erfüllten ihn immer von Reuem mit der Zuverſicht, daß au
Regen ſchnell das freundlichſte Weiter folgen werde. 1878 hatte
Sa gen der unterdeſſen nach Berlin zurückgekehrt war, in der
Ausſtellung des Vereins Berliner Künſtler ein kleines Marinebild
ausgeſtellt, und wie war ſeine Ueberraſchung, als er erfuhr, daß
die Kronprinzeſſin das Gemälde angekauft. Und damit nicht genug,
traf kurze Zeit darauf ein Brief des Hofmarſchalls der Kronprinzeſſin
des Grafen Seckendorff ein, worin dieſer dem Maler mittheilte, daß
die hohe Frau ſeine perſönliche Bekanntſchaft zu machen wünſche.
Sultzmann wurde äußerſt huldvoll empfangen, und durch die liebens
würdige Aufnahme ermuntert, äußerte er, daß er, der Berliner, der
bisher das Meer kaum zu ſehen bekommen, innig dankbar ſein würde,
wenn man ihm geſtattete, einige deutſche Kriegsſchiffe zu malen. Die
Kronprinzeſſin verſprach ihm dies, und wenige Wochen darauflangte bei dem Maler ein großes offizielles Schreiben ſeitens

des J Hofmarſchallamtes an welches Saltzmann
in der ung eröffnete, darin jene erbetene Erlaubniß zu finden
ſtatt deſſen aber enthielt es die Anfrage, ob der Künſtler den Prinzen
Heinrich auf feiner zweijährigen Reiſe um die Erde begleiten wolle,
in dieſem Falle möge er ſich bald in Potsdam einſtellen. Man kann
ſich die freudige Ueberraſchung des Malers denken ſeine kühnſten



nen i. W., Direktor SchwankKöln, Gewerbe Inſpektor Krumb
orn Merſeburg und Jngenieur Dr. Oppler-Nürnberg über

tragen worden. Zur gemeinſamen Berakhung der
ertiggeſtellten Entwürfe waren die genannten Herren in
agen vom 6. bis 10. November in Berlin zuſammengetreten.

Das Reichsverſicherungsamt hatte zu dieſen Sitzungen die Herren
Regierungsrath Profeſſor n und Regierungsrath Platz
delegirt. Eine Feſtſetzung dieſer Berathungen bezw. eine zweite
uns der gefaßten Beſchlüſſe ſoll im Monat Dezember ſtatt

nden.

Zeitungsſchau.
Jntereſſant iſt es, auch eine offiziöſe Stimme über die

ſoeben vollzogenen Wahlen zum r Land
tage r vernehmen. Ein Berliner Brief in der (Wiener)
Politiſchen Korreſpondenz“ ſtellt u. A. folgendeSetragtingen an:

„Die Befeſtigung der konſervativen Parteien
in ihrer Stellung entſpricht dem konſervativen Grundzug des über
wiegenden Theiles der Bevölkerung. Wenn aber dieſe Parteien über
dies noch etwas verſtärkt aus dem Wahlkampfe hervorgehen ſollten,

iſt dies, abgeſehen von der Propaganda, die von ihrer Seite ſeit
ahr und Tag viel eifriger als früher betrieben wird, ganz beſonders

auf die in immer weiteren Wählerkreiſen hervortretende Abneigung
gegen denjenigen Liberalismus zurückzuführen, der ſich in letzter Linie
in erſchöpft. Es iſt jetzt wieder zu Tage getreten, daß
Zeche iberalismus ſich im günſtigſten Falle nur dort noch ein paar
V re zu behaupten vermag, wo, wie in Berlin, eine bis ins kleinſte

tail durchgeführte Parteiorganiſation funktionirt und das be-
ſtehende DreiklaſſenWahlſyſtem gerade der Richtung am meiſten zu
Gute kommt, von welcher es abgeſehe von der Sozialdemokratie

am heftigſten bekämpft wird. Die Beſorgniß, die Konſervativen
könnten ihre befeſtigte Machtſtellung mißbrauchen und in der Ver
folgung einſeitig agrariſcher oder klerikaler Intereſſen t weit gehen,
erſcheint zur Zeit nicht berechtigt. Die ehrt, daß, je
ſtärker die konſervative Partei im preußiſchen Landtag vertreten iſt,
umſomehr auch das Gewicht der von einem ſtarken Staatsbewußtſein
erfüllten Elemente innerhalb dieſer R den Ausſchlag giebt. Jn
den agrariſchen Tendenzen der Konſervativen des Abgeordneten-
e liegt inſofern eher ein förderndes als ein hinderndes Moment
ür die Jntentionen der Regierung, als dieſe beſtrebt iſt, auf

dem Wege der Landesgeſetzgebung eine Reihe von
Uebelſtänden zu mildern, denen nicht ſowohl durch
agrariſche Zölle, als vielmehr durch eine zeit gemäße Ent-
wicklung des Agrarrechts beizukommen ſein dürfte. Je
eher die Regierung im Zuſammenwirken mit einer beſonnenen ſtarken
konſervativen Partei, die für eine Reihe von Jahren durch keine
Wahlrückſichten gebunden iſt, auf der Bahn weiterſchreiten kann,
welche mit der preußiſchen Steuerreformgeſetzgebung im letzten Land
tag betreten wurde, um ſo eher werden auch die konſervativen
Agrarier im Reichstag von ihrer Agitation gegen die dermalige
Handelspolitik der verbündeten Regierungen zurückkommen. Fürs
Erſte iſt hieran allerdings noch nicht wohl zu denken.“

Daran dürfte auch für die en zu denken ſein.Auf kräftige Unterſtützung von onſervativer Seite aber kann
die Regierung unbedingt rechnen, wenn ſie mit der hier ver
ſprochenen zeitgemäßen Entwicklung des Agrarrechts Ernſt zu
machen beginnt.

Zu den neuen Steuervorlagen ſchreibt die „Nvrdd.
Allg. Ztg.“, daß dieſelben mehr als alle anderen früheren
Gegenſtand öffentlicher Meinungsäußerungen und Proteſterhebungen

eweſen ſeien. Auch jetzt noch dauerten die Parteiverhandlungen zur
ein und Tabakfabrikatſteuer fort. In dieſer Woche werde nun der

Reichstag zuſammentreten, und vor deſſen Forum werde auch dieſer
Jntereſſenſtreit, wie ſchon ſo mancher andere, zu ſchlichten ſein. Für
die Fruchtbarkeit der zu erwartenden Debatten dürfe jedoch auf einen
Geſichtspunkt aufmerkſam gemacht werden, der ſich aus dem Studium
all' jener Kundgebungen als deren gemeinſamer Mangel ergebe: Wer
die jetzt zur Finanz und Steuerpolitik gemachten Vorſchläge ablehnen
und zu Falle bringen wolle, ſei verpflichtet, ſie durch beſſere zu er
ſetzen denn darüber könne ein Zweifel nicht beſtehen, daß der Be-
ſchluß des Reichstags nicht in ein Vakunm in der Steuerfrage aus-
läuft. So ſehr ſich aber die Intereſſenten bemüht hätten, die ge-
machten Vorſchläge als nachtheilige und verwerfliche erſcheinen zu
laſſen, ebenſo wenig hätten ſie letztere durch beſſere zu erſetzen gewußt.
Bei den Jntereſſenten, die ſich ſelbſt gegen ſteuerfiskaliſche Abſichten
vertheidigen wollen, ſei dieſe Unterlaſſung begreiflich, die Erörterung
in der parlamentariſchen Jnſtanz aber müßte auf einem höheren
Niveau als demjenigen des Einzelintereſſes ſtehen wer alſo dort
unbeſchadet der Kritik im Einzelnen zu den Vorſchlägen der ver
bündeten Regierungen nein ſage, könne ſich der Pflicht nicht entziehen,
beſſer begründete ſelbſt zu machen.

Zur Reich sfinanzreform macht der „Reichsbote“
folgenden Vorſchlag:

„Läßt man die Matrikularbeiträge als überflüſſig fallen, wie es
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Wünſche ſah er weit, weit übertroffen, eine Fahrt um die Erde, zwei
V dauernd und in dieſen zwei Jahren der ſtete Begleiter und

aſt des Prinzen Heinrich! Und als ob es nicht genug des Glückes
war, kaufte zur ſelben Zeit Kaiſer Wilhelm I. ein Bild des Künſtlers
und ermöglichte ihm, dem gänzlich Mittelloſen, die erforderliche Aus
rüſtung t der Reiſe. Ende 1880 kehrte er von dieſer mit über-
reichem Material zurück, und bald verſchafften ihm ſeine Bilder einen
einen guten Namen; auch der klingende Ertrag blieb nicht aus, ſo daß
fich Saltzmann 1882 ſeine eigene Häuslichkeit gründen konnte. Jn
den folgenden Jahren unterrichtete er den Prinzen Wilhelm auf
deſſen eigenen Wunſch im Malen, und ſeitdem gehört Saltzmann,
der ſich unterdeſſen ein hübſches gar an den Ufern des ſtillen
Griebnitzſees bei ber werg geſchaffen, zu den ſteten Reiſegefährten
des Monarchen, der ihn bei ſeinen vom Neuen Palais aus unter
nommenen Morgenritten häufig beſucht, ihn bei entſprechender Ge
legenheit an ſeine Tafel zieht und ſich nebſt ſeiner Gemahlin bei dem
jüngſten Sprößling perſönlich zu Pathen geladen hatte.

Schönheitsſinn in der Natur.
Wir erhalten folgende Zuſchrift: Die Halleſche Zeitung brachte

neulich eine Abhandlung von Dr. Karl Ruß, in der nachgewieſen
werden ſollte, daß Vögel „vollbewußt“ das Schöne kennen und be
vorzugen. Als Beweis wird angeführt, daß viele Vogelarten Buntes
und Glänzendes lieben und in ihr Neſt tragen. Aber das iſt kein
Schönheitsſinn. Glänzende Farben üben einen gewiſſen finnlichen
Reiz aus des Gefallens oder auch des Zorns wie das Roth auf den
Stier und den Truthahn.

Ob die Weibchen ein Gefallen an den bunten Männchen haben,
iſt ſehr ungewiß. Hühner nehmen bekanntlich ihren Hahn an, auch
wenn man ihn noch ſo ſehr entſtellt hat, ebenſo ſtört es die Taube
nicht, wenn man auch ihren Täubert anders gefärbt hat. Sollte es
abed. nachweisbar ſein, daß die Weibchen die buntern Männchen be
vorzugen, ſo wäre das immer nur ein ſinnlicher Reiz der grellern
Farbe, kein Schönheitsſinn.

Für die ſexuelle Zuchtwahl in dieſem Sinne giebt es noch keineBeweiſe, wohl aber viele Thatſachen dagegen, z. S die bunten und

chönen Zeichnungen bei den geſchlechtsloſen Raupen, oder bei den
ſchen und Amphibien, bei denen von Wahl keine Rede iſt.

Auch die er der Männchen können beweiſen, daß die Weibchen
daran Gefallen haben. Bei vielen Vögeln haben die ſexuellen Funktio
nen nur dann Erfolg, wenn ein gewiſſes Echauffement vorangegangen
iſt. Daher auch das W Haſchen und Verfolgen.

Ferner wird angeführt, die Vögel lernten von Jahr zu Jahr ihr
Neſt kunſtvoller bauen. Hieran iſt wahr, daß die meiſten Vögel ihr
zweites Neſt ſorgfältiger bauen als das erſte oder das dritte im Jahre.
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die Verfaſſung vorſieht und vorſchreibt und vertheilt die Ueberſchüſſe
nach dem Maßſtab der Leiſtungen der Staaten, ſo dürfte die Feſt
ſetzung eines Minimalbetrages der Ueberweiſung von 40 Millionen
kaum nöthig ſein, weil ßen dann der Ausfall, den es durch
die Ueberlaſſung ſeiner indirekten Steuern an das Reich erlitten hat,
t werden würde. Dann wäre aber auch eine Erhöhung
ndirekten Steuern um den Betrag von 40 Millionen nicht nöthig
und wenn man die für die Armeevermehrung beſtimmten 60 Millionen
durch die Erhöhung der Börſenſteuer (40 Pienew ſowie durcheine Weinſteuer an die theuren Sorten und eine Tabakſteuer auf
die theuren Cigarren aufbrächte, ſo könnte man die ſchwere Schädigung
der Tabaksfabrikation und des Weinbaues vermeiden und die ganze

nanz und Steuerreform würde ihre Härte für die Tabaks un
einintereſſenten verlieren.“

Zur kaiſerlichen Kabinetsordre betreffs des Hazardſpieles
wird den „Berliner Neueſten Nachrichten“ geſchrieben:

m militäriſchen Kreiſen iſi man der Meinung, daß der Spieler
prozeß in Hannover mit der kaiſerlichen Kabinetsordre betreffs des
Hazardſpieles allein ſeinen Abſchluß noch nicht gefunden hat. Jeden-
falls ſollen zur Zeit noch Erwägungen ſtattfinden, ob es nicht rath
ſam erſcheint, die Reitſchule in Hannover überhaupt ganz aufzuheben
und die reiteriſche Ausbildung der Offiziere in die Brigaden zu ver
legen. Auf dieſe Weiſe würde das Zuſammenſtrömen vieler Ka
vallerie-Offiziere in einer Stadt vermieden werden. Auf der anderen
Seite ſollen auch diejenigen Meinungsäußerungen, welche dem Offizier
das Hazardſpielen unter Ehrenwort verbieten, noch nicht zum Ab
ſchluß gelangt ſein. Von derjenigen Seite, welche die r der
Reitſchüle in Hannover wünſcht, wird anſcheinend nicht ohne Erfolg
darauf aufmerkſam gemacht, daß durch eine ſcharfe Kontrole das
gari ganz gut zu eliminiren ſei, und daß jedenfalls zu einereit, als der General von Kroſigk die Reitſchule leitete, in Hannover
das Hazardſpiel völlig unterdrückt r wäre. Erſt ſpäter hätten
ſich durch eine anderweitige Handhabung die jetzigen in dem Spieler
prozeß ſo eklatant zu Tage getretenen Zuſtände entwickelt.

Ausland.
Oeſterreich. Offiziös wird gemeldet, daß das Par-

lament auf dem 20. November einberufen wird.
Die Peſter Studentenſchaft, ſowie die m v ar

teien hielten Sonntag Verſammlungen ab. Jn der Ver-
ſammlung der Studenten wurden die kirchen politiſchen Vor
lagen der Regierung gebilligt. Jn der Verſammlung der
Sozialiſten wurde beſchloſſen, eine Agitation für Ein
führung des allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts in
Szene zu ſetzen.

England. Jn den Jnduſtrie- und iſt man
mit der geſchäftlichen Phyſiognomie des lanfenden Jahres ſehrweni piſge en. Allgemein beklagt wird die zunehmende Un-

ſetig eit und Unüberſichtlichkeit der geſchäftlichen Verbindungen,
er Mangel an Thatkraft und Unternehmunggsgeiſt ſeitens der

Arbeitgeber, an Arbeitsluſt und Arbeitsleiſtung ſeitens der
Arbeiter. Die fortwährenden Streiks, die Schürung des
Klaſſenhaſſes ſchwächen den wirthſchaftlichen Organismus des
Landes, berauben ihn ſeiner Widerſtandsfähigkeit gegen den
ausländiſchen Wettbewerb und legen einem Wiederaufſchwunge
des Erwerbslebens die größten Schwierigkeiten in den Weg.
Dazu kommt noch der weitere Rückgang des Silbers infolge
der währungspolitiſchen Maßregeln in den Vereinigten Staaten
und Jndien, endlich die immer noch prekäre Lage auf inter-
nationalem politiſchen Gebiet.

Jm Unterhaus erklärte der Rechtsrepräſentant der Regie
rung, Charles Ruſſel, auf eine Anfrage, der Herzog von
Sachſen- Coburg Gotha nehme jetzt eine Stellung
ein, die es ihm unmöglich mache, im aktiven Dienſt der briti
ſchen Marine zu bleiben. Er behalte daher nicht ſeine bis-
herige Stellung in derſelben auch habe er keinen Anſpruch auf
Gehalt. Uebrigens habe der Herzog einen ſolchen Anſpruch
auch nicht erhoben. Was die Stellung des Herzogs als Mit
glied des Geheimen Raths betreffe, ſo ſei dies ein delikater
Punkt, dem jedoch keine praktiſche Bedeutung beizumeſſen ſei,
da unter dem jetzigen Syſtem die Exekutivgeſchäfte des Ge
heimen Naths unter der Leitung des Kabinets ſtänden. Pre-
mierminiſter Gladſtone fügte auf eine weitere Anfrage hinzu,
der Herzog behalte ſeinen Platz in der Liſte der Marine-
Offiziere ohne Gehalt und ohne dem aktiven Dienſt anzuge-
hören, der Herzog behalte ſeinen Platz als eine Auszeichnung
für langjährige hervorragende Dienſte. Bezüglich ſeiner
Stellung als Mitglied des Geheimen Raths beſtehe gegen-
wärtig nicht die Abſicht eine Veränderung zu empfehlen.

Frankreich. Der frühere Deputirte Piou ſagt in
einem Zeitungsarktikel, daß von Allen, welche die Annäherung
Frankreichs an Rußland begünſtigt hätten, einer vergeſſen wor-
den ſei und zwar der Papſt Leo XIII. Piou fordert daher

Die Erklärung iſt darin zu ſuchen, daß der Paarungstrieb ſeine Höhe
mit der Höhe des Jahres erreicht. Da iſt alles, das Gefieder, der
Geſang, das Brüten, das Füttern am ſorgfältigſten. Dann nimmt
die Brutpflege und damit die Sorgfalt im Neſtbau wieder ab.

Ferner wird r daß die Vögel ihr Gefieder putzen, das-
ſelbe namentlich von Leim und Schmutz befreien, auch daß die Katze
ſich leckt u. ſ. w. Es iſt nicht viel anders, als wenn der Hund ſich
flöht.

Aber das beruht nicht auf Schönheitsſinn. Es iſt gewiß ein
ungewohntes Gefühl wenn Federn oder Haare zuſammengebacken
find, ſicherlich dem ähnlich, wenn wir die Haare nicht gekämmt haben.

Daß ein Pferd wenn ihm das leichtere Kutſchgeſchirr aufgelegt
wird, eine freudigere und ſtolzere Haltung annimmt, als wenn es in
den ſchweren Laſtwagen geſpannt wird, iſt ſehr natürlich. Da wirkt
die Erinnerung an die leichtere Bewegung vor der Kutſche u. ſ. w. mit.
d gehört auch, was die Halleſche Zeitung vom 21. Juni 1889

rachte:
Bemerkenswerthe Unterſuchungen über das muſikaliſche Gehör

der Pferde hat die zoologiſche und botaniſche Abtheilung für Weſt
falen und Lippe angeſtellt und iſt dabei, der „Germania“ zufolge,
zu folgendem Ergebniß gelangt: Die jetzt beendeten Unterſuchungenüber die muſikaliſche Gehörsfühigkeit haben ergeben daß die Pferde

ein äußerſt geringes Verſtändniß für Muſik. Takt und militäriſche
Signale haben. Nach den von der Sektion aufgeſtellten Unter
ſuchungen iſt auf's Klarſte bewieſen, daß den Pferden jeder Takt-
begriff abgeht, ſo W dieſelben beiſpielsweiſe im Zirkus nicht nach
dem Takte der Muſik, ſondern vielmehr ſpielt die Muſik nach dem

der Pferde. Andere Unterſuchungen haben ergeben, daß
die Militärpferde Hornſignale nicht verſtehen. Lediglich der Reiter
oder der Nachahmungstrieb des Pferdes veranlaſſen dieſes, die nach
den Signalen geforderten Bewegungen auszuführen; hört das Pferd,
wenn es auch noch ſo geſchult iſt, ein Hornſignal, ſo bleibt es dabei
S theilnahmslos; das Gleiche gilt, wenn ein Trupp Kavallerie-
pferde ohne Reiter Hornſignale hört.

Endlich iſt auch angeführt die Reinlichkeit mancher Thiere, na
mentlich wie manche Vögel ihr Neſt reinlich halten. Aber wer wird
dies auf „vollbewußtes“ Schönheitsgefühl zurück führen!

Man könnte noch hinweiſen auf die künſtliche Anordnung der
Eier im Neſt. Hier iſt jedoch nicht Schönheitsgefühl im Spiel, ſon
dern die Eier ſind ſo pelagert, daß der Raum des Neſtes möglichſt
vollſtändig ausgenützt wird.

Bisher ſind noch keine Beweiſe für den Schönheitsſinn der
Thiere bekannt, ſofern alle Schönheit auf der Form beruht. Trägt
der Menſch freilich ſeine eigenen Gedanken und Gefühle in das
See hinein, dann ſieht er überall Menſchliches, Vernünftiges und
Schönes.

die Regierung auf ihrerſeits net eben daß der religiöſe Friede
eine Garantie für das Gedeihen und die Größe Frankreichs ſei.
Die Achſe der äußeren Politik Frankreichs liege nicht nur in
Petersburg, ſondern auch im Vatikan.

ne Verſannmnlung der Anarchiſten welche Sonntag in
St. Quen ſtattfand, ſprach n Bewunderung für die katalo
niſchen Genoſſen aus und erklärte der beſtehenden Geſellſchaft
den Krieg mit Dynamit und Schwefelſäure.

Ein ſozialiſtiſches Blatt hatte einen vertraulichen Bericht
des Staatsanwalts von Dougi an den Juſtizminiſter Guérin
veröffentlicht, worin die gerichtliche Verfolgung der Bergarbeiter
5 ate empfohlen wird. Die Unterſuchung hierüber ergab,

das ſozialiſtiſche Blatt dadurch in den Beſitz des Berichts
gekommen war, daß derſelbe von dem Bureaudiener verloren
wurde, durch welchen der Juſtizminiſter den Bericht an den
Miniſterpräſidenten Dupuy überſandt hatte. Der Miniſter

machte dem Juſtizminiſter wegen dieſes unvorſichtigen
Tyalten bin Vorwürfe, ſo daß ketzterer, dem „Figaro“

zufolge, ſeine Entloſſung angeboten hätte.
Rußland. Aus St. Petersburg wird gemeldet: Jn

einer Zuſchrift an die hieſigen Zeitungen erklärt Zankoff, daß
das kürzlich von einem Blatte in Sofia veröffentlichte angeblich
von Zankoviſtiſcher Partei herrührende Manifeſt, in welchem
man eine Anerkennung des Fürſten Ferdinand, Leiters der ge
nannten Partei erblicken wollte, apokryph ſei.

Spanien. Aus Melilla wird vom 13. d. M. gemeldet:
Geſtern Abend 10 Uhr drangen die Kabylen auf das ſpaniſcheGebiet vor und wie ofort ein lebhaftes Gewehrfeuer

gegen die Stadt und die Forts, welches von ſpaniſcher Seite
erwidert wurde. Das Feuer wurde während der ganzen Nacht
unterhalten. Heute Vormittag zogen ſich die Kabylen in ihre
Befeſtigungen zurück und ſetzten von dort das Feuer mit Unter

fort. Durch ahheſmſfnn eines weiteren Regiments
iſt die Garniſon von Melilla auf 11000 Mann geſtiegen.

Dänemark. Der Bericht der Staatsreviſion für
1891/92 veranlaßte in r lebhafte Verhandlungen.
Rump, Führer der Rechten, beantragte nach einigen Aus
ſtellungen Decharge zu bewilligen. Nielſen, Führer der Linken,
beklagt, daß die le Staatsrechnung ein proviſoriſches
Finanzgeſetz zur Grundlage habe, auf deſſen Unzuläſſigkeit und
Unübereinſtimmung mit der Verfaſſung er immer hinweiſen
müſſe. Er rügte beſonders das Verhältniß der Staatskaſſe zu
den weſtindiſchen Jnſeln; es ſei unverantwortlich, daß dieſe
Jnſeln der däniſchen Staatskaſſe ſo enorme und jährlich
wachſende Ausgaben verurſachten. Nachdem mehrere Miniſter
kurz entgegnet hatten, wurde der Bericht mit 27 gegen 14
Stimmen zur zweiten Leſung verwieſen

h Nach einer Meldung des „DTemps“ aus
Kotonu ſoll General Dodds Atſcheribe eingenommen haben, wo
Behanzin ſeine Reſidenz aufgeſchlagen hatte. Die Dahomeerſollen ch unterworfen und vierhundert Gewehre, vier Kanonen

und Munition ausgeliefert haben. Wie der „Temps“ weiter
meldet, hätte General Dodds Abgeſandte der benachbarten
Stämme empfangen welche das Verſprechen abgegeben
Behanzin an der Flucht zu verhindern. Eine offizielle Be
ſtätigung dieſer Meldung des „Temps“ fehlt.

Brafſilien. Wie die „Times“ hielten die Führer
des braſilianiſchen Aufſtandes am letzten Dienstag eine
Konferenz, in der auf Vorſchlag des Admirals Mells be
chloſſen wurde, die kaiſerliche Flagge zu hiſen und die
e ganzen auf Wiederherſtellung der onarchie zu

richten.
Siam. Wie aus Bangkok berichtet wird, verſuchten die

Franzoſen die Ein gebornen zur unentgeltlichenFrohn ar beit bei der Erbauung von Straßen am linken
Ufer des Mekong heranzuziehen und ſchoſſen mehrere von
den Laos, die ſich weigerten zu arbeiten, nieder. Der ganze
ebirgige Theil von Tonkin iſt in Folge deſſen in vollem Auf-Kande, dem gegenüber die Franzoſen ohnmächtig ſind. Die

Truppen ſind demoraliſirt nnd ſchließen ſich den
Rebellen an.

i Von Honolulu eingegangene Berichte laſſen
die Wiedereinſetzung der Königin Liliuokalani und ſomit die
Wiederherſtellung der hawaiiſchen Monarchie als nahe bevor-
ſtehend erſchienen.
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Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Aus akademiſchen Kreiſen wird bekannt, daß die

Direktion der preußiſchen Staatsarchive mit dem Gedanken umgeht,
zyr beſſeren Vorbildung der Archivbeamten ein Seminar für
lrchive Wiſſenſchaften entweder bei unſerer oder der

Univerſität Marburg ins Leben zu rufen. Es heißt, daß dieſer
Plan ſchon in nächſter Zeit durchgeführt und die erforderlichen Mittel
ſchon in den Etat für 1894 95 r geſſt werden ſollen.

4 Berlin. Dem Privakdozenken für r Dr. Oppen-
heim und Privatdozenten für ſpezielle Pathologie und Therapie
K. v. Noorden iſt der Titel Profeſſor verliehen. Privaldozent
für neuteſtamentliche Exegeſe Freiherr H. v. Soden iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor ernannt. Privatdozent Dr. Rathgen
(Staatswiſſenſchaft) iſt als außerordentlicher Profeſſor nach Marburg
e An der techniſchen Hochſchule haben ſich habilitirt Ober
ehrer Dr. Emil Häntzſchel als Privatdozent r mathematiſche
Phyſik einſchließlich der Mechanik, Regierungsbaumeiſter zur Megede
als Privatdozent für techniſches Zeichnen.

4 Bonn. Privatdozent der preußiſchen Rechtsgeſchichte R. Hübner
in Berlin iſt zum Stellvertreter des zu einer wiſſenſchaftlichen Reiſebeurlaubten ordentlichen Profeſſors Geheimen Juſtizrath H. Loerſch

(deutſches und rheiniſches Civilrecht) ernannt.
4 Erlaugen. Der Rektor des humaniſtiſchen Gymnaſiums in

Kempten, Dr. Adolf Römer, iſt zum ordentlichen Profeſſor der
klaſſiſchen Philologie und der GymnaſialPädagogik ernannt.

Jena. Der ſeitherige Privatdozent Dr. Richard Neu-
meiſter in Jena iſt zum außerordentlichen Profeſſor bei der
mediziniſchen Fakultät und die Privatdozenten Dr. C. v. Seel-
hor ſt daſelbſt und Dr. W. Clostta, bisher in Berlin, zu außer
ordentlichen Profeſſoren bei der philoſophiſchen Fakultät der Uni

verſität Jena ernannt worden. uFreiburg i. Br. Dr. Friedrich Bienemann aus Riga
hat ſich als Privatdozent für oſteuropäiſche Geſchichte habilitirt.
Privatdozent der romaniſchen Philologie Dr. Ph. A. Becker hat
einen Ruf als Profeſſor an die Univerſität Peſt angenommen. 9

4 Greifswald. Dem Privatdozenten für pharmacentiſche Bo
tanik H. Moeller iſt der Titel Profeſſor verliehen.

9 Hohenheim. Zum Sekretär der Landwirthſchaſtlichen Ala-
demie und zum Lehrer für Rechtskunde wurde der bisherige Ver
weſer dieſer Stelle Finanzamtmann Dr. Zel ler in Tübingen unter
bung des Titels und Ranges eines Regierungs-Aſſeſſors er
nannt.

Perſonalnachrichten.
Ordensvexleihungen) Dem Rittmeiſter a. D.

von e zu Düſſeldorf, bisher EskadronChef, im Ulanen
Regimedt Nr. 5, dem Superintendenten Braun zu akobshagen r
Kreiſe Freßis, dem Seminar Direktor und Rektor der Lutherſchule

isleben Martin und dem Regierungs-Sekretär a. a
g Reimann zu Poſen iſt der Rothe AdlerOrde z

4. Klaſſe, dem Oberſt- Lieutenant z. D. Zabeler zu Halle a. S.
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Orden

9. S.

bisher Kommandeur des Landwehr
Orden 3. Klaſſe, dem e Radziwill ſchen Domänen

tigen entier Rudolph Lange zu Breslau, dem Eiſenbahntriebs ekretär a. D. Heinrichsdorff zu Saarbrücken und
dem bei der Geheimen Kriegskanzlei be gen Geheimen Kanzlei
Sekretär Karſchunke vom Kriegs Miniſterium der KronenOr
4. Klaſſe, dem Erſten Lehrer an der Lutherſchule zu Eisleben
3 und den emeritirten Lehrern Vier ke zu Köslin, Oh m zu

euWerder im Kreiſe KolbergKörlin, früher z AltWerder deſſelben
Kreiſes, und Moldenhauer zu KleinPobloth in demſelben Kreiſeder Adler der haber des Vaus Ordens von Hohenzollern,
dem geraten t to zu WendiſchBuchholz in der Hausfidei
kommißOberförſterei v und dem Kreisboten Fetſchrien
d Raſtenburg das Allgemeiue Ehrenzeichen in Gold, ſowie dem

und Gemeinde Vorſteher Riebold zu Radolin imKreiſe Czarnikau, dem GefangenAufſeher a. D. Wit!ner zu Treb

irks Montjoie, der Kronen

nitz, dem EiſenbahnAufſeher Max bei der Saline zu Dürren-
berg im Kreiſe Merſeburg und dem Bahnwärter a. D. Ringel
zu Geldern, früher zu Nieukerk, das Allgemeine Ehrenzeichen,
dem italieniſchen GeneralMajor Parodi, Kommandanten von
Spezia, der KronenOrden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Ritter

tsbeſitzer und anhaltiſchen Domänenpächter, Amtsrath Säuber-
ich zu Gerlebogk im Kreiſe Cöthen der Kronen Orden dritter

Klaſſe, ſowie dem ſachſencoburggothaiſchen GendarmerieOber
Wachtmeiſter Bech mann zu Coburg der Kronen Orden
vierter Klaſſe verliehen worden. Den nachbenannten Offi
z 2c. iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver
iehenen nichtpreußiſchen JInſignien ertheilt, und zwar: des Groß
kreuzes des ſächſiſchen Albrechts Ordens mit dem goldenen
Ordensſtern: dem General der Kavallerie Grafen v. Haeſeler,
kommandirenden General des 16. ArmeeKorps; des Großkreuzes
des ſächſiſchen AlbrechtsOrdens: dem General der Jnf. v. Fiſcher,
Gouverneur der Jolwing Metz; des Comthurkreuzes 2. Cl. a
Ordens: dem Oberſten Menges, Kommandeur des Jnf.Regts.
Nr. 28; des Offizierkreuzes deſſelben Ordens: dem StudienDirettor
und Profeſſor am Kadetten Korps, Lehrer an der Kriegs Akademie
und Mitgliede der OberMilitär-Examinätions-Commiſſion Dr. Pütt-
mann, und dem Profeſſor am Kadetten-Korps und Mitgliede derOber Militär Examinations Kommiſſion Dr. Hülſen; des Ritter-
kreuzes 1. Cl. deſſelben Ordens; dem Oberlehrer am SophienReal-
ren Lehrer an der Kriegs Akademie und Mitgliede der

berMilitär-ExaminationsKommiſſtion, Profeſſor Dr. Brecher;
des Großkreuzes des Ordens der württembergiſchen Krone: dem
General der Jnf. von Blume, kommandirendem General des
15. Armeekorps, und dem General der Jnf. Golz, Chef desJngenieur und Pionier-Korps und General Jnfpetteur der Feſtungen;

des Comthurkreuzes deſſelben Ordens: dem G eneral--Major Frei
herrn Böcklin von Böcklinsau, Kommandeur der 61. Jnf.
Brigade, und dem GeneralMajor v. Wittenburg, Jnſpekteur der2. Pionier Juſpektion; des Ehrenkreuzes deſſelben Ordens: dem

Oberſt- Lieutenant Schubert im Generalſtab des 15. Armee-Korps;
des Comthurkreuzes 2. Cl. des württembergiſchen FriedrichsOrdens:
dem Oberſten Jonas, Chef des Generalſtabs des 15. Armeekorps;
des Ritterkreuzes 1. Cl. deſſelben Ordens: dem Hauptmann Riedel
im Pionier-Bataillon Nr. 4, kommandirt als Adjutant zur General-
Inſpektion des Jngenieur- und Pionierkorps und der Feſtungen
der badiſchen ſilbernen RettungsMedaille dem Jntendantur-Kanzliſten
Gaßmeier bei der Jntendantur des XIV. Armee-Korps; des
Comthurkreuzes des mecklenburg-ſchwerinſchen Greifen-Ordens: dem
Wirklichen Geheimen Kriegsrath Gen z, Militär-Jntendanten des
XIV. Armee-Korps des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: dem Garni-
ſonverwaltungsOber Inſpektor Strecker, Vorſtand der Garniſon
verwaltung zu Colmar i. E.; des Großkreuzes des ſächſiſchen Haus
Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken: dem General
Lieutenant von Münnich, Kommandeur der 15. Diviſton des
Comthurkreuzes deſſelben Ordens mit dem Stern dem General

ajor von Thümen, Kommandeur der 15. KavallerieBrigade;
des Ritterkreuzes 2. Kl. deſſelben Ordens: den Rittmeiſtern Haniel
und von Häniſch, dem Premier-Lieutenant Grafen Beiſſel
von Gymnich und dem Sekonde- Lieutenant von Franken-
berg und Ludwigsdorf, ſämmtlich im Küraſſier- Regiment
Nr. 8; der eher ſächſiſchen ſilbernen Anerkennungs-Medaille:den Wachtmeiſtern ilſing und Thiele, dem VizeWachtmeiſter
Wingeleit und dem Sergeanten UllIrich, ſämmtlich in dem-
ſelben Regiment; des Kommandeurkreuzes 2. Kl. des braunſchwei
giſchen Ordens Heinrichs des Löwen: dem Oberſten Morsbach,
Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Nr. 65; des Comthurkreuzes
2. Kl. des herzoglich ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens dem Oberſt
Lieutenant z. D. von Coler, Kommandeur des Landwehr-Bezirks
Altenburg; des Ritterkreuzes 1. Klaſſe deſſelben Ordens: den
Hauptleuten von Otterſtedt und von Trotha im
Infanterie Regiment Nr. 96 und dem Oberſtabsarzt zweiter
Klaſſe und Regiments-Arzt deſſelben Regiments Doktor Wiſcher;
des Ritterkreuzes 2. Kl. deſſelben Ordens: den PremierLieutenants
von Witzleben und Back in demſelben Regiment; des ſilbernen
Verdienſtkreuzes deſſelben Ordens: dem Ganiſon-VerwaltungsJn
ſpektor Riſſch, Vorſtand der Garniſon Verwaltung in Altenburg;
der demſelben Orden affiliirten Verdienſt-Medaille in Silber: dem
Feldwebel Ritter, den Sergeanten Fleiſcher und Linke und
den Hoboiſten Brauer und Hoffmann, ſämmtlich im Jnfan-
terie Regiment Nr. 96, ſowie dem Sergeanten Eckſtein vom Land
wehrBezirk Altenburg; des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 1. Kl.
dem Oberſten von Kehler, Kommandeur des Jnfanterie-Re-
giments Nr. 71; des Ehrenkreuzes 2. Kl. deſſelben Ordens:
dem Major Freiherrn von Gablenz von demſelben Regiment;
des Ehrenkreuzes 3. Kl. deſſelben Ordens: dem Hauptmann Rietzſch
von demſelben Regiment; ſowie der ſchwarzburgiſchen EhrenMedeille
in Silber: dem Ober-Lazarethgehilfen Junge von demſelben Re-
Regiment.

T Ernennungen 2e.) Der Wahl des Direktors des König-
ſtädtiſchen Gymnaſiums in Berlin Dr. Bellermann zum Direktor
des Berliniſchen Gymnaſtums zum grauen Kloſter iſt die Allerhöchſte
Beſtätigung ertheilt. Dem Thierarzt Heinrich Rievel aus Han
nover iſt unter Anweiſung des Amtswohnſitzes in Marburg die
kommiſſariſche Berwaltung der Kreis-Thierarztſtelle für den Kreis
Marburg übertragen, am Schullehrer-Seminar zu Pons iſt der bis
herige Seminar-Hilfslehrdr Scheibe zu Kammin i. Pom. als ordent
licher Seminarlehrer angeſtellt worden.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
zu Halle.

Montag, den 13. November 1893, Nachmittags 4 Uhr.
Vorfſitzender: Reg. Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau

meiſter Schulze.Am Magiſt.atstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger

meiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Colla, ochmus,
Pfeffer, Dr. Krähe, Zernial, Bonſtedt, Genzmer,
Keferſtein.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende Mit
theilung von einer Eingobe, in welcher darauf hingewieſen wurde,
daß Fahrweg wie Fußweg in der nfaſt unpaſſirbar ſeien, überdies dieſe Straße höchſt
mangelhaft beleuchtet ſei, ebenſo wurde die Freiim-
felderſtraße als an vielen Stellen faſt unpaſſier-
bar bezeichnet und um möglichſt ausgedehnte Beſſerung der er
wähnten Mißſtände gebeten dieſe Petition wurde der Petitions-
Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. Daſſelbe geſchah mit
einer Eingabe des Herrn Stadkhaurath a. D. Lohauſen, welcher
die Bitte ausſprach, daß eine Forderung, welche wegen des in Folge
eines Rohrbruchs weggelaufenen Waſſers an ihn geſtellt ſei, niedergeſchlagen werde. deren war der Verſammlung ein Schreiben
des Magiſtrats zugegangen, durch welches auf die für die bevor
ſtehenden Stadtverordneten Wahlen nothwendige Wahl von
Bern zum Wahlvorſtand und deren Stellvertreter hingewieſen wurde.
Die Verſammlung nahm ſofort dieſe Wahlen vor. Es werden
jungiren bei den Wahlen der III. Abtheilung im:

1 Bezirk: die Herren St.V. Kobert und Henze als Beiſitzer,
Werther und Brömme als deren Stellvertreter;
e Steinhauf und Schultz (Beiſitzer), Zander und Weiſe

reter);
z. Bezirk Roſch und Pfaul (Beiſitzer), Schmidt und Schulze

(Stellvertreter),
z Brinkmann und Freyberg (Beifitzer), Herm und

i

4. B
Rauſch (S percret

5. rk: Dr. Baumert und Sachs (Beiſttzer), Roth und Hilde
brandt (Stellvertreter),

len der J. und II. Abtheilung die Herren St.V.
als Beiſitzer, Rauſch und Hildebrandt als deren

Stellvertreter; Vorſitzender eines jeden Wahlvorſtandes iſt ein Mit
glied des Magiſtrats.

Nach Erledi uß. dieſer Wahl erbat ſich Herr St.V. Lwowski
das Wort zur Abgabe einer Erklärung, die er ſeiner Perſon wie der
ganzen Stadt gegenüber für nöthig halte. Nach dem Berichte der
„Saale Zeitung habe man in der letzten Sitzung des Bürger
vereins lebhaftes Bedauern darüber ausgeſprochen, 7 die „ſachverſtändige Autorität,“ die ſchon die Keſſelanlage im tadttheater
zu verankworten habe, auch eine Keſſelanlage im Schlachthofe habe
herſtellen dürfen, die weſentliche Mißſtände an ſich trage. Redner

laubt keinen Zweifel darüber hegen zu können, daß mit dem

den
Sachs und Rot

lusdruck „ſachverſtändige Autorität“ er allein gemeint ſei; des-
halb fühle er ſich veranlaßt darzulegen, welchen Antheil er an
den Arbeiten für jene Heizanlagen gehabt habe. Ueber die-
jenige im Schlachthofe könne er ſich kurz faſſen, da an derſelben ja
überhaupt eigentlich nur gerügt ſei, daß die Kohlen zugetragen werden
müßten. Hinſichtlich der Keſſelanlage im Stadttheater fühle er ſich
auch von jedem Vorwurf frei, denn er ſei erſt in die Theater-Kom-
miſſion eingetreten, als dieſelbe bereits über ſämmtliche Räume im
Stadttheater disponirt gehabt habe der Anſicht des Jngenieurs
Kelling, daß mit Rückſicht auf den für die Keſſelanlage zur Ver-
fügung ſtehenden Raum kombinirte Keſſel zu verwenden ſeien, habe
er zugeſtimmt, und die Anlage habe ſich in 7 Jahren, ohne daß ein
Nachtheil hervorgetreten ſei, wohl bewährt, auch den Sachverſtändigen
bei Reviſionen keinen Anlaß zu Bedenken gegen das Syſtem und die
Konſtruktion gegeben. Auch heute noch würde er, wenn er aufs
Neue in einem ſolchen Falle um ſein Gutachten gefragt werde, ſtets
ſich für die Verwendung von kombinirten Keſſeln ſtatt eines Waſſer
rohrkeſſels ausſprechen, wenn, wie im Stadttheater nicht genug Raum
für einen Flammrohrkeſſel zur Verfügung ſtehe.

Die Verſammlung trat darauf in die Tagesordnung ein.
1. Jn den Haushaltsplan für die Desinfektions- Anſtalt waren,

da man nicht auf früheren Erfahrungen fußen kfonnte, ſ. Z. vor-
läufig für Beſpannung der Transportwagen 800 für Reinigungs
und esinfektionsmittel 600 eingeſetzt. Wegen der regen
Benutzung der Anſtalt machte ſich, da auf jene beiden Titel bereits
bis Ende September 990 bezw. 591 c. verausgabt ſind, eine Nach-
bewilligung von 1000 bezw. 800 A. nöthig. Aus den Mittheilungen
des Referenten, Herrn St.V. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann
ſei noch erwähnt, daß bisher die Einnahmen der Kaſſe der Desin-
fektions- Anſtalt nur 131 A. betragen haben, da faſt nur obligatoriſche
Desinfeltionen vorgenommen worden ſind, von denen die Meiſten
bei Sterbefällen an Schwindſucht entfallen, während die Jnfektions-
krankheiten wie Typhus, Diphtheritis und Scharlach in viel weniger
Fällen Desinfektionen nöthig machten.

2. Ueber die Petition einer größeren Zahl hieſiger Herren und
Damen um Errichtung einer Malklaſſe für Damenan der gewerblichen Je ichenſch ule ging die Verſammlung

nach dem Vorſchlage der Pelitionskommiſſion zur Tagesordnung
über, da gegenwärtig an der gewerblichen Zeichenſchule überhaupt
keine Malklaſſe beſteht, dann auch, wie Herr St.V. Otto noch be-
tonte, in unſerer Stadt, wo es ſo viele agkademiſch gebildete Zeichen-
Lehrer und Lehrerinnen giebt, kein Bedürfniß vorliegt, auf ſtädtiſche
Koſten eine ſolche Malklaſſe für Damen einzurichten (Ref. Herr
St.-V. Richter).

3. Für die RechnungderGymnaſialklaſſefür 1889 90,
welche mit 105 162 in Einnahme und Ausgabe bei 38 956
ſtädtiſchem Zuſchuß abſchließt, wurde Entlaſtung ausgeſprochen (Ref.
Herr St.V. Klinkhardt).

4. Die Verſammlung beſchloß gemäß dem Antrage des Ma-
iſtrats als Einheitspreis für das Land, welches vom Grundſtück
roße Steinſtraße 76, den Herren Noack und Lorenz

gehörig, zur Straße entfällt (2 qm ſowie für das ſtädtiſche Areal,
welches zu dieſem Grundſtück durch die Beſitzer des letzteren zu er-
werben iſt (0,35 qm), auf 200 für den qm feſtzuſetzen (Ref. Herr
St.-V. Hildebrandt).

5. Die Verſammlung nahm dann Kenntniß von der Mittheilung
des Magiſtrats über die Aenderung einer Anzahl von
Straßennamen. Der Referent Herr St.V. Prof. Dr. Ditten-
berger führte aus, daß der Magiſtra! ſich in faſt allen Punften
dem Gutachten der für dieſe Angelegenheit eingeſetzten gemiſchten
Kommiſſion angeſchloſſen habe. Ueber die bei der Vorberathung der
Sache in der Kommiſſion ins Auge gefaßten Prinzipien wurde mit-getheilt, daß beſonders von den 2 ſag ſtiatsmitgüedern betont ſei, daß

man möglichſt abſehen möge von einer anderen Abgrenzung und
Eintheilung von Straßenzügen und Plätzen, da ſich ſonſt die
Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten, die bei der Neunummerirung
der Straßen vor einem d hervorgetreten ſeien, erneuern würden.
Hinſiehtlich der von einer Reihe von Petitionen geäußerten Wünſche
nach Umwandlung der Bezeichnung „Gaſſe“ in „Straße“ für eine
Anzahl von Fällen habe die Kommiſſion ſich nach dem in unſerer
Bürgerſchaft herrſchenden Sprachgebrauch veranlaßt geſehen, den
Wünſchen zu entſprechen, um nicht falſche Urtheile über die be-
treffenden Straßenzüge aufkommen zu laſſen die geeignet ſeien, dieGrundbeſitzer in denſelben am Miethsertrage ihrer Häuſer zu ſchädigen;

man habe dies um ſo eher thun können im Hinblick auf die bau-
liche Entwickelung, welche unſere Stadt in neuerer Zeit auch in früher
engen Straßen genommen habe. Gänzlich abgeſchafft ſei die Be
zeichnung „Gaſſe“ jedoch nicht da wirklich einzelne nicht befahrbare
Gaſſen vorhanden ſeien die nach dem allgemeinen Sprachgebrauch
jene Bezeichnung verdienten. Der Magiſtrat habe ſich denn auch in
Uebereinſtimmung mit der Kommiſſion ſchlüſſig gemacht, unter den
vorſtehenden Geſichtspunkten 21 Gaſſen als „Straßen“ zu bezeichnen,
nämlich die Mauergaſſe, Schulgaſſe, Rathhausgaſſe, Große Brauhaus
aſſe, Kleine Brauhausgaſſe, Fleiſchergaſſe, Martinsgaſſe, Bäckergaſſe,

Berggaſſe, Dachritzgaſſe, Domgaſſe, Gerbergaſſe, Gottesackergaſſe,
Hirtengaſſe, Kellnergaſſe, Liliengaſſe, große Rittergaſſe, Scharrengaſſe,
Schützengaſſe, Spiegelgaſſe und Zenkergaſſe. Dem von mehreren Peti-
tionen vorgebrachten Wunſch auf Aenderung von Straßennamen gegen
über habe die Kommiſſion die Stellung eingenommen, daß man nicht
leichthin darauf eingehen dürfe, ſondern im Intereſſe der hiſtoriſchen
Pietät zur Erhaltung des Zuſammenhanges zwiſchen der Vergangen-
heit und der Gegenwart die alten Namen, die meiſt ſchon ſeit dem
14. Jahrhundert, beſtehen erhalten müſſe, ſelbſt ſolche
Namen, die vielleicht jetzt bei manchem Anſtoß erregten,
jedoch die Blüthe der Gewerbsthätigkeit im Mittelalter wie in der
Neuzeit kennzeichneten. So habe die Kommiſſion davon abgeſehen,
die Brauhausgaſſe auf den Namen irgend eines berühmten Hallen
ſers umzutaufen, da ihr Name nichts anſtößiges für den an ſich habe,
der da wiſſe, welche Bedeutung das Brauweſen für die Gewerbe
thätigkeit, die eränn und die ökonomiſchen Verhältniſſe der
deutſchen Städte im Mittelalter gehabt habe; ebenſo ſei man hin
ſichtlich der Schmeerſtraße verfahren, die nach dem im Mittelalter
üblichen Gebrauch der Abgrenzung der einzelnen Gewerbe früher
„Schmeerſchneider“ Straße genannt worden ſei. Dagegen habe man
ſich entſchieden, die Harzgaſſe in „Neumarktſtraße“ umzutaufen. Dem
Schulberg die Bezeichnung „An der Univerſität“ zu geben, die Wolfs
ſchlucht, die ſchon ſeit Jahren aufgehört habe, eine Schlucht zu ſein,
in Erinnerung an mehrere hervorragende Hallenſer, ſo an Fr. A.
Wolf, Chriſtian von Wolf und den vor wenigen Jahren verſtorbenen
Ehrenbürger unſerer Stadt, Ferdinand Wolf, als r zu beeichnen. Für zwei neue Straßen durch das Fürſtenthal habe der

Lagiſtrat, ahweichend von der Kommiſfion, welche die Namen
Grabenſtraße und Saaleſtraße die Bezeichnungen
Fürſtenthal- und Pfälzerſtraße feſtgeſetzt. ie die Kommiſſiton, ſei
auch der Magiſtrat nicht darauf eingegangen, den Schlamm, der

rüher die Bezeichnung Kl. Schlamm geführt, in Salzgaſſe utnzuda S Beziehung jener Straße zu der Salgſabetkallon nich?

beſtehe. Dieſe letztere Stellungnahme des Magiſtrats gab dann nochHerr St.V. Henze Vganiaſn das von der Verſammlung auch
Erſüchen an den Magiſtrat zu richten, er möge doch auch

für den Schlamm einen Namenserſatz thunlichſt in Erwägung ziehen

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 13. November 1893.
Aufgeboten; Der Keſſelſchmied Karl Weſtphal, Giebichenſtein

und Emilie Boullier, Wuchererſtraße 47. Der Handarbeiter Stefan
Orés und Johanna Bochinska, Unter Teutſchenthal. Der Opernſänger
Heinrich Schache und Minna Kempin, Magdeburg. Der Paſtor Karl
Naucke, Schülershof 18 und Frieda gun Giebichenſtein.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Franz Max ein e Reinhold
Otto, Ludwigſtraße 10. Dem Buchdrucker Karl Dietrich ein Sohn,
Karl Hermann Martin, Schwetſchkeſtraße 21. Dem Kaufmann Richard
Staudtmeiſter eine Tochter, Friederike Franziska, Königſtraße 74.
Dem Tiſchler Hermann Lüdke eine Tochter, Minna Jda Anna,
Leipzigerſtraße 64. Dem Handarbeiter Wilhelm Stahlmann ein Sohn,
Kurt Alfred, Friedrichſtraße 53. Dem Poſt Inſpektor Konrad Bro
ſtowski eine Tochter, Anna Edith, Friedrichſtraße 34. Dem Hand
arbeiter Wilhelm Elze eine Tochter, Emma Minna, Brauhausgaſſe 7.
Dem Brauer Oswald Strauch ein Sohn, Max Oswald Paul,
Gerbergaſſe 9. Dem Schloſſer Rudolf Zawg eine Tochter,
Wilhelmine Antonie, Magdeburgerſtraße 9. Dem Schuhmacher Karl
Schubert eine Tochter, Anna Frieda, Kanzleigaſſe 3. Dem Hand
arbeiter Franz Ztolxe ein Sohn, Auguſt Gottlob Franz, Böllberger
weg 57. Dem Kaufmann Erich Bartels ein Sohn, Erich Erdmann
Hermann, Anhalterſtraße I. Dem Bergmann Wilhelm Kirchner eine
Tochter, Anna, Entb.-Jnſt. Dem Buchbinder Max Zſchau eine
Tochter Marie Käthe, Schillerſtraße 40. Dem Kaufmann Edmund
Wagner eine Tochter, Charlotte Margarethe, e 23. Dem
Fleiſcher Friedrich Thormann eine Tochter, Elſa, Entb.Jnſt. Dem
Dienſtmann Maximilian Windſch ein Sohn, Maximilian Theodor
Kurt, Mühlgaſſe 6. 1 unehel. Sohn, 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Pauline Kluge, 59 Jahre, Gr. Ulrichſtraße 63. Der
r a. D. Karl Freyberg, 81 Jahre, Hermannſtraße 33.

es Lokomotivführers Emil Kunke Sohn d 5 Jahre, Frieſen
ſtraße 5. Des Rentners Moritz Eiſenſchmidt Ehefrau, Pauline geb.
Brömme, 59 Jahre, Lindenſtraße 55. Johanne Erdmenger, 73 Jahre
Diakoniſſenhaus. Des VBierfahrers Ernſt Schiele Tochter Jda
1 Jahr, Hirtengaſſe 12. Des Bergmanns Wilhelm Kirchner Tochter
Anna, 15 Stdn., Klinik. Des Tiſchlers Wilhelm Naumann Ehefrau
Hermine geb. Koch, 68 Jahre, Thorſtraße 23. Der Bergmann
Heinrich Dölle, 41 Jahre, Bahnhofſtraße 11. Des Handarbeiters
Anton Frey Tochter Helene, 3 Jahre, Ludwigſtraße 41. Des Draht

iehers Anton Plociennik Sohn Anton, 3 Jahre, Mühlrain 9. DesFobritarbeiters Triedric Künſtling Tochter Frieda, 1 Jahr, Schützen

aſſe 241. Des Handarbeiters Karl Emmerich Sohn Karl, 2 Mon.,
ühlberg 4. Des Schmieds Wilhelm Sprünger Tochter Ella,

2 Jahre, Klinik. 1 unehel. Tochter.

Fremdenliſte.
„Continentul- Hotel C. Leiſtner“. Oberſtlieutenant von Thielau und Frau a.

Dresden. Gutsbeſiter Jlies aus Biedritz. Kaufleute: Ploetz und Frau, Jürcher und
Nawratzki a. Berlin, Sollmann aus NewYork, Thomas und Sohn aus Caſſel, Luſtig aus
Leipzig, Jsphording aus Hanan, Bloch aus Nürnberg, Lotze aus Hohenſtein, Charon aus
Kitzingen, Luckner a. Budapeſt, Frey a. Magdeburg, Riedel und Neuburger a. Mannheim,
Lindner a. Mittweida, Herrmann a. Mühlhauſen, Schweitze a Chemnitz

Hotel „Zur Stadt Hamburg. Arzt Dr. Bartſch a. Heidelberg. Rittergutsbef.
Ober Verwalter Fritz Thilo aus Blaſewitz b. Dresden.
Ingenieur Paul Jaeckel und Frau aus Berlin. Frau

Poſtinſvektor Loeſche a Düſſeldorf. Direktor Dr.
Curt Nottrott aus

Julins Hausmann a. Waldhuf.
Fabrikänt Bender aus Mannheim.
Conſul Mohr und Tochter a. Eiſenach.
Neide a. Oldisleben. Kaufleute: C. H. Höfinghoſf a. Dahl a. Volme,
Auerbach i. V., Max Förſterling a. Magdeburg, C. Friedrichsdorſff und Friedr. Windberg
a. Berlin, J. A. Löwenthal a. Frankfurt a. M., H. Meyhoff a. Köln a. Rh., F. Gerling
a. Plouen i. V., Albert Wagner a. Bremen,

Hotel „Goldene Kugel“. Jngenieur Fr. Roters gus Bremen. Kirchhöfer aus
Mansfeld. Privatier J. Kirchhöfer a. München. Provinzialrath Hermann a. Berlin. Arzt
Dr. Hermann aus Berlin. Hotelbeſitzer H. L. Holſt und Frau aus Kiel. Fabrikant E.
Müller a. Meerane. Jngenieür H. Zimmermann a. Potſchappel. Arzt Dr. Dritſchler aus
Mügeln. Jngenleur Goebel a. Hamburg und Gülke a. Cheinnitz. Kaufleute Neumann a-
Hamburg, J. Weil a. Frankfurt. H. Jentſch aus Bremnen, L. Friedländer aus Berlin, J-
Lewy a. Berlin, A. Grunert a. Dresden, H. Lewy a. Berlin.

Hotel „Zum Kronprinz“. Rittergutsbeſ. H. Schwedler a. Spremberg. Inſpektor
Scheidt aus Paderborn. Landwirthe Stuügzer aus Friedrichroda und Maurer aus Thale.
Kaufteute: S. Wieſenthal, Ernſt Krohn, Alfred Zuleger, A. Eckart, W. Zieslinsky und
Engeler a. Berlin, Ed. Falt a. Chemnitz, Th. Linder a. Greiz, F. Bayerhoffer und Koch a.
Frankfurt a. M., Koslowski a. Magdeburg, F. Wolf a. Müthlhauſen i. E., Leeſe a. Erfurt,
Otto Anderwert a. Raſtatt, A. H. Häuſer a. Rheydt, Häfner a. Nürnberg, H. Berghaus a.
Oberbürgge, Daniel a. Agcheir, G. Sporleder a. Caſſel, H. Sander a. Bielefeld, H. Kellner
a. Elberfeld, Muller a. Caſſel, Wolſtein aus Stettin, Schneider aus Dresden, Clauß aus
Conſtanz, Renn a. Cöln.

cchqjqhch ch qh]cc] T ZTZTTZTTPhotographie Völler Plgram.

Jeder sparsamen Hausfrau Gitſſte nd Bligſte
empfohlen Doering's Seife mit der Eule. Dieſe iſt

änzlich ſchärfefrei und ſo mild, daß ſie tagtäglich von allen Ange
örigen, ob jung ob alt, angewendet werden ſollte. Sie reinigt ſehr

gut, nimmt alle Hautunreinlichkeiten hinweg, brennt nicht, ſpannt
nicht und wirkt in allen Fällen belebend und anregend auf die
Funktion der Haut. Dabei iſt Doering's Seife mii der Eule
vwällig, denn ſie braucht ſich bis auf den kleinſten Reſt auf und
nützt ſich nur wenig ab, ſodaß man indeß von Füllſeifen, die zwar
billiger aber auch mit allerlei gewichtſchweren, ginzüs unnützen
Stoffen gefälſcht ſind, gut das Doppelte braucht. Es iſt ſomit
Doering's Seiſe mit der Eule bei 40 g. pro Stück
noch billiger als die ſogenannten billigſten Seifen. Erhältlich
in allen Parfümerien, Droguerien und Colonialwaarenhandlungen.

Vertiülin, flüſſige Pflanzennahrung von J. C. Schmidt,
Erfurt, Flaſche Mk. J. (für einen miktleren Blumentiſch 1 Jahr
reichend). Höchſter Erfolg. Zu haben in allen Droguen, Samen e.

Handlungen oder direkt. 14757

Wollene Schlafdechken,
Reisedeckcen,

Pferdedecken,
Pellvorlagen

empfiehlt (5351

[5077

t. c. Weöcy Pöniebe.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. Johannes Haun

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und All
gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſit, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.
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Krösstes Waarenhaus der Provinz Sachsen.
mee

Mittwo r den 15. November

Eröffnungmeines diesjährigen grossen

Weihnachts-Husverkaufs
in sümmtlichen Abtheilungen meines Hauses

Durch aussergewöhnlich günstige Waarenabschlüsse Konnte ich die einzelnen Läger sehr reichhaltig und mit sehr billigen Preisen ausstatten.
In tausendfacher Auswahl sind Artikel aufgenommen, welche sich besonders zu nützlichen

VFest-Geschenlcen
eignen und welche ich in Folge dessen meiner geehrten Kundschaft zu ihren Weihnachts-«LKimlkkàäufen angelegentlichst empfehle.

Abtheilung I. Abtheilung IV.Bettzeuge, Inletstoffe, sämmtliche Nesligéstoffe,re St m Sergowyyaaven Handtücher, Jervietten, Tisehtücher, Taschentiücher, Leinen,

Gründung

1859.

Gründung

1859.

Täglicher Verkauf von Resten und einzelnen Roben knappen Naasses Dowlas und Hemdentuche, Vorgezetchnete und fertige

Weit unter Preis. Paradehandtücher, Tischläufer, Servirdecken etc. ete.
Abtheilung II. Ein grosser Posten einzelner Taschentücher weit unter Proeis.

Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe, Portièren, Sophadecken, Abtheilung V.
Tischdecken, Kommodendecken, Bettdecken, Reise- und Capotten, Muſfen, seidene und Cachenez, Tricot-

Schlatdecken, Schlummerkissen und Rollen, taillen, Plaids, Ballshawls, Handschuhe, Strümpfe, Shawls,Fellvorlagen, Läuferstoſfe. Jagdwesten, Strickjacken, Unterbeinkleider. Schirme.

Abtheilung III. Abtheilung VI.Seidene Tändelschürzen, Hausschürzen,
Lamas, Flanelle, Kleidertuche, Kleiderbarchente, Warps, Hemden für Damen, Herren u. KLinder, Kragen, Vorhemden,

Boys, fertige Unterröcke. Manchetten, sämmtliche Normalwäsche.
Neu aufgenommen Abtheilung VII. Neun aufgenommen?

Knaben-Anzüge, Knaben- Paletots und Schuwaloffs, Knaben-Kittel mit Sammet-Koller
mit dazu passenden Sammethöschen.

In meinem einzig am hiesigen Platze bestehenden grossen Special-BEtablissement für

Damen- und Kinder-Confecotion
m im Rathskeller-Venbanu:

Jackets, Mäntel, Jaletots, Capes, Jelerinen, Slousen,
Costumes, Morgenröcke, Jupons, Arimmer u. Flüscſiſtragen,

Mädocſien-Mäntel, Mädcſien- leider
für das Alter von 1 16 Jahren.

Weitaus reichste Auswahl in allen Genres von der einfachsten bis zur hochelegantesten Art,
Von den billigsten bis zu den besten Qualitäten.

S Aufnahme nur von Waarengattungen bester und solidester Beschaffenheit.
Feste, anerkannt niedrigste Preise.

o Umtausch jederzeit gern gestattet.

rehüllch

uhr im

Angete

Für den Znſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdrue der Defleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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1. Beilage zu Nr. 268 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 14. November 1893.

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. November.

Der Rachdruck unßker a iſt nur mit deutlicher Quellen

Aus den Art der geſtrigen h hStadtverordneten-Sitzung iſt beſonders zu er
wähnen, daß für die Desinfektionsanſtalt 1800 Mk.
nachbewilligt wurden, und zwar 1000 Mk. ſür die Beſpannung
der Transportwagen, für welche im Haushaltsplan nur
800 Mk. angeſetzt waren, und 800 Mk. für Beſchaffung von
Reinigungs und Desinfektionsmitteln, für welche der Etat nur
einen Poſten von 600 Mk. aufwies. Ueber die ſchon vor
längerer Zeit von einer größeren Zahl hieſiger Herren und
Damen eingebrachte Petition um Errichtung einer
Malklaſſe. Damen an der gewerblicheneichenſchule ging die Verſammlung zur Berathung über.

um Schluß nahm man Kenntniß von der Mittheilung des
agiſtrats betreffs der erfolgten Aenderung einer An

zahl von Straßennamen.
Jn der ſtädtiſchen r brachgeſtern Mittag 12 Uhr während des e unterrichts ineinem im gen Obergeſchoß belegenen Klaſſenraum ein

Balkenbrand aus, ſodaß die Schüler ſofort das Zimmer
räumen mußten. Das Feuer, welches unter dem Ofen ent
ſtanden war und nicht nur die Balken ſondern auch bereits
mehrere Dielen ergriffen hatte, wurde durch die alsbald er
ſcheinende Feuerwehr nach kurzer Zeit gelöſcht. Ueber die Ent
ſtehung des Feuers iſt Beſtimmtes noch nicht feſtgeſtellt.

Gerichtszeitung.
2. Halle, 13. November. Sitzung der dritten

Strafkammerdes Königl. Landgerichts. Der Ziegelei
Beſitzer Bernhard Günther aus Leipzig hatte an die Mein
hardt'ſchen Eheleute in Holzhauſen ſein, hier in Halle in der Blumen-
ſtraße belegenes Haus für 52 000 verkauft und die Auflaſſung
dieſes Grundſtücks auf dem Grundbuchamt bewirken laſſen, unter
Vorlegung einer ſogenannten Punktation, da der notarielle Kaufvertrag erſt ter abgeſchloſſen werden ſollte. Die Kontrahenten wurden

daraufhin bedeutet, dieſen Vertrag der Steuerbehörde vorzulegen und
mit dem üblichen Stempel von 17, alſo in dieſem Falle 520 ſtem
peln zu laſſen. Günther kaufte dann ſpäter von dem PrivatmannReinhard in Holzhauſen deſſen hier in der Brandenburgſtr. belegenes

Grundſtück für 50000 Ac, worüber die Auflaſſung eben-
falls erfolgte, nachdem die Kontrahenten erklärt, den diesbezüglichen
Kaufvertrag nach 3 Wochen vorzulegen. Ob dies geſchehen, war aus
der Beweisaufnahme nicht erſichtlich. Aus derſelben ging nur her-
vor, daß der Stempel für den erſten Kauf gar nicht, für den letzteren
zu ſpät gezahlt worden iſt. Jn Folge deſſen wurde den Parteien
ein Strafbefehl durch das Hauptſteueramt zugeſtellt, der auf Zahlung
des jedesmal vierfachen Betrages der Steuerſumme, alſo 45520 A.
S und 4 500 2000 lautete. Gegen dieſeStrafbefehle beide Theile Widerſpruch, indem die M'ſchen
Eheleute die Sache im Verwaltungsſtreitverfahren zum Austrag
bringen wollten, Günther hingegen, indem er richterliche Entſcheidung
beantragte. In der dieſerhalb heute angeſtandenen Hauptverhandlung
machte G. geltend, daß ihm be g des zu zahlenden Stempels für den
Verkauf des Hauſes an die M. ſchen Eheleute geſagt ſei, der qu. Be
trag werde von der Steuerbehörde ſelbſt eingezogen und daß er als
Sachſe nicht gewußt, daß der Stempel für den zweiten Kauf inner-
albd 14 Tagen zu zahlen ſei; er habe geglaubt, der Termin ſei erſt
ällig, wenn der Kaufvertrag abgeſchloſſen. Da Letzteres erſt nach 3

ochen geſchehen, habe er auch dann erſt den Stempel bezahlt. Jn
beiden Fällen kam es aber auf eine etwaige böſe Abſicht oder Un
kenntniß der beſtehenden Beſtimmungen nicht an, ſondern nur auf
die Frage, ob gegen letztere verſtoßen iſt oder nicht. Nach den vor
liegenden Thatſachen war dies der Fall und mußte demnach auch die
Beſtrafung eintreten. Das Urtheil lautete gleich dem erlaſſenen Straf-
befehl auf Zahlung von insgeſammt 4080

Der früher in Löbnitz a. L. als Gaſtwirth anſäſſige, jetzt in
wohnhafte Lan ge hatte auf dem vomGaſtwirth Schröder

in Schlettau bei Löbejün gekauften Grundſtück eine Hypothek von
2000 c. ſtehen, die er demſelben per 1. Oktober 1892 gekündigt
hatte. Am 22. Juli ſchon kam der Vater des Lange zu Schröderund bat ihn um Acceptirung eines Wechſels über 2000 A. da ſein

Sohn ſehr nothwendig Geld brauche, das er ſich mit dem Wechſel
verſchaffen wolle. Schröder behändigte L. sen. das Accept per
22. Okt. 1892. Am 2. Oktober erſchien nun bei ihm L. jun., um
die fällige Hypothek von 2000 c. zu erheben. Als ihn Schröderden bereits dafür gegebenen Wechfe hinwies, ſagte L. jun., der

ſelbe ſei ungiltig, er (Sch.) ſolle ſich keine Sorge machen, denn er
(L) werde ihn ſchlimmſten Falls am Fälligkeitstage einlöſen.
Schröder ging darauf ein und zahlte gegen Quittung die 2000
baar an L., mußte aber zu ſeinem Schaden ſehen, daß er beſchwindelt
war. Denn der Wechſel mußte von ihm auch noch bezahlt werden,
da Lange ihn nicht eingelöſt hatte. Auf die deshalb erfolgte Anzeige
wurde Letzterer wegen Betrugs unter Anklage geſtellt und ſollte ſich
heute verantworten. Es kam aber noch hinzu, daß er dem Maler-
meiſter Eckert, dem er einmal den Wechſel von Schröder per 22. Ok-
tober 1892 gezeigt hatte, eine Summe Geldes verſprochen hatte,
wenn dieſer bezeuge und zwar eidlich, daß er einen Wechſel
des Sch. geſehen, der über 2000 gelautet und am 2. (nicht
22.) Oktober 1892 fällig geweſen. adurch wollte er ſeineBehauptung, daß er dem Sch 2000 c. b a ar geliehen, rechtfertigen,

eine Behauptung, bei welcher er auch noch heute ſtehen blieb.
Schröder aber beeidete, daß es unwahr iſt, daß ihm der Angeklagte
jemals eine ſolche Summe geliehen habe, und Eckert, daß ihm gegen-
über derſelbe die Aeußerung bezüglich ſeines Zeugniſſes gethan und
ihm Verſprechungen gemacht habe. Es lag alſo außer dem Betrugs-
ſalle noch der Fall der Verleitung zum Meineide gegen Lange vor.
Erſt nachdem die Königl. Staatsanwaltſchaft 3 Jahre Zuchthaus als
Strafe beantragt hatte, bekannte der Angeklagte ſeine Schuld, die er
bisher immer beſtritten hatte. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr

Monate Zuchthaus als Geſammtſtrafe und 5 Jahre Ehrverluſt.
In dem Hauſe, in welchem der Arbeiter Wilhelm Heinicke

hierſelbſt wohnte, waren die Leute keinen Augenblick vor einem un
erlaubten Beſuch desſelben ſicher, denn er ſtahl, wo nur irgend etwas
ju ſtehlen war. Schließlich, als er es doch zu arg trieb, ſpedirten ſie

n 2Wfährigen Burſchen, der durch und durch ein Taugenichts iſt
r ſpäter mal Bewohner des Zuchthauſes werden wird, wenn er ſo
ortfährt, zur Wache und erſtatteten von ſeinem Treiben Anzeige.
wei ſchwere Diebſtähle, durch Erbrechen von Behältniſſen, zwei ein

an ſolcher Vergehen und einen Fall des Mundraubes war der Angeklagte

Windig ausgeführt zu haben. Daß vor ſeinen C nichts ſicher
gut aus den mannigfaltigen Gegenſtänden hervor, die er ſich wider
du angeeignet hatte. Darunter befanden ſich ein Portemannaie mit9.

wei Beinkleider, eine Weſte, ein Stemmeiſen, eine Taſchen
m rthe von 15 Theile eines Brotes, ja ſogar eine
An Autabot. Als ſtrafmildernd kam nur in Betracht, daß der

gte überhaupt erſt einmal und zwar wegen Eigenthumsver
e mit 3 Tagen Gefängniß vorbeſtraft iſt und die entwendeten

atte beute in Frage kamen, keinen ſehr hohen Werth reprä
dahe a nte daher guter r zu

niß un agen Ha i etztere afewegen des Menge e an wen Weber ſut es ß

Eisleben, 13. November. Die bekannte Eisleber „Krawal
Affaire“ (Renkontre zwiſchen Sozialdemokraten und Bergleuten) ge
langte heute im Reviſtonsverfahren vor dem Reichsgericht in Eisleben
zur Verhandlung. Die Reviſion wurde verworfen.

8 Erfurt, 13. Novbr. Heute hat unter dem Vorfitze des Land
gerichtsdirektors Wippermann die letzte diesjährige Schwurge-
richtsperiode ihren Anfang genommen. s Angeklagter ſtand
heute vor den Geſchworenen der im Jahre 1854 zu Bilzingsleben
geborene Handarbeiter Wilhelm Pfanne. Der Mann, welcher
verheirathet und Vater von 4 Kindern iſt, war bisher mit dem Ge
ſetze noch niemals in Kolliſion gerathen. Die Vorgeſchichte zu dem
in Rede ſtehenden Vergehen iſt folgende: Der Angeklagte, welcher
damals in Halle lebte, hatte am 5. Februar 1891 einen Betrag
von 5 A. bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle eingesahlt, fälſchte
aber das betreffende Buch durch von Einlagenſummen
von 650 und 45 A. und hinterlegte das Dokument ſodann bei einem
Handelsmanne in Weißenſee, welcher dem Pfanne daraufhin einen
Kredit von einigen 80 gewährte. Der Angeklagte, der vordem
voll geſtändig war, beging in der heutigen Verhandlung die Thorheit,
ſich auf den „großen Unbekannten“ auszureden, welcher nach ſeiner
Angabe die Fälſchung des Sparkaſſenbuches vorgenommen. Indeſſen

ſtörten die Ausſagen der wenigen Zeugen ſehr bald dieſe unge-
chickten Verſchleierungen. Auf Grund des Wahrſpruchs der Ge
ſchworenen wurde Pfanne, unter Annahme mildernder Umſtände,

M lundenſalſchung und Betrug zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Teſſau, 12. November. Den Gegenſtand der geſtrigen
Schwurgerichtsſitzung bildete 1. die Strafſache gegen eine
42 jährige verehelichte Handelsfrau aus Deſſau wegen Meineides
und 2. die Strafſache gegen die Arbeiter Albert Schulze und
Friedrich Woitſchel aus Froſe wegen verſuchten ſchweren Die b
ſt a hl s und verſuchten Totſchlags. Die Erſte wurde von den
Geſchworenen nicht für ſchuldig, Schulze und Woöoitſchel dagegen für
ſchuldig befunden. Jn Folge deſſen erkannte der Gerichtshof bei
Erſterer auf Freiſprechung und bei Letzteren auf eine Zuchthausſtrafe
von 6 und 7 Jahren.

e e TTCTCTCÖQÄASäÄ —S

Auz der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Ueber die Kaiſerjagd in Piesdorf am Sonnabend
11. November geht uns heute noch folgender Vericht zu:

H Belleben, 13. November. Se. Majeſtät traf am Frei-
tag, 10. November Abends 7 Uhr 55 Min. mittelſt Sonder-
zuges auf unſerm Bahnhofe ein. Kanonenſchläge und Glocken
geläut verkündeten die Ankunft des Kaiſers, welcher von Sr.
Excellenz Miniſter v. Wedel, dem Landrath v. Wedel
und den Beſitzern nebſt Leitern der Zuckerfabrik Piesdorf
empfangen wurde. Von dem auf dem Bahnhofe errichteten
Empfangspavillon Wpte ein Laubengang bis zu den offenen
Jagdwagen. Jn dem erſten Wagen fuhr Herr Landrath v.
Wedel, während im zweiten der Kaiſer zur Nechten Sr.
Excellenz des Herrn Miniſters Platz genommen hatte. Dann
8 die Wagen, die die d des kaiſerlichen Gefolges be
tiegen hatten. Vom Bahnhofe aus hatten ſpalierbildende Ver

eine und Schulen Aufſtellung genommen, die bei der Annäherung

und Durchfahrt Sr. Majeſtät in begeiſterte aus
brachen und die Nationalhyme ſangen. Die Kaiſerſtraße war
in eine Tannenallee verwandelt, wozu man 2500 Bäume ver-
wandt hat. Der Ort hatte ein faſt noch ſchöneres Kleid an-
gelegt als im vergangenen Jahre, namentlich zeigte das Hage-
mannſche Haus wiederum eine ſtylvolle Dekoration, wenngleich
die tiefe Trauer, die auf ihm ruht, deutlich erkennbar war.
Den impoſanteſten Eindruck machte die Dekoration und Jllu
mination an der Zuckerfabrik. Dort waren 25 24 Maſten er
richtet, an denen je 3 elektriſche Lampen die angebrachten
Wappenſchilde der deutſchen Staaten Provinzen und deren
Hauptſtädte, die der freien Reichsſtädte und der von Elſaß-
Lothringen und Helgoland erleuchteten. Am Eingange
dieſer Maſſen Allee waren zwei Ehrenpforten errichtet,
deren eine die Jnſchrift: „Gott erhalte unſer Kaiſerhaus“ trug,
umgeben von dem Hohenzollernwappen und demjenigen Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin. Zwiſchen beiden ſtand der Namenszug
des Kaiſers. Die andere Ehrenpforte enthielt ein Transparent
mit den Worken: „Heil unſerm Kaiſer“ und war mit den Wap-
pen der drei verbündeten Großmächte geſchmückt. Ueber beiden
Ehrenpforten erſtrahlten 2 große Vogenlampen, während der
Hintergrund des Ganzen von mächtigen Pyramiden aus Zucker
hüten dem Wahrzeichen der Fabrik, gebildet wurde und
einen ebenſo originellen als wirkungsvollen Abſchluß bot.
Hier, wo die Paſſage an und ſpr ſich ſchon etwas enger iſt,
war das Publikum ſo maſſenhaft zuſammengeſtrömt, daß der
kaiſerliche Wagen nur ganz langſam fahren konnte. Dadurch
bot ſich Gelegenheit, den erhabenen Herrſcher, der ſich mit
freundlichem Lächeln wiederholt für die ſtürmiſchen Ovationen
und begeiſterten Zurufe dankend verneigte, ganz deutlich und
in unmittelbarer Nähe zu ſehen. Das Ausſehen des hohenHerrn, der ſich im Jagdioſtüm befand, war ein recht gutes.

An der Abendtafel nahmen außer Sr. Majeſtät und den Mit-
gliedern des v. Wedelſchen Hauſes folgende hohe Herrſchaften
Theil: Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, General
v. Hahnke, General v. Pleſſen, Geſandter Graf Wedel
Stockholm), Oberſtallmeiſter Graf Wedel, Oberjägermeiſter
Frhr. v. Heintze, Generalarzt Dr. Leuthold, Geheimer
Kabinetsrath v. Lucanus, die Flügeladjutanten v. Hülſen
und Frhr. v. Seckendorf; ferner waren aus hieſiger Ge
gend die Herren Landrath v. Wedel-Eisleben, Landrath v. d.
Reck-Mansfeld, Legationsrath v. Neumann-Gerbſtedt,
Fabrikbeſitzer Hahne und Jnſpektor Hundt bei der Tafel
anweſend. Dem Vernehmen nach ſoll Se. Majeſtät ſehr leut-
ſelig geweſen ſein und ſich aufs Huld vollſte unterhalten
r Beſonders von dem Empfange in Belleben ſoll er
erührt geweſen ſein, ſodaß er äußerte: „Jch glaubte gar nicht

in einem Dorfe, ſondern in „Klein Berlin“ zu ſein. Am
Sonnabend nahm früh Morgens 9 Uhr die Jagd ihren An
fang und endigte um 4 Uhr mit einer Faſanenjagd im Pies-
orfer Buſche. Das Ergebniß derſelben haben wir bereits ge

ſam genau mitgetheilt. Unter der Beute des Kaiſers befand
ich bekanntlich auch eine Eule; dieſelbe wird auf Befehl

Sr. Majeſtät mit nach Berlin genommen und dort ausgeſtopft
werden. Als Zeichen, daß der Kaiſer während der Jagd ſich
in beſter Stimmung befand, kann wohl folgende Epiſode
dienen. Der Kaiſer ſagte zu einigen jugendlichen Treibern:
„Jungens, holt mir mal die kleinen Haſen da!“ „J“, antwortete
einer, „dat ſinn jo gor keine Haſen, dat ſinn ja Karnickels“,
worüber der Kaiſer herzhaft gelacht hat. Um 8 Uhr 55
Min. Abends erfolgte die Abfahrt des r von Belleben
aus nach Berlin Station Wildpark, woſelbſt der Kaiſer

11 Uhr 30 Min. eingetroffen iſt. Auch auf der Rü
durch Belleben wurde der Kaiſer jubelnd be
zufr Huldvollſte und Freundlichſte dankte.
hofe zeichnete er den Faktor der Zuckerfabrik Lieutenant
der Reſerve Gentner durch ein längeres Geſpräch aus. Er
ſprach ſich ihm gegenüber über den warmen Empfang, der ihm
zu theil geworden, und die gute Haltung der Vereine, die
Spalier gebildet hatten, v lobend aus, und ertheilte Herrn
Gentner, welcher der älteſte der erſchienenen Offiziere war, den
Auftrag, den Krieger und Militärvereinen in ſeinem Namen
Gun herzlichſten Dank auszuſprechen. Der Kaiſertag in

elleben und Piesdorf wird Allen, die das Glück hatten, an
dem feſtlichen Empfange und Abſchied theilzunehmen, unver
geßlich und in freudiger Erinnerung ſein

W. Loebejün, 13. Nov. Geſtern verun glückte in der hieſigen
Zuckerfabrik der dort beſchäftigte Arbeiter Grabe aus dem nahe
gelegenen Schlettau. Derſelbe wurde beim Umrühren von Zucker
maſſe in einer Centrifuge von dem Getriebe erfaßt und erlitt einen
Bruch des rechten Armes in der Gegend des Ellenbogens. Der

wurde auf ärztliche Anordnung nach der Klinik zu Halle

Querfurt, 13. November. Vergangenen Sonnabend gegen
Abend haben ſich Diebe in die untere Wohnung des Maſchinen
bauers Reinh. Sturm, hier, eingeſchlichen und daſelbſt das Schreib
pult aufgebrochen. Jn demſelben befanden ſich über 1800 c. Geld,
meiſtens Papiergeld. Davon nahmen die Diebe ſechs Hundertmark-
ſcheine und ſuchten das Weite. Ein daneben liegender Tauſendmark-
ſchein und das übrige Geld iſt entweder nicht geſehen worden oder
abſichtlich liegen gelaſſen. gu einem Arbeiterhauſe des Guts
beſitzers Hagenguth in othenſchirmbach iſt in der
Sonnabendnacht Feuer ausgebrochen, das das Dach des Hauſes
arg hädigt hat.

e Herzberg (Elſter), 13. Nov. Geſtern Mittag verſchied nach
längerem Leiden der Königl. Kreisphyſikus des Kreiſes Schweinitz,
Sanitätsrath Dr. wed. Deutſch bein im Alter von 76 Jahren.
Derſelbe war an Jahren, wie im Amte der älteſte Kreisphyſikus im
preußiſchen Staate.

Hettſtedt. 13. Nov. Geſtern früh wurden in zwei Schweinen, die
der Vergkläuber Klanert hierfelbſt ſchlachten ließ, Trichinen in
großer Menge gefunden.

Seehauſen i. Altm., 12. November. In der letzten Woche
hatten wir andauernd trockenes Wetter mit ziemlichen Nachtfröſten
und geringem Schneefall in der Nacht vom Dienstag zum Mitt-
woch. Die letzten Kartoffeln ſind in dieſer Woche eingeerntet, die
noch nicht verladenen Rüben ſind in Mieten untergebracht. Die
Kohlenfrage iſt durch den jetzt eingetretenen Froſt eine brennend
geworden, die Hoffnung auf billigere Preiſe hat ſich nicht erfüllt;
der Centner böhmiſcher Braunkohlen koſtet 0,85 Es werden die
hier ſonſt nicht beliebten Briketts in dieſem Jahre vielfach r e
Infolge der geringen Strohernte werden überall Waldſtreu-
Auktionen abgehalten, die meiſtens ein gutes finanzielles Reſultat
ergeben. Der Martinstag wird hier nach altem Brauch durch
Martinſingen gefeiert. Die liebe Jugend geht in der Dämmerun
in größeren und kleineren Trupps von Haus zu Haus, übera
werden beſondere Martinslieder, Choräle und auch Volkslieder ge
ſungen. Alle Martinſänger haben Beutel, Körbe oder ſonſtige Be
hälter zur Aufnahme von geſpendeten Aepfeln, Birnen, Pfeffernüſſen
2c. Nachdem die Jugend abgefertigt iſt, kommt die halbwachſene
Jugend, als Lehrlinge, Gehülfen c. meiſtens in ſeltſamen Aufzügen
und Verkleidungen. Manche freigebige Hausfrau vertheilt an demTage einen Centner Aepfel oder Bluſen

G Haſſerode bei Wernigerode, 13. Nov. Soeben veröffent
l icht das Erziehungshaus für ſchwach- und blödſinnige Mädchen
„Zum guten Hirten“ ſeinen 20. Jahresbericht. Die Einnahmen imKechnungsjahre belaufen ſich auf 16 083 95 die Ausgaben da-
gegen auf 19 971 17 4 ſo daß eine Schuld von 3887 c. 22
verbltibt. Das Vermögen der Anſtalt beträgt Ende 1892 28 416
44 gegen das Vorjahr mehr 3632 C. 56 4 Infolge der neuer-
lichen baulichen Einrichtungen iſt die Zahl der in der Anſtalt Unter
kunft findenden Pfleglinge auf 43 erhöht worden. Da die Anſtalt
zur Zeit nur 33 Pfleglinge beherbergt, ſo könnten noch 5 Mädchen
Aufnahme finden.

H. Dresden, 13. November. Die Kaiſerin traf heute
Nachmittag um 2 Uhr in Begleitung der Prinzeſſin Amalie
von Schleswig-Holſtein, des Grafen Hohenthal ſowie der
Hofdame, Gräfin Keller auf dem böhmiſchen Bahnhof hier ein
und wurde von Allerhöchſtihrer Mutter, der Herzogin von
Schleswig-Holſtein, herzlich begrüßt. Zum Empfang war der
preuſſiſche Legationsſekretär Prinz u Hohenlohe anweſend.
Das Publikum brachte Jhrer Majeſtät herzliche Kundgebungen
dar. Abends reiſte die Kaiſerin mittels Sonderzuges nach
Potsdam zurück, nachdem dieſelbe ſich von der Herzogin von
SchleswigHolſtein auf dem böhmiſchen Bahnhofe in herzlichſter
Weiſe verabſchiedet hatte.

V Altenburg, 13. Novbr. Jn Zeutſch ſtürzte die
Wittwe Petzol d beim Strohabwerfen von der Scheune auſ
die Tenne. Die Frau ſtand ſofort wieder auf und begab ſich
ins Haus, um ihrer Beſchäftigung nachzugehen. Obwohl ſie
nicht über Schmerzen klagte, ſtarb ſie doch bald nachher, weil
ſie infolge innerer Verletzungen und Anſchwellungen erſticken
mußte, ehe ärztliche Hilfe zur Stelle ſein konnte. Aus der
Anzeige des herzoglichen Staatsanwalts bezüglich des an dem
Gutsbeſitzer Theodor Lehmann aus Flößberg verübten
Mordes iſt zu erſehen, daß Lehmann zuletzt mit der Proſti-
tuirten Marie Fiſcher, jetzt verehelichte Schulze aus Halle
vom Gaſthof „zZum Engel“ fortgegangen iſt und daß der ein
der beiden Männer, welche dem Lehmann nachgingen, vermuth-
lich der Zuhälter der Schulze geweſen iſt. Derſelbe heißt Max
Braune aus Halle, iſt von mittlerer Statur, von dunkler
Hautfarbe und hat einen dünnen, ſchwarzen Schnurrbart. Bei
dem Todten ſind etwa 40 M. noch vorgefunden worden, wäh-
rend der Verbleib einer angeblichen Baarſchaft von ungefähr
300 M. noch nicht aufgeklärt worden iſt. Jn der unteren
Langen Gaſſe ſind zur Zeit der Mordthat Hilferufe und die
Worte: „Stich ihn nieder vernommen worden. Unmittelbar
darauf ſind zwei Männer vorüber geſprungen, wobei der eine
dem andern zurief: „Biſt Du's?“ Hoffentlich tragen dieſe Ein
zelheiten etwas zur Ermittelung der Verbrecher bei.

W Deſſan, 13. Nov. Jn Folge einer Rohheit, welche ſich ein
in der Eiſengießerei von Polyſius hier beſchäſtigter Tiſchlergeſelle
gegen den Lehrling Fiſcher zu Schulden kommen ließ, hat der
Letztere einen recht beklagenswerthen Verluſt erlitten. Zwiſchen beiden
Perſonen beſtand ein feindſeliges Verhältniß, und als der Lehrling
kürzlich abermals mit dem Geſellen in Streit gerieth, warf der
Letztere mit einem Stück Holz nach dem Gegner, ſodaß deſſen rechtes
Auge getroffen und in ſchwerer Weiſe verletzt wurde. Jetzt hat
ſich die Abtragung des Auges als nothwendig erwieſen und wurde
wegen es zu dieſem Zwecke geſtern der Augenklinik in Halle über
wieſen.

ZJn Goslar ſtarb der Geh. Sanitätsrath Dr. Saxer im
Alter von 62 Jahren, der Begründer des weltberühmten Sauerbrunnen Grauhof bei Goslar.

üßt, ef

r

f dem Bahn



Weiſinadſits- Arbeiten für Ainder 5 Pfg. an.
ſchon von Theodl. Lühr,

Leipzigerſtr. 92. [5093

Münchner Exporthier us der Aktienbrauerei zum Münchner Kindl, München, empfiehlt in beWynter feinſter Qualität in Gebinden und Flaſchen

eher Bölbergaſſe 2,
an der Großen Ulrichſtraße. Fernſprecher Nr. 238.

Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das nach S 18 der Städteordnung mit Ablauf dieſes Jahres ausſcheidende
Drittel der Mitglieder der hiefigen Stadverordneten-Verſammlung, einſchließlich der bereits ausgeſchiedenen Putgliever, welches durch Ergänzungswahlen zu

erſetzen iſt, beſteht aus:

von der III. Wahlabtheilung gewählt:
1. Herrn Rentier Senff,
2. Maurermeiſter Heiſer,
3. Kaufmann Welſch,

Geiststr. 21.

eWer
Spatz' Olivenöl Seife,

beſte und ſparſamſte Toiletteſeife,

17.abzuhaltenden Verſammlungen der Kreisabtheilun

De ho erlauben ſich die Unterzeichneten alle
zuladen.

Bund der Landwirthe.
Zu den am 14. November 1893, Nachmittags 3 Uhr in der „Reichs

wert Merseburg,
a15. ags Uhr im „Kurſaal“zu Lauehstedt,

16. Nachmittags 3 Uhr im „Brand-ſchen Saale“ z Lützen
Nachmittags 3 Uhr in SehKeuditz

des Bundes der Land-
reunde der Sache g

2

Die prov. Vorſitzenden
Credner. Neubdarth.4. Gaſtwirth Neffe,s r Haushaltungséſeifen 2e. [5104tärkefabrikbeſitzer Haaſe,

von der I. Wahlabtheilung gewählt: h7. Herrn Juſtizrath Herzfeld, n T Deomt eabge8. aufmann Klinkhardt, führt promp9. Rentier Colla, i er von10. WMaurermeiſter Friedrich, Nähmaschinen,r a. P nur beſte Fabrikate. [4816Kaufmann er, Se gvon der J. Abtheilung gewählt: H. Schöning, r
Herrn Geheimen Sanitätsrath Dr. Hüllmann, an der Gr. Ulrichſtraße.Commerzienrath Dehne,

Ingenieur Pfeffer,
lö. Frage Dr. Dittenberger,

entier Otto,
13. Rentier Koch.Hiernach ſind von jeder der drei Wahlabtheilungen je 6 Stadtverordnete für

die Jahre 1894 bis 1899 zu wählen. Jn der I. Wahlabtheilung ſind mindeſtens
wei Wahlen auf Hausbeſitzer zu richten.

Außerdem ſind Erſatzwahlen vorzunehmen:
von der III. Abtheilung 4. Bezirk für Herrn Zimmermeiſter Dönitz, auf

die bis Ende 1897 laufende Wahlperiode;
von der II. Abtheilung für Herrn Kaufmann Hugo Schnulze, auf die

Geſpaltenes Breunhol,

Fuhre 10 Mark frko. Haus. [5309

J Kreuz-Lotterie fiel der IV. u. X. Hauptgewinn in meine Kollekte.

Berliner Rothe Lotterie.
Ziehung am 4. bis 9. Dezember im Ziehungsſaale der Königl. Preuß

Lotterie- Direktion in 900
5

hauptgewinne 100 000, 50,000 Mk. Baar.

Originallose à 3 M. Porto u. Liste 30 Pf.
J. Bisenhardt, Berlin O. h ige

Bei der am 25. bis 27. Oktober ſtattgefundenen Ziehung der Hamb. Rothen

r

Iaul Ehricht,
Mötzlicherweg 4,

Baufabrik und Dampfſägewerk.

bis Ende 1895 laufende Wahlperiode;
von der I. Abtheilung für die Herren Generaldirektor Krug und Fabrik

beſitzer Lwoweéki, auf die bis Ende 1897 laufende Wahlperiode,
Die Wahlen finden ſtatt:

für die Wähler der III. Abtheilung:
Montag, am 27. November er., von 9 Uhr Vormittags

bis 3 Uhr Nachmittags
und zwar:

großen Saal der Kaiſerfäle,für den 1. Bezirk im
Stadtſchützenhauſe,

e 3. Paradies,4. Freyberg's Garten,
g. Coucordia-Theater,für die Wähler der II. Abtheilung:

Mittwoch, am 29. November er., von 9 Uhr Vormittags
bis 3 Uhr Nachmittags und

für die Wähler der I. Abtheilung:
Donnerstag, am 30. November er., von II Uhr Vor-

mittags bis 1 Uhr Nachmittags
in den Räumen des Zwiſchengeſchoſſes im Schmeerſtraßenflügel des Raths-
kellergebäudes.

Die in der Liſte der un dige Bürger verzeichneten Wähler laden wir
hiermit ein, ſich innerhalb der für die betreffende Abtheilung bezw. Bezirk beſtimmten
Zeit in den bezeichneten Wahllokalen einzufinden und gemäß S 25 der Städteordnung
dem Wahlvorſtande ihre Stimme zu Protokoll zu geben.

Wir weiſen hierbei darauf hin, daß bei der Stimmabgabe getrennt zunächſt
die zur Ergänzung der StadtverordnetenVerſammlung für jede Wahlabtheilung
erforderlichen 6 Perſonen zu bezeichnen und ſodann die zum Erſatze der ausgeſchiedenen
Mitglieder erforderlichen Perſonen zu wählen ſind.

Nach der diesjährigen Wählerliſte, welche in Gemäßheit des Ortsſtatuts vom
18. Juli 1893 in der Zeit vom 1. bis 15. September d. J. im Stadtſekretariat zur
Einſicht ausgelegen hat, ſind die Wahlabtheilungen wie folgt gebildet:

a. Zur I. Abtheilung gehören Diejenigen, welche jährlich an Staatseinkommen-
ſteuer, Gewerbe Grund-, Gebäude- und Kommunal Einkommen Steuer zu
ſammen einen Steuerbetrag von 1646 C. 90 4 und darüber entrichten;

d. zur II. Abtheilung die, welche einen Steuerbetrag von unter 1646 A. 90 4 bis
herunter zu 326 entrichten, bis zum Buchſtaben G

e. zur III. Abtheilung die, welche einen Steuerbetrag von 326 A. vom Buch-
ſtaben L. ab und darunter entrichten.

Wir werden jedem Wahlberechtigten noch eine beſondere Einladung zugehen
laſſen, welche bei Ausübung des Wahlrechts mit zur Stelle zu bringen iſt,
um die Auffindung des Namens in der Wählerliſte zu erleichtern.

Auf die ſeit Aufſtellung der Wählerliſte eingetretenen Wohnungsveränderungen
kann keine Rückſicht genommen werden und fann deßhalb ein jeder zur III. Ab
theilung p. Wähler nur in dem Bezirk zur Wahl zugelaſſen werden, in welchem
er nach Angabe der ſpeziellen Einladung in der Wählerliſte aufgeführt iſt.

Halle a. S., am 9. November 1893.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Der Kunſt- und Handelsgärtner Herr Karl Wagner, Lerchenfeldſtraße 13,

iſt auf ſeinen Antrag ſeines Amtes als Armenpfleger im 9. Armen-Bezirk entbunden.
An ſeine Stelle iſt der Bäckermeiſter Herr G. Vraune, Schwetſchkeſtraße Nr. 26,
zum Armenpfleger gewählt.

Der Magiſtrat.
Die Armen-Direktion.

Das zur C. W. Teuber“ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren-Lager,
beſtehend in Wein in Gebinden u. Flaſchen, ſowie in Kolonialwaaren, beab-
ſichtige ich im Ganzen ev. auch in kleinen Parthien zu verkaufen.

Taxwerth Mk. 2616,60.
Das Lager, Mittelwache 9 hier, iſt am 16. und 17. Donnerstag und

Freitag d. Mts., von Nachmittag 3--6 Uhr zur Anſicht offen.
Hleichzeitig ſind die Ladenränme zu vermiethen und die Einrichtungen

n. t zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
Alb. Brand Verwalter der Maſſe, Gr. Steiuſtraße 46.

Flach aufſchlagende [5105
Geſchäftsbürcher

aus beſtem Material, in ſoliden Einbänden fertigt als langjährige Spezialität

J. Zocehbiseoh, Gr. Steinſtraße 82.

Vanille-Rruchehocolade,
Pfd. 100 Pfg., empf. (4913

Georg Zeising, Kleinſchm.

Gereinigten baf. phosphorſ.

S Futterkalt S
garantirt rein aus Knochen, offerirt zu
billigſtem Fabrikpreiſe
6. W. Pabst, Biere Jo.

Scochw. Thees
93er Erute, ſtanbfrei, Verkauf nur aus
Original-Kiſte, à Pfd. 200, 240, 300 und
350 4. W. Vanille, à Stck. 10, 15,
25u. 40 4 E. Rum, Arae u. Cognac
in bekannter Güte empf. [5092
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

monnaies, Kleiderbürſten,

bürften, Drahtſachen er.
h Piaſſavabeſen u. Stubenbeſen,
S nur beſtes eignes Fabrikat, em

S pfiehlt [4232M. Weddy,Gr. Steinſtraße 88.

e r a eFriſcher HolländerAuge éhelſſt.

Sprengel Rink,
Telephon 414. 5320

Leipzigerſtr. 2.

Vpr echt mit der Marke, Anker

a Wertloſer Nachahmungen wegen
W verlange man ſtets

PainExpeller
mit Anker“ u. weiſe Schachtelne ohne Anker als unecht h

e Porſcht beim Cimanft Tr

Hühneraugen-Mittel.
Seit Jahren bewährtes Spezialmittel

zur gefahr u. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühneraugen und jed. Horunhaut.
Flaſche mit Pinſel 50

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.

Ankerseifen und Ankerseifenpulver

von [4799Joh. Fr. Weber in Braunschweig
De wvind im Gebrauch die billigsten“ Bl

M Kämme, Haarſchmuck, Porte-

Haarbürſten, Zahn u. Nagel- S

Schnabel Grünberg

Weihnachtsarbeiten
Vorgezeichnete

Kaffeedeoken, TischdeckKen,
Veberhandtücoher, Tischläufer,
Tablettes, Betttasohen

Leipzigerſtr. 21. in großer Auswahl. Leipzigerſtr. 21.
g s F

Meine garantirt reinen anerkannt guten Cacaoſorten verkaufe
immer noch zu alten Fabrikpreiſen in Pfunden und größeren

Poſten (5307Prima Caceao, à Pfd. 2,20 Mark,
Medicinal-
Wirthschaſts- Cacaow Beſtellungen nach auswärts in 5 u. W Pfd. Packeten wer

den gegen Nachnahme mit Anrechnung des Portos und

Verpackungskoſten pünktlich ausgeführt. (5: 30

Cacgo- Niederlage u. Ver-ſandkgeſchäft, Halle a. S. v F g Wnur Schillerſtraße 6. 2 S S 2
v n

in Jeder Grösse un Jeder Aus
ken werden s schnelt und

bällig angefertigt.
Bueſidrucſterei

der Jkfallescſien Seitung,
Leipaigerstrasse S7.

Soweit mein Vorrath reicht!
Iieſere ieh das Werk ſ5215„Helden und Führer des deutschen Volkes

im neunzehnten Jahrhundert“
von Max Dietrich, Dresden. „Deutsch-patriotischer Verlag,

T

W. U. Schoen“
gargar c Tüürr I5 Flarlc.

M. DumKel.

anstatt Mark 25.,

Vater ländischer Buch-Verlag, Dresden, Rosenstr, 82
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),

Wo muß begonnen werden?
(Eingeſandt.)

Bei Gelegenheit der Generalverſammlung des „deutſchen
Vereins Arbeiterheim“ zu Bielefeld am 27. Oktober, konnte
der Präſes dieſes Vereins, P. Dr. v. Bodelſchwingh, zuvörderſt
aus den Berichten, die aus dem Vaterlande, von Baugenoſſen
ſchaften und dergeſtaltigen Privatunternehmungen eingegangen
waren, erfreulichſt konſtatiren, daß, mit verſchwindender Aus
nahme, überall eine geſunde Rentabilität zu verzeichnen war
und zwar hätten ſich dabei grade hervorragend diejenigen Unernehmen ausgezeichnet, die grundſätzlich den eigenthüm-

lichen Erwerb von Haus und Garten ſeitens des kleinen
Mannes beanſpruchten. Dieſe erfreuliche Thatſache dürfe ein
rechter Sporn auch für die Thätigkeit des „deutſchen Vereins
Arbeiterheim“ ſein, zumal noch alle dieſe Beginnen lange nicht
in der Lage ſein, Schritt zu halten mit der grenzenloſen
Noth, an der unſer Volk leider immer noch krankt.
Die Thätigkeit des Vereins ſei ja dann auch in dieſem
de agitatoriſch ſowohl, als (mit Rath, That und Auskunft)
e end, eine rege geweſen: Mit 4 Zeitungen des deutſchen

aterlandes ſtehen wir in ſtändiger

Spalten. Außer mehreren Tauſend Agitations 2c.-Briefen,
durften wir in 175 Fällen ſchriftlich mit Auskunft und, bei
Begründung von Baugenoſſenſchaften 2c. zur Hand gehen, an
8 Orten theils perſönlich ſolche Bauvereine begründen helfen,
und neben andern die Orte Caſtrop, Hannover, Barmen,
Berlin, Spandau, garen Stettin, Wolfenbüttel, Eſſen,
Neviges, Altena, Köln, M. Gladbach, Salzuflen, Delft (Hol
land) u. ſ. w. zu ähnlichen beſuchen. Ueber 600 Zei-
tungen wurden mit anregenden und W Artikeln ver
ſehen 2c. 2c. Von unſerm Vertreter wurde überdem ein 29 Seiten
umfaſſendes Auskunftsbüchlein, unter dem Titel: „Wie kommt
der klene Mann zum eignen Heim?“ verfaßt, das durch
die Schriften Niederlage der Anſtalt Bethel bei Bielefeld
r Jeden erhältlich iſt. Auch unſer Lokalverein Arbeiterheim,
er in vieler Beziehung rn dentſchen Verein Arbeiterheim

als Verſuchsſtation dienen kann, hat ſich erfreulich entwickelt
Wir durften im abgelaufenen Nechnungsjahre 28 r
(Häuſer mit „Knieſtock“ bauen, ſodaß wir nunmehr 70 Häuſer
errichtet haben, die einen Geſammtwerth von über einer halben
Million, mit ihren Gärten, repräſentiren, von der ca. ſchon
abgezahlt iſt. Bedauerlich iſt immer noch, daß, v des leuch
tenden Vorgangs der Alters 2c. Verſicherungsanſtalt Hannover,
die ſogar ſelbſt zu dergeſtaltiger Bauthätigkeit anregt, trotz der
Sympathie, die der größte Theil dieſer Anſtalten dergleichen
Unternehmen entgegenbringt, dieſe „Spar-Pfennige des kleinen
Mannes“ noch immer nicht für die abſolut ſichere Sache überall
ſüſſig zu machen ſind u. ſ. w.

er Vertreter des Vereins, Herr Ober-Jnſpektor Lieber,
giebt nun, an der Hand eines Rundganges durch das Wohnungs-
elend Berlins, einen Ueberblick über die mannigfache Detail-
thätigkeit des Vereins und die daraus richtig zu ziehenden Er
fahrungen. Aus den wahrhaft erſchütternden Mittheilungen
über das Wohnungselend im deutſchen Vaterlande theilen wir
wörtlich nur den Beſuch eines einzigen Hauſes in Berlin
mit: „Wir ſtiegen im Hinterhauſe vier Treppen empor und
gelangten nach manchen Irrfahrten wieder in einen jener
engen, dunklen Korridore. Unheimliche Geſtalten huſchten
an uns vorüber und hie und da wisperte und tuſchelte es in
den Thüren dort am Ende rechts klopften wir und traten
ein. Der Raum war einigermaßen hell und doch ſahen wir kein
Fenſter, bis wir entdeckten, daß das Zimmerchen, wenn man
den ca. 4 Meter langen und 2 Meter breiten Raum ſo nennen
will, durch eine dreieckige Ausbuchtung am Ende, noch grade
die Ecke des Hofes und ſomit Platz für ein ſchmales Fenſterchen
gewann. Links neben der Thür ſtand der Kochofen (oder wohl
nur Herd), rechts weiter vor ein Bett, in welchem ein kleines
niedliches Kind in fragwürdigen Betten lag. Davor gar ein
bleiches, entſchieden ſchwindſüchtiges Weib, an das ſich zwei
andere Kleine, im Alter ungefähr von 3 und 4 Jahren,
klammerten, mit bleichen, faſt möchte ich ſagen: lieb-
lichen z Außer dem Bett war irgend ein
anderes Möbel, deren auch r viel Platz ge
habt hätten, in dem Raume nicht zu entdecken. Die weißge-
tünchten Wände waren auch hier voller Schmutzflecken, die von
dem Ungeziefer (Wanzen Schwaben 2c.) herſtammten dasdurch die Wände von einer dieſer Dplen es Elends in die

andere, drang. Der Mann des Weibes war Maler und aus
wärts auf Arbeit, er ſchlief, wenn er zu Haus war, auf dem
Fußboden. Für dieſen Raum, in dem es übrigens auch noch
an allen Ecken durchregnete, wurden, bei 14tägiger Kündigung,
jährlich 108 Mark, in monatlichen Vorauszahlungen, gezahlt.
Sieben Familien, alſo wieder ca. 35 Köpfe, mußten auch hier
ein Kloſet benützen, dazu wohnten in jedem Stockwerk eine
Menge öffentlicher Dirnen, deren ſchamloſes Treiben, wie uns
das bleiche hüſtelnde Weib erzählte, ihnen Nacht und Tag
keine Ruhe ließ: Jch ſah mir bei dieſen Worten unwillkür
lich die drei bleichen und doch noch ſo kindlich lieb-
lichen Geſichtchen der Kleinen an, und ich hatte das Gefühl,
als göſſe eine ruchloſe Hand Scheidewaſſer über lieblich zarte
Roſenknospen. Wer, wer hat unter uns das Recht, den
erſten Stein zu heben, wenn auch dieſe armen Weſen einſt
faule, am Mark unſeres Volkes zehrende Schmarotzerpflanzen
werden Wir ſtiegen in demſelben Hauſe noch in die
Kellerwohnungen hinab, in denen r berüchtigte Mordthat
ehen, die endlich den ganzen Abgrund ruchloſer Sitten-
loſigkeit, mit einem Schlage, bloß legte und theils in erbitterten

Debatten die beſchäftigte ſittlicher, körperlicher
Schmutz und Elend überall und allenthalben.

Der Vortragende kommt alsdann, als hoffnungsvollen
Kchtblick, auf die charakteriſtiſche Sehnſucht gerade des kleinen
Mannes nach einem Eigenthum: „Wohin ich auch gekommen
ſein mag, in welche Höhlen des Elends ich geſtiegen bin, Eins

abe ich noch überall gefunden, bei jedem ſittlich noch nicht ver
orenen kkeinen Mann Die Sehnſucht ja ich möchte ſagen:
Den Hunger nach einer menſchenwürdigen Wohnung, die einPamilienleben ermöglicht und, im tiefſten Grunde ber Seele,

nach einem kleinen Eigenthum, wo ihn keine Wieder
wärtigkeit, keine Laune mehr, mit Weib und Kind, in
x Tagen auf die Straße en kann. Wo ſern Kinder
uch wieder einmal laut jubeln können, ohne
an Mitbewohner oder des Wirthes bei den hren

Lekriegt zu werden, wo er namentlich in dem engen, nur zu

erbindung und bereit
willigſt öffnen dieſelben den Artikeln unſerer Beſtrebungen ihre

häufig einzigen Raum nicht in Dunſt und Schmutz an Leib
und Seele verkommen muß. Wie manches Wort, ja ich muß
agen: wie manchen Seufzer habe ich in dieſem Sinne, im
eutſchen Vaterlande haben hören müſſen Jch muß daher,

den perſönlich gewonnenen Totaleindruck zuſammenfaſſend, aus
voller Ueberzeugung ſagen: Es giebt nichts dem ſitt-
lich noch geſunden kleinen Mann Eigenthüm-
licheres, in allem immer haſtigeren Getriebe
z Zeit und des Lebens, als dieſes Ver-
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Darum aber auch h los
des deutſchen Vereins „Arbeiterheim“,
denen helfen möge, wer nur irgend
kann und ein Herz hat für die Noth
Volkes! Das walte der alte, treu

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Wie bereits neulich mitgetheilt, hält der Provin
Wie Faht“t für Jnnere Miſſion ſeine dies-
malige General und Jahres Verſammlung am 15. und 16.
ds. Mts. hier in Halle ab. m Anſchluß an den Feſt
gottesdienſt am Mittwoch Abend 6 Uhr in der Ober
pfarrkirche U. L. Fr. findet im Großen Saal des Neumarkt-
Schützenhauſes eine Nach ver ſammlung ſtatt, zu der
Jedermann herzlich eingeladen iſt. Anſprachen werden haltendie Herren aſter Kruſe-Langenberg, Paſtor Jordan-
Halle und Paſtor Zink Welsleben über verſchiedene Gebiete
der Jnneren Miſſion.

Wir weiſen nochmals auf den alljährlich von den Frauen-
miſſionsvereinen der Gemeinden St. Laurentii und
St. Georgen veranſtalteten Verkauf von allerlei Sachen
(Wäſchegegenſtänden, Stickereien, Wollſachen, Holzarbeiten, Male-
reien, Eßwaaren) zum Beſten der Miſſion hin, der auch in
dieſem Jahre, und zwar am Freitag und Sonnabend, den 17. und
18. November, von Vormittags 10 Uhr bis Abends 6 Uhr in dem
Saale „Zur Tillpe“ ſtattfinden wird.

Die Nachweiſung der Einnahmen an Wechſelſtempel-
ſteuer im Ober-Poſtdirektions-Bezirk Halle a S. für die Zeit vom
1. April 1893 bis zum Schluß des Monats Oktober 1893 enthält
folgende Ziffern

Einnahme im Monat Oktober 10 678,80
Hierzu Einnahme in den Vormonaten 56 318,10

Zuſammen: 66 996,90
Einnahme in demſelben Zeitraum

des Vorjahres 63 681,60
im Jahre 1893 mehr: 3315,30 A.

Jm Oberpoſtdirektionsbezirk Magdeburg betrug die Geſammt-
einnahme 95 806,70 407,20 A. gegen das Vorjahr), im Ober
poſtdirektionsbezirk Erfurt 77 925,20 3929,90 C. gegen
das Vorjahr).

Die Schlachtvieh- Verſicherung des land wirth-
ſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes hielt
am 1i. d. M. im „Wintergarten“ hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn
Gutsbeſitzer G. WeſcheRaunitz ihre ordentliche Generalverſamm-
lung ab. Zunächſt wurde der Geſchäftsbericht für das abgelaufene
Geſchäftsjahr erſtattet. Nach demſelben ſind in der Zeit vom 26.
Januar (Beginn der Thätigkeit des Vereins) bis 31. Oktober d. J.
in Summa 17987 Thiere verſichert, welche einen Werth von
2 483 561,54 C. repräſentiren. Von den verſicherten Thieren wurden
38 Stück (25 Rinder und 13 Schweine) der Abdeckerei übergeben,
für welche die Verſicherung 8261,31 c. Entſchädigung zahlte. 36
Rinder und 110 Schweine wurden als minderwerthig der Freibank
überwieſen. Die Entſchädigung für dieſe beanſtandeten Thiere be-
läuft ſich auf 21 933,61 Für einzelne Theile ſind 4414,20 C.
rahnt worden (einſchließlich für 190 Rinds- und 134 Schweine-
ebern). Der Freibankerlös beträgt 15 058,52 Als beſonders

günſtig wurde das Verhältniß der verſicherten zu den wirklich ge
ſchlachteten Thieren hingeſtellt. Jm Oktober wurden u. A. 643 Rin-
der und 3751 Schweine geſchlachtet verſichert wurden davon 316
Rinder und 2131 Schweine. Der Geſchäftsgang der Schlachtvieh
Verſicherung hat ſich gut entwickelt und berechtigt zu der Hoffnung,
daß die Verſicherung einen noch größeren Umfang nehmen wird.
In weiteren Punkten der Tagesordnung handelte es ſich um Be-
kanntgeben der Schadenfälle und um die Zahl der Geſchäftsantheile.
Es wurde der Beſchluß gefaßt, am Schluſſe eines jeden Geſchäfts
jahres im Geſchäftszimmer der Schlachtvieh- Verſicherung eine Liſte
der Mitglieder auszulegen, aus welcher der eventuelle Gewinn bezw.
Verluſt erſehen werden kann. Bezüglich der Geſchäftsantheile bleibt
es bei den bisherigen Satzungen, wonach die Zeichnung auf höchſtens
3 Antheile zuläſſig iſt. Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete
eine Beſprechung über die Ausſchließung abgemagerter Schlachtthiere
von der Verſicherung, was ne in den Fällen geboten er-
ſcheint, wo bekannt iſt, daß Nichtmitglieder nur theilweiſe verſichern.

Der Generalverſammlung ging eine gemeinſchaftliche Vorſtands-
und Aufſichtsraths-Sitzung voraus, in welcher die Aufnahme neuer
Mitglieder und die Errichtung einer Zweigniederlaſſung in Merſe-
burg beſchloſſen wurde. Jn Schafſtedt iſt bereits vor etwa vier
Wochen eine Zweigniederlaſſung eröffnet.

Am Sonnabend, abends S. Uhr, eröffnet Herr Lehrer
Paff geprüfter Lehrer der Stenographie, Schillerſtraße 20,
im Freybergbräu einen Unterrichtskurſus für Lehrer
in der Stolzeſchen Stenographie. Die Stolzeſche Stenographie iſt
nach dem übereinſtimmenden Urtheil der Vorſteher der ſtenographiſchen
Bureaus des Reichstages, des Abgeordnetenhauſes und des Herren-
hauſes die beſte ſie wird offiziell an der Univerſität zu Berlin ge-
lehrt. Zu dem Unterrichtskurſus können noch Anmeldungen einge
ſandt werden.

Der Stolze' ſche Stenographen Verein beging
am Sonnabend Abend in ſeinem Vereinsheim, Freybergbräu, in Form
eines Kommerſes die Feier ſeines 35jährigen Beſtehens.
Dem erſten Theile der Feier wohnte auch das Ehrenmitglied des
Vereins, Herr Rat hſcke (einer der Gründer), bei. Außerdem nahm
eine Anzahl Gäſte, darunter auch der Stolze'ſche StenographenVerein
Giebichenſtein theil. Von auswärts waren dem Vereine verſchiedene
Beglückwünſchungsſchreiben (von dem Vorſitzenden des Verbandes
Stolze'ſcher Stenographen Herrn Max Bäckler und vom Nachbar-
Vereine Merſeburg) ſowie aus Naumburg ein Telegramm zugegangen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Da Herr Caliga noch einige Zeit Erholung zu ſeiner
vollſtändigen Wiederherſtellung gebraucht, ſo hat die Leitung des
Stadttheaters den Heldentenoriſten Herrn Walther für einige weitere
Rollen verpflichtet. Infolge verſchiedener Jndispoſitionen hat der
Spielplan vollſtändig geändert werden müſſen. Am Mittwoch geht
im Abonnement, auf Kartenfarbe rot h, die Oper „Norma“
mit Herrn Walther als Sever in Szene. Am Donnerſtag wird
außer Abonnement das Luſtſpiel „Militärfromm“ ge-

2. Beilage zu Nr. 268 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 14. November 1893.

e Sinn“ und „Die Schulreiterin.“ Am Freita.
ndet im Abonnement auf Kartenfarbe blau eine Wieder

holung der Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“
ſtatt. Am Sonnabend wird ſodann erſtmalig das Sehauſpiel
„Die Hochzeit von Valeni“ zur Aufführung gebracht.

Es iſt ſicherlich noch in der Erinnerung unſerer Leſer, daß
am 29. Auguſt d. Js. in der Klinik des Herrn Prof. Hollände:
hierſelbſt die 14jährige Tochter des Schauſpielers Karl Berger in
der Pentalnarkoſe geſtorben war. Die Staatsanwalt
ſchaft hatte ſich der r bemächtigt und die letztere genau
unterſucht auf das jetzt abgegebene Gutachten der Sachverſtändigen
iſt nunmehr das Verfahren eingeſtellt worden. Der Vater der
Verſtorbenen, der augenblicklich bei einer Schauſpielertruppe in
Tetſchen weilt, will ſich jedoch bei dieſem Beſcheide nicht beruhigen,
ſondern ſich an die Oberſtaatsanwaltſchaft wenden.

Geſtern hat ſich gelegentlich einer Verſammlung in der Reſtau
ration des hieſigen Schlachtviehhofes ein Kreisverein für Jleiſch-
beſchauer gebildet, deſſen Vorſtand ſich je zur Hälfte aus der Stao
und dem Saalkreiſe h den Vorſitz führt proviſoriſchHerr H 50 edorn, Große Ubrichſtraße, hier.

Als geſtern Abend ein Kellner von hier mit ſeiner Ehefrau
eine Reſtauration an der Steinſtraße verließ, wurden Beide von
einem Manne, wie ermittelt wurde, dem übel beleumundeten Handels
mann Str. aus Diemitz, früher hier wohnhaft, in der zudringlichſten
Weiſe beläſtigt. Der betreffende Kellner verſtand indeſſen keinen
Spaß und verſetzte dem Unhold mehrere wohlgezielte Hiebe mit ſeinem
Gehſtocke. Der Verletzte mußte ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen.

Der Fleiſchergeſelle R. von hier wurde am Sonntag Abend
auf dem Nachhauſewege von der Diemitzer Kirmeß in der Nähe des
Ortes von mehreren dortigen Burſchen überfallen und am Kopfe
ſo erheblich verwundet, daß er ſich in ärztliche Behandlungbegeben mußte. Die rohen Burſchen hatten ſich, wie ſie ſelbſt zuge
ſtanden, in der Perſon des jungen Mannes geirrt. Derſelbe hatte
die Hiebe für einen Anderen hinnehmen müſſen. Ein empfindlicher
Denkzettel aber könnte den Thätern nichts ſchaden.

Geſtern gegen Mittag gingen durch irgend einen Umſtand
ſcheu geworden, die Pferde dem Oekonom Hofmann hier, mit dem
Wagen in der Großen Brauhausgaſſe durch, bogen in ihrem tollen
Lauf in die Kleine Brauhausgaſſe ein und rannten hier gegen die
Eingangsthüre zum Reſtaurant Gr. Brauhausgaſſe 21, die völli
zertrümmert wurde. Die Pferde kamen dadurch zum Stehen, ſo da
weiteres Unglück verhütet wurde.

Der „Kaffeegarten“ in Trotha iſt käuflich in den
Beſitz des Brauereibeſitzers Herrn Albert Morell übergegangen,
der ihn vom 1. Januar k. Js. ab an den bisherigen Inhaber des
„Tinzer Gartens“ zu Giebichenſtein, Herrn Carl Bölke, ver
pachtet hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Bitterfeld, 13. November. Nachdem im vorigen Jahre
die hieſige über 20 Jahre beſtehende obligatoriſche ſtädtiſche
Fortbildungsſchule aufgehoben, hat ſich ſeit Oktober d. J.
hier die Fach ſchule aufgethan. Jhre Gründerin iſt die hieſige
Barbier und Friſeur-Jnnung. Die Schule zählt 17 Schüler, Lehr
linge von hier und den umliegenden Dörfern, ſelbſt zwei aus der vier
Stunden weit von hier belegenen Stadt Düben. Den Unterricht er
theilen abwechſelnd drei hieſige Barbierherren, theoretiſch und praktiſch
allwöchentlich ein Mal von 3 5 Nachmittags in der hieſigen Her
berge zur Heimath. Unter den Zöglingen herrſcht großer Eifer und
ſichtbare Luſt, welche ſich in dem ſeitherigen regelmäßigen Beſuch be
n Dieſem Beiſpiel wollen auch noch andere hieſige Jnnungen
olgen.

i Gräfenhainichen, 13. November. Das von den hieſigen
ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellte neue Gehaltsregulativ für die hieſigen
Lehrer hat die der Kgl. Regierung zu Merſeburg er
halten. Nach demſelben beträgt das Gehalt bei definitiver Anſtellung
1100 und ſteigt in Zeiträumen von 6 zu 6 Jahren um je 100
bis zum Maximalgehalt von 1600 AC., wozu noch die ſtaatlichen
Dienſtalterszulagen in Höhe von 500 treten. Diejenigen Lehrer,
welche ein kirchliches Amt verwalten, erhalten für dieſe Mehrarbeit
eine beſondere Zergitung in Höhe von 150 C. Die auswärtige
Dienſtzeit kommt bei Jnkrafttretung des Gehaltsregulativs, welche
am 1. April n. Js. erfolgt, in Anrechnung, während Mieths- und
Feuerungs- Entſchädigung inbegriffen iſt. Die Entſchädigung für
Dienſtwohnungen iſt mit einem Betrage von 100-140 feſtgeſetzt.
Bei proviſoriſcher Anſtellung beträgt das Anfangsgehalt 950 ein
ſchließlich der Entſchädigung für Wohnungs und Feuerungsmaterial.
Das Grundgehalt für den Rektor beträgt bei Anſtellung 1800
und ſteigi in 4 jährigen Zeiträumen um je 100 A. bis zum Maximal-
gehalt von 2400 A. ausſchließlich der ſtaatlichen Alterszulagen. Jn
Zukunft wird hier eine 4 Kirchenſteuer erhoben werden. Dieſelbe
iſt wegen der Ablöſung der in Wegfall gekommenen Stolgebühren
für Trauungen und Taufen nothwendig geworden. Davon befreit
iſt dasjenige Einkommen, das die Summe von 450 A. nicht überſteigt.

Magdeburg, 13. Nov. Ein Poſtſchaffner, der bereits 36
Jahre im Dienſte ſteht, hat ſich dieſer Tage verleiten laſſen, auf der
Fahrt von Leipzig hierher vier Geldbriefe mit dem Geſammtbetrage
von 9000 A. ſich anzueignen. Die That wurde entdeckt und der
Poſtſchaffner ſofort verhaftet.

Nordhauſen, 13. November. Ain Sonnabend Abend 9 Uhr
entſtand in der Herrn Commerzienrath Schreiber hierſelbſt ge
hörigen, an der belegenen Cichorien-Darre Feuer, durch
welches das Darr- Gebäude total bis auf die maſſiven Mauern ver
nichtet wurde.

8 Erfurt, 13. Nov. Der alte Wachtmeiſter der 7. Küraſſire,
deren Verurtheilung wir kürzlich meldeten, hatte Gelddepots, die er
von einzelnen vermögenden Rekruten bei deren Eintritt in das Regi-
ment erhalten, für ſich behalten und die Beträge den nach abgelegter
Dienſtzeit in die Heimath Entlaſſenen nicht wieder ausgehändigt.
Einer der auf dieſe Weiſe Geſchädigten erſtattete die Anzeige, worauf
die Unterſuchung eingeleitet wurde. Der alte Soldat, der zwei Fel-
züge mitgemacht hat, verheirathet iſt und Kinder beſitzt, bat ſeine
Richter knieend um ein mildes Urtheil, und, in der That beſchloß
der Gerichtshof die Abſendung eines Gnadengeſuchs an den Monar-
chen für den ſonſt ſehr tüchtigen und bisher noch unbeſcholtenen
Soldaten. Die hieſige Bürgerſchaft iſt ziemlich geſpannt auf die
Entwicklung einer Affaire, welche neuerdings hier auf dem Gebiete
der Kommunalverwaltung in die Erſcheinung getreten iſt und noch
viel Staub aufwirbeln kann. Der hieſige Stadtplan ſoll neu gedruckt
werden und neben einer Berliner Firma wurde auch eine Erfurter
Druckerei zur Abgabe einer Offerte aufgefordert. Indeſſen wurde das
Berliner Geſchäft mit der r der Pläne betraut, weil, wie
der Stadtbaurath Kortüm in der betreffenden Sitzung verſicherte,
die Erfurter Firma erklärt hatte, daß ſie eine Garantie für das
richtige Paſſen der einzelnen Plantheile nicht übernehmen könne.
Nun ſoll ſich aber herausgeſtellt haben, daß das Erfurter Geſchäft
gerade das Gegentheil verſichert hat. Die Stadtverordneten gedenken
die ſonderbare Angelegenheit, bei welcher ſcheinbar ein ſchwerer Irr
thum des Herrn Stadtbauraths vorliegt, in der nächſten Sitzung zur
Sprache zu bringen.

Gardelegen, 13. November. Die Ankunft des Kaiſers
auf Jagdſchloß Letzlingen wird von der Bahnſtation
de u aus am Donnerstag, 16. November erfolgen. Am
Freitag früh findet ſodann in Revieren der Oberförſterei Colbi tz

5 hieran ſchließen ſich noch die beiden Einakter „Der
e

die Jagd auf Hochwild, am Sonnabend in Revieren der
etLetzlingen die Jagd auf Schwarzwild ſtatt. In der Nacht vom
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tag zum Sonnabend verweilt der Kaiſer in Letzlingen, von wo am
Sonnabend Abend die Abreiſe erfolgt.

Mühlhauſen, 13. November. In der heute t Wahl
zweier Provinziallandtagsmitglieder für den Stadtkreis Mühlhauſen
anberaumten gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der
Stadtverordneten wurden Oberbürgermeiſter Dr. Schweineberg
und Fabrikant Oppé gewählt.

S Nengattersleben, 13. November. Gegenüber anderslauten
den Berichten bleibt das im Allgemeinen gut unterrichtete „Bernb.
Wochenblatt“ dabei, daß noch im Laufe des November Se. Maje
ſtät der Kaiſer zum S beim Kammerherrn Baron
v. Alvensleben ſie elbſt eintreffen werde. Der Beſuch ſei in
ganz beſtimmte Ausſicht genommen, die g. zum Empfange
ünd zur Aufnahme des kaiſerlichen Herrn ſeien bereits im vollen
Gange.

T Sechauſen i. Altm., 12. November. Hier beſteht ein Ar
beiter-Beerdigungs-Verein, r n ſegensreich wirkt.
Nach der letzten resrechnung, die in der Verſammlung des Ver
eins am 11. ds. Mts. zum Vortrag kam, hat der Verein ein Vermögen von 1029,30 die Mitgliederzahl beträgt 157; bei jedem
Sterbefall iſt von jedem Mitglied ein Dritigg von 0,15 z hen
das Eintrittsgeld beträgt je nach dem Alter von 30-45 ren
0,75 bis 2,50. Die Höhe der bei einem Sterbefalle zu bean

r r umme richtet ſich nach der Dauer der Mitgliedſchaft.
Krammetsvogelfang iſt hier von Jahr zu Jahr uner

giebiger geworden; die Urſache dieſer Abnahme iſt jedenfalls in dem
maſſenhaften Wegfangen dieſer Thiere in andern Gegenden zu ſuchen.

dieſem Jahre giebt es hier nur wenig Vogelbeeren (Früchte der
bereſche), infolge deſſen ſind noch wer ger Vögel gefangen als ſonſt,verſchiedene Jorſer haben ſich, weil doch ausſichtslos, r

bemüht. Anfangs koſteten die Vögel pro Stück 25 ſpäter ging der
Preis auf 20 herunter, im Ganzen wurden wenig angeboten. Jn
früheren Jahren wurden ſie hier mit 10 4 und noch billiger verkauft.

Patente haben angemeldet: für eine einſeitige
Doppelweiche: Friedrich Ziegler, Kgl. techn. EiſenbahnSekretär
in Erfurt; für einen elektriſchen Zugabfahrts- und Zurichtungs
melder: Emil Klucke in Quedlinburg Patente ſind er-
theilt worden: für eine Steuervorrichtung für Petroleum und

asmaſchinen: H. Eb bs in Magdebrurg-Friedrichſtadt für einenGeſchützSchraubenverſchluß mit Zündſchloß: C. R oöſtel in Magde-
burg Buckau.

V Zwickau, 13. November. Das Schwurgericht verur
theilte den W Fuchs aus Schönheide wegen Mordes
zum Tode. hatte zwei ſeiner Kinder durch Erdroſſeln gemordet
und wollte das dritte ertränken, dieſes wehete ſich aber ſehr energiſch
dagegen, und endlich ließ der Rabenvater von ſeinem Vorſatze ab.
Bei der Verkündigung des Urtheils war der Mörder völlig geknickt.

E. Döbeln, 13. Nov. Die Frage der Errichtung einer
Handels- und Gewerbekam mer zu Döbeln, die ſchon im
vorigen Jahre beſchloſſen wurde, iſt gegenwärtig wieder Gegenſtand
der Aufmerkſamkeit. Die Frage iſt von der Handelsinnung zu
Leisnig angeregt worden, indem angegeben iſt, daß der Bezirk der
Handels und Gewerbekammer zu Chemnitz zu groß und dieſe des-

lb das ihren Zwecken Entſprechende nicht leiſten könne. Der neue
ezirk ſoll die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke Meißen, Döbeln

und Rochlitz umfaſſen. Um Unterſtützung des Leisniger Antrages
ſind der hieß e Stadtrath, ſowie auch die Handelsinnungen zu
Döbeln und Waldheim erſucht worden. Der hieſige Stadtrath und
die Handelsinnung haben Unterſtützung zugeſagt.

k, Eiſenberg, 13. Nov. Wie uns ein Privat Telegramm mit-
theilt, zerſtörte rsbrunſt hierſelbſt zwei Scheunen und
drei Gehöfte, zwei Wohnhäuſer wurden beſchädigt.

Ronneburg, 13. Nov. Die hieſige Sparkaſſe erzielte im
verfloſſenen Rechnungsjahre einen Reingewinn von 21 812,06
während er im Vorjahre blos 20 314,67 betrug. Mit Rückſicht
auf den ſteigenden Werth des Geldes und den höheren Zinsfuß bei
den Sparkaſſen der Umgebung wird die hieſige Sparkaſſe, die bisher
3 Proz. Zinſen gewährte, von Neujahr 1894 ab den Zinsfuß auf
31 Proz. erhöhen.

Gotha, 13. November. Zum oberhofer Raub-
mord kann die „Mgd. Ztg.“ mittheilen, daß von den Behördeu
jetzt ein Bäckergeſelle, Heinrich Oskar Seibt aus Frankenberg,
geſucht wird, welcher nach dem letzten Jahrmarkt in Weimar
von der Sängerin Schmolinsky aus Weimar in Gotha getroffen
wurde und dieſer verſchiedene alte Thaler zeigte, mit dem
Bemerken, er handle mit alten Münzen. Seibt ſoll auf die des
Mordes in Oberhof verdächtige Perſon paſſen.

Meiningen, 13. November. Gegen den 19 en Gärt-
nergehilfen Böhm von hier, welcher in dringendem Veacht ſteht,
ſämmtliche hier in den letzten Monaten vorgekommenen Schadenfeuer
vorſätzlich angeſtiftet zu haben, iſt die Unterſuchung wegen Brand
ſtiftung nunmehr eingeleitet worden. Der Genannte wurde un
mittelbar nach dem letzten großen Brande in der Döll'ſchen Schneide-
mühle verhaftet und ſeitdem hat es nicht wieder gebrannt. Gegen-
wärtig iſt derſelbe behufs Beobachtung ſeines geiſtigen Zuſtandes in
der JrrenAnſtalt zu Hildburghauſen untergebracht.

T Jlmenau, 13. November. Hierſelbſt hat ſich ein Komité ge
bildet, welches am 25. Januar, am Tage der Jubelfeier der Ein
führung der Reformation im ehemals Hennebergiſchen Lande, eine

ufführung des Herrigſchen Luther-Feſtſpieles ermög-lichen will. Das Ehrenpräſidium haben die Herren Superintendent

Dr. Spinner, Adjunktus Winter und Bergrath Röhr übernommen.

kammer für das Her ogthum Braunſ
hat, wie der „Mgd.

Mique Audienz gehabt und ihm die Anſichten der

elegt. Dieſe gehen dahin, daß e ürfe nicht grundſeltch von väthherein werden nete es nicht
klug gehandelt ſei, wenn die Intereſſen jede rbelaſtung grund

ich verwerfend auf poſitives Mitarbeiten an jenen Geſetzen ver

Viru! Sr. D

tellt. An dem Sarge hie
is ſie Nachmittags i Uhr von den 4

wurden. Zu derſelben Zeit etwa erſ
und Deputationen 2c. mit ihren Fahnen. Kurz vor 2 Uhr betraten
die Vertreter der Staatsbehörden ſo auch der Oberpräſident
von Pommer Eſche, der Herr Landeshauptmann Graf
v. Wintzigerode und der Herr Regierungspräſident v. Dieſt,
die Offiziere und die auswärtigen Stolberg'ſchen Beamten die Kirche.
Um 2 Uhr erſchienen die Hohen Leidtragenden, begleitet von dem
übrigen Trauergefolge, welches ſich aus Vertretern des hohen Adels

uſammengeſetzt hatte. Unter dieſen befanden ſich auch u. A. als
rtreter Sr. Majeſtät des Kaiſers der Kommandeur des Gardekorvs,

Excellenz von Winterfeld, der Fürſt zu ſenburgBü-
dingen, der Prinz Hugo Schönburg und die Fürſten und
Erbprinzen zu StolbergWernigerode und Stolberg-
Roßla. Auch der Fürſt zu Schwarzburg-Rudol-
ſtadt hatte einen Vertreter entſandt. Die Leichenrede hielt
der Herr Konſiſtorialrath Paul u s aus Roßla. Den Trauerzug er
öffnete der erſte Trauermarſchall. Jhm folgte eine Abtheilung des
hieſigen Kriegervereins, die Fürſtlichen Diener, die Lehrer der Graf-
ſchaft, der Kreuzträger und die Geiſtlichen der Grafſchaft. Dieſen
ſchloß ſich Se. Erlaucht Graf Vollrath zu StolbergRoßlo mit
den Orden und Ehrenzeichen des Verblichenen an, begleitet von zwei
Oberforſtbeamten. Hierauf folgte der mit 6 Pferden beſpannte
Leichenwagen, dem der Leibkutſcher des verblichenen Fürſten voran
ritt. Die Zipfel des Leichentuches wurden von Forbeamten getragen.
Dem Sarge folgten die Hohen Leidtragenden und die Vertreter des
hohen Adels. Dieſen ſchloß ſich der zweite Trauermarſchall an,
welcher die Vertreter der hohen Staatsbehörden, die Johanniterritter,
Offiziere, die größeren Grundbeſitzer, Vertreter der Kloſterſchule Jl
feld, die Fürſtlichen Beamten und Domänenpächter führte. Hinter
dieſen kam der dritte Trauermarſchall mit den Amts und Gemeinde
vorſtehern der Grafſchaft und den ſonſt an der Feier betheiligten
Herren. Den Zug beſchloß der vierte Trauermarſchall mit den Noß-
laer Schützen, Gewerken und der zweiten Abtheilung des Krieger
vereines. Außerdem hatte noch der Gardeverein in Nord-
hauſen eine Fahnendeputation entſandt. Auch der Breiten-
ſteiner Kriegerverein war vertreten. Ferner waren noch
etliche höhere Berggewerksbeamte von Eisleben erſchienen. Jn
den Straßen, welche der Leichenzug zu paſſiren hatte, waren überall
durch den hieſigen Kriegerverein Poſten aufgeſtellt, welche kaum im
Stande waren, für den Trauerzug eine Gaſſe durch das Publikum
za zu halten. Die Abſperrung am Kirchhofe beſorgte nebſt den
Polizeibeamten der hieſige Turnverein. Am Grabe wurde durch
den Geiſtlichen noch ein kurzes Gebet geſprochen. Den Schluß der
Feier bildete der Trauerſalut, den die Krieger über dem Grabe ab-
gaben. Abends fand im fürſtlichen Schloſſe C ein Diner ſtatt.

Stolberg, 13. November. Der vom Grafen Joſeph von
StolbergStolberg ſ. Z. erbaute Ausſichtsthurm „Joſephshöhe“
mußte vor Jahren wegen Baufälligkeit abgebrochen werden. Der
Le Fürſt ſoll die Abſicht haben, den Thurm durch einen neuen
zu erſetzen.

Dem Vernehmen nach ſoll Anfang Dezember die neue Eiſen
bahn-Linie Herrnhut-Bernſtadt der ſächſiſchen Staatseiſen-
bahnen dem Betriebe übergeben werden. Die neue Linie iſt als
ſchmalſpurige Nebenbahn erbaut und ſchließt in Herrnhut an die
Hauptlinie Löbau-Oberoderwitz an. Erſtere beſitzt eine Länge von
10,09 km und liegen an derſelben die Verkehrsſtellen Niederſtrahwalde,
Berthelsdorf, Oberrennersdorf, Niederrennersdorf, Cunnersdorf und
der Endbahnhof Bernſtadt.

Herman Riegel, der Stifter und bisherige Vorſitzende des
Allgemeinen deutſchen Sprachvereins, giebt in der
letzterſchienenen Nummer der „Zeitſchrift des Allgemeinen
deutſchen Sprachvereins“ bekannt, daß er das genannte
von ihm herausgegebene Blatt wegen der damit verbundenen, ſeiner,
Anſicht nach unter den jetzigen im Sprachverein herrſchenden Um
ſtänden nutzloſen und zeitraubenden Arbeit eingehen laſſen werde,
und daß er auch den Vorſitz des deutſchen Sprach-Vereins nunmehr
endgültig niederlege.

Jagd und Sport.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat auf Geſuch des

Miniſters der Landwirthſchaft, Domainen und Forſten im Verfolg
des Urtheils des Königl. Oberverwaltungsgerichts vom 13. April
1892 den ſtaatlichen Forſtſchutzbeamten das Ueberſchreiten
der ihren h S durchſchneidenden Staatsbahnſtrecken zum Zweck
der bequemeren Erreichung anderer Theile des Schutzbezirkes allge
mein unter der Bedingung geſtattet, daß dieſe Befugniß der Forſt

ſchutzbeamten nur für ihre Perſon gewährt wird und ſich levigliauf Die außerhalb der ma der Bahnhöfe belegene i
Strecke mit Ausſchluß von Tunnels und Brücken erſteckt. Auch iſt
das Ueberſchreiten der freien Strecke nur inſoweit geſtattet, als a
nete bezw. ohne erhebliche Umwege zu erreichende öffentliche Ueber
gänge nicht vorhanden ſind. Das Ueberſchreiten ſelbſt iſt auf kür
zeſtem Wege unter e des Längsgehens und Stehenbleibens
auf dem nkörper zu bewirken.

s Hohenthurm (Saalkreis), 12. November. Bei der im
rer des hieſigen Rittergutsbeſitzers Herrn Kammerherrn von

uthenau abgehaltenen Treibjagd in den Feldmarken von
r und Hohenthurm wurden ca. 600 Stück Haſen abgeſchoſſen,
ein ziemlich günſtiges Ergebniß.

Delitzſch, 12. November. In Schladitz bei Kömlitz wurden
im Jagdreviere des Poſthalters Jäger-Leipzig bei der Treibjagd ge
ſchoſſen. 803 Haſen, 2 Rehe und 16 Hühner. Generalpoſtmeiſter
v. Stephan, der an der Jagd theilnahm, erlegte 47 Haſen.

Vermiſchtes.
Ein Seitenſtück zu der Schiffsexploſion in Sautander,

Von einem ganz gleichen entſetzlichen Unglück, wie am 3. ds. Mts.
Santander in Spanien, wurde am 12. Januar 1807 Leyden in Hol
land heimgeſucht, wo ein Schiff mit 40 000 Pfund Pulver in die
Luft flog und einen Theil der Stadt zerſtörte. J. P. Hebel hat in
ſeinem uünübertrefflich volksthümlichen „Schatzkäſtlein des rheiniſchen
Hausfreundes“ einen Bericht darüber hinterlaſſen, dem wir mit einigen
Kürzungen folgen. „Die Stadt“, erzählt er, „heißt ſchon ſeit un-
denklichen Zeiten Leiden und hat noch nie gewußt warum, bis am
12. Januar des Jahres 1807. Sie liegt am Rhein im Königreiche
Holland und hatte vor dieſem Tage 11 000 Häuſer, welche von
40 000 Menſchen bewohnt waren, und war nach Amſterdam wohl die
größte Stadt im ganzen Königreiche. Man ſtand an dieſem Morgen
noch auf, wie alle Tage und Niemand dachte daran, wie es am
Abend ausſehen werde, obgleich ein Schiff mit 70 Fäſſern voll
Pulver in der Stadt war. Aber als Nachmittags der Zeiger auf
dem großen Thurm auf halb fünf ſtand geſchah ein Knall. Das
Schiff mit ſeinen 70 Fäſſern Pulver bekam Feuer, ſprang in die
Luft und in einem Augenblicke waren ganze lange Gaſſen voll Häuſer
mit allem, was darin wohnte und lebte, zerſchmettert und in einen
Steinhaufen zuſammengeſtürzt oder entſetzlich beſchädigt. Viele Hun
dert Menſchen wurden lebendig oder todt unter den Trümmern be
graben oder ſchwer verwundet. Drei Schulhäuſer gingen mit allen
Kindern, die darin waren, zu Grunde; Menſchen und Thiere, welche
in der Nähe des Unglücks auf der Straße waren, wurden von der
Gewalt des Pulvers in die Luft SPendert und kamen in einem
kläglichen Zuſtande wieder auf die Erde. Zum Unglück brach auch
noch eine Feuersbrunſt aus, die bald an allen Orten wüthete, und
konnte faſt nimmer gelöſcht werden, weil viele Vorrathshäuſer voll
Oel und Thran mit ergriffen wurden. 800 der ſchönſten Häuſer
ſtürzten ein oder mußten niedergeriſſen werden. Der König ſetzte
ſofort ein namhaftes Geſchenk auf jeden Menſchen, der noch lebendig
gerettet werden konnte. Auch die Todten, die aus dem Schutt her
vorgegraben wurden, wurden auf das Rathhaus gebracht, damit ſie
von den Jhrigen zu einem ehrlichen Begräbniß konnten abgeholt
werden. Pbgleich Krieg zwiſchen England und Holland war, ſo
kamen doch von London ganze Schiffe voll Hilfsmittel und große
Geldſummen für die Unglücklichen.“ Wie viel Menſchen in Leydengetödtet und verwundet nd hat ſich nie ſicher feſtſtellen laſſen doch

war das Leydener Unglück ſowohl hinſichtlich der Menſchenverluſte
wie auch hinſichtlich des ſachlichen Schadens noch weit größer, als
das jetzige von Santander.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 14. November. Die Wiener Zeitung veröffentlicht

ein Kaiſerliches Schreiben, wodurch der Landtag auf den 23. No
vember einberufen wird.

Paris, 14. November. Die Regierung ſandte Beamte
nach Spanien mit dem Auftrage, über das Vorleben der in
Barcelona verhafteten Anarchiſten, Nachforſchungen en
5 glaubt, dieſelben dürften zum Verlangen der Auslieferung
ühren.

Paris, 14. November. Die hieſigen Blätter behaupten,
daß deutſche Pferdehändler auf den Pferdemärkten
im Departement Nievre Pferde angekauft und über die Schweiz
anch Deutſchland gebracht hätten.

Madrid, 14. November. Wie aus Melilla gemeldet wird,
hielten die elektriſchen Scheinwerfer der Feſtung Cabras und
des Kreuzers Venadito die Kabylen in Furcht und ermöglichen
es der Artillerie, Duars zu bombadiren; zahlreiche Kabylen
wurden getödtet.

New-York, 13. Nov. Von Key Weſt wird gemeldet, daß
15 Städte im Jnnern von Cuba ſich gegen die ſpaniſche
Herrſchaft empört haben, und d eine Expedition von Jnſur
r in wenigen Tagen Key Weſt verlaſſen wird, um dem

ufſtand auf der ſpaniſchen Kolonie zu Hülfe zu kommen.
Washington, 14. November. Das Befinden des Präſi

denten Cleveland erregt einige Beſorgniß.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Frankfurt a. M., 13. November. Hieſige Aktionäre
der er Gußſtahl- und Eiſenwerke vormals Mun-
ſcheid u. Co. haben bei der Verwaltung heute den Antrag ein-
gereicht, von den vorhandenen flüſſigen Fonds bis ſechshundert-
tauſend Mark Aktien zurückzukaufen; dieſer Antrag ſoll der am
15. Dezember ſtattfindenden GeneralVerſammlung unterbreitet
werden. Jn gut unterrichteten Kreiſen erwartet man, nach der
„Frankf. Ztg.“, daß der bisherige deutſche Walzwerksverband
aufgelöſt wird, aber ſofort eine neue Vereinigung zu Standekommt, die namentlich das Anſtößige vermeidet, daß einzelne

Werke noch hohe Entſchädigungen erhalten, weil ſie nicht Stab-
eiſen walzen, während Werke, die arbeiten, nichts am Stab-
eiſen verdienen. Ein Vertrag mit feſten Produktionsquoten
wird vorausſichtlich nicht geſchloſſen, nur eine Preiskonvention
und dieſe mit Freiheit gegenüber den Außerverbandswerken, wo
mit freilich die Verbandswerke eigentlich im vollen Umfange
freie Hand bekämen.

Prag, 13. November. Die hieſige Verkaufsſtelle der
33 er Eiſeninduſtrie- Geſellſchaft ſetzte in Folge der deutſchen

onkurrenz die Verkaufspreiſe neuerdings um 50--75 Kreuzer
per Metercentner herab.

London, 13. November. Silber 32 Bankeingang:
40 000 L. davon aus Braſilien, 10 000 L. aus Liſſabon
Bankausgang 30 000 L. nach dem Kontinent, 20 000 L. nach

olland. Rentenmarkt höher nur Griechen abgeſchwächt,
merikaner auf mattes NewYork nachgebend. An heutiger

ſtiegen bei ſtarker Nachfrage und ſchwachen Vor
räthen die ſeewärts zugeführten, ferner die Jnlands zugeführten
Kohlen 22 sh. per Tonne.

Budapeſt, 13. November. Die „Budapeſter Kor-
reſpondenz“ meldet: Auf Grund kompetenter Jnformationen
können wir verſichern, daß der geſammte Bedarf für die Ein-
löſung der Coupons Ungariſcher auf Goldgulden lautenden

Staatsanlehen nicht nur für den 1. Dezember er., ſondernſogar auch für den 1. n. J. und r den 1. Februar
n. von langer Hand vorbereitet, ſeit geraumer Zeit voll
ſtändig gedeckt iſt und über Auftrag der Ungariſchen Regierung
jetzt derartige Käufe von keiner Seite effektuirt werden.

Krakau, 14. November. Das von Boron Hirſch
mit 5000 fl. monatlich dotirte hieſige Wohlthätigkeitskomitee iſt
auf Weiſung des Barons wegen nationaler Streitigkeiten auf
gelöſt worden.

London, 14. November. Heute Abend findet in Weſt
minſter eine große Verſammlung ſtatt, in welcher Kardinal
Vaughan und der Biſchof v. Ripon, ſowie mehrere andere
Geiſtliche, und auch weltliche Notabilitäten über die Forderungen

der e e Bergleute ſprechen, reſp. die Frage
der Anſprüche eines r Arbeiters auf Lohn zum Lebens-
unterhalt erläutern werden.

Deutſche Banken.
St. Aus Berlin, 12. November ſchreibt man uns: Vor kurzem

t die Hall. Ztg. eine ſtatiſtiſche Aufſtellung gebracht, welche die
Soursgeſtaltung und die Dividendenergebniſſe zeigte, die die haupt-

ſächlichſten Bergwerksaktien ſeit 1870 erfahren Es wurde da
mals bemerkt, daß kaum eine Kategorie von Werthpapieren ſo großen
Coursſchwankungen unterworfen ſei, wie Jnduſtriewerthe und ſpeziell
Bergwerksaktien. Aus dieſem Grunde verlangt man auch für ge
wöhnlich von einem duſtriepapier eine Verzinſung nicht unter
7——8 Prozent, in der Annahme, daß ſich dadurch der Zinsverluſt,
oder Zinsausfall, den das eine oder andere ganz ſchlechte Jahr mit
ſich bringt, gewiſſermaßen repartirt.

Für Bankaktien beſteht eine derartige Vorausſetzung bei normalen
Coursverhältniſſen nicht. Aber auch die Courſe der Bankaktien ſind
meiſt nicht normal und haben neben dem inneren Werth auch noch
einen ſogenannten Börſenwerth; dafür ſorgt die Spekulation. Des-
L kann man ſich mit der 5prozentigen Verzinſung einer

nkaktie ſelten mehr zufrieden geben, weil eben auch dieſe
Papiere zu theuer gekauft werden. Wir haben gegenwärtig,

trotz der gewichenen Courſe, eine ganze Anzahl von Bankaktien
die noch ganz bedeutend über ihren inneren Werth ſtehen und
daher die ſteten Angriffspunkte der Baiſſepartei bilden. Das Jahr
1893 geſtaltete ſich für das r durchaus nicht ſo günſtig
als nach den Erſcheinungen des erſten Vierteljahrs erwartet werden
konnte. Schon ſeit 1891 ja ſeit 1890 veſteht eine Kriſis, die ſoge
nannte Baringkriſis und ſie hat alle Börſenplätze und damit in erſter
Linie die großen Bankinſtitute in Mitleidenſchaft gezogen. Die Ar
gentiniſche und Portugieſiſche Suspendirung der Zinszahlungen war
der erſte Anlaß zu der ſich immer weiter ausdehnenden Finanzkala-
mität. Die im vorigen Jahre Geſetz geworden Oeſterreichiſch
Ungariſche ValutaRegulirung wurde von einem Theil der
Bankenwelt freudig begrüßt, beſonders war es auch die deutſche
hante finance, welche ſich nach einigen Präliminarien zur Verfügung
ſtellte, da die Hoffnung beſtand, daß dadurch eine geſteigerte Geld
und Werthpapierzirkulation ſtattfinden würde, bei der die vermit
telnden Bankinſtitute einen ſchönen Verdienſt erzielen würden und
ganz beſonders, daß das Privatkapital ſich wieder der Börſe zuwenden
würde. Anfangs ging auch alles ganz prächtig und in den Börſen
blättern konnte man leſen, daß wieder bedeutende Umſätze an der
Börſe ſtattfinden, da das energiſche Eingreifen des Privatkapitals zu
beobachten ſei. Die erſten Valutaregulirungsgeſchäfte wurden
überaus glatt abgewickelt, bis zu der Zeit wo diejenigen Erſcheinungen
am Geldmarkt auftraten, die das ganz künſtlicheGebäude der Einführung der Goldwährung ins nken brachten
Es trat die Silberkriſis ein, es entſtand eine Gefahr für Mexiko

anzlage, der Cours der Jtalieniſchen Rente wurde von Paris a
tark Segen in den Vereinigten Staaten von Nordamerika t
eine Geldkriſis und mit ihr eine Geſchäfts und i Waheriis ein,
und wir ſtehen jetzt noch mitten in einer Bewegung, deren Ende
ſo garnicht abſehen läßt, die durch zweifelhafte Stützen mancherlei

rt vielleicht wieder zum Stillſtand gebracht werden kann, die
fahr bleibt aber ſo lange beſtehen, als der Goldwährungsfanatismus
fortdauert. Bei all' dieſen Erſcheinungen haben die großen Bainſtitute bedeutende Verluſte erlitten. Se haben bedeutendere Poſten

Jtalieniſcher, Mexikaniſcher, Argentiniſcher, Griechiſcher, ort
gieſiſcher c. 2c. Werthe in Treſors und ſind gezwungen darauf
große Abſchreibungen und Rekursſtellungen vorzunehmen. Sie
an allen Ecken und Enden in zweife gewordenen Geſchif
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engagirt, ihre Clientele iſt durch die r Coursverluſte wenigerkapitalkräftig orden, T Kommi aeit hat einen enormen
Rückg e und die Kommiſſionsthätigkeit iſt faſt vollſtändi
lahm t. unter dieſen Umſtänden die Gewinnkontis, ſelbſt

g r durchaus nicht

niedrigere Co ls die iſe tten,die geürhgeg geige V Die
ünſtige V zurückſt werden, liHand. Daß es aber on e en die e k

Intereſſenten e ſich daraus einen ungefähren Schluß ziehen, was
ſie für das Geſchäftsjahr 1893 zu erwarten haben

7 s 31 l2 z eDividende 21 z 722 S S 35135Ka pro S 73 8 s S1890/1891 s S S
Aachener Discontogeſellſchaft 7. o S 6 6 113.90 [112.10
Berliner Handelsgeſellſchaft 123. 0 9 7 6 148.70 126. 10

ig'algis r2

che Eff. u. Wechſelbank 14 4 8 4 6 114.10 s 50Deutſche Genofſenſch. Bank s 7 6 119 13.40
Disconto Geſellſchaft 27 4 u e e 194.25 167Dortmunder Bankverein 71 G 16 e 105 en
Dresdener Bank 11 13h10 7 7 153.40 I129.10Chemnitzer Bankverein 62 62 6 6 I05r Bankverein 8 6 861 61 114.60 [104,ächſiſche Bank 12 4 6 6 41 116.40 114.90Eſſener Creditanſtalt 7 9 7.17 7 t 127.30 126.90
Gothaer Privatbank 885 5 I 5 5 114.20 Samb. Komm. u. Diskontobant 9 0 b 4 4 108.10 II00eipziger Creditanſtalt 16 s52 ſie gu s 174.25 169
Luxemb. Jntern. Bank 10 6 8 6 u 7, 144,90 II41.
Mitteldeutſche Creditbank 12 o le au), 100.10 94.90Nationalbank für Deutſchland 10 2 9 61 5 t 118.90 103.60
Norddeutſche Bank Hamburg 135 4x s 4 4 134.75 I22,
Oeſterr. Creditanſtalt I1 u o o II192.80*) [196.90Deutſche Reichsbank 8.811 5 8.81 7.55 6. 381156, [132. 90] 150.30 151.10

Rufſ. Bank f. ausw. Handel 10 0 7 e 78 51Schaffh. Bankverein 14 o 186 (8 6 lIi85 I 452, 115.20 110.40
Weimartſche Bank i o u 7 Aj,iso 49 106 130,

alte Uſance.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Handelskammer zu Halle a. S. ſind ſeitens des

Kaiſerlich Ruſſiſchen General -Konſulates zu
Berlin Erläuterungen, die r fürWaaren betreffend, welche zur Einfuhr nach Rußland beſtimmt
ſind übermittelt worden. Für die hierbei intereſſirten Kreiſe liegen
Wie in den Geſchäſtsräumen der Handelskammer zur Einſicht
nahme aus.

Ftalieniſche Zollzahlungen. Die dekretirte Erhebung der
Eingangszölle in Gold hat bisher die Bewegung der Deviſenkurſe
nach keiner Richtung beeinflußt, da der Einfuhrhandel in Rückſicht
auf die zu erwartende Maßregel in der letzten Zeit bedeutende Waaren
mengen verzollt hat, daher von dieſer Seite einſtweilen nennens
werthe Nachfrage nicht beſteht, andererſeits der Staatsſchatz den be
nöthigten Goldbedarf ebenfalls ſchon beſchafft hat.

Ruſſiſche Orient-Anleihen. Dem Finanzblatt „Gazetta
Loſowan“ wird aus Petersburg von beſtunterrichteter Seite gemeldet,
daß ein franzöſiſches Kapitaliſten-Konſortium dem Finanzminiſter ein
Projekt in Betreff der Konvertirung der 5proz. ruſſiſchen OrientAn
leihen in 3proz. Metallanleihen unterbreitet hat.

Warſchau- Wiener Eiſenbahn. Die Einnahmen der
WarſchauWiener Eiſenbahn betrugen im Monat Oktober 1893
105200 Rubel mehr als im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres.

Portugieſiſche Finanzen. Nachdem ſich die Nachricht ver
breitet hat, daß die Junta do Credito Publico nicht den Geſammt
m der allmonatlich von der Regierung zu konſignirenden Summen
erhalten habe, und nachdem über die Verwendung, welche die Re

ierung von den zur Konverſion niedergelegten Stücke machte, falſche
erüchte in Umlauf ſind, erläßt der Präſident der Junta do Credito

Publico in Liſſabon folgende Erklärung:1. Die zu deponirenden Summen nd gemäß den Beſtimmungen

des Geſetzes und inhaltlich der am Ende jedes Monats von der
Funta veröffentlichten Deponirungsausweiſe richtig bezahlt worden.

2. Sämmtliche Converſion eingereichten Titres ſind ent
werthet und in den betreffenden Bureaus niedergelegt worden, um
durch neue Titres erſetzt zu werden.

Die Valutakäufe der ungariſchen Regierung. Aus Peſt
wird, anſcheinend offiziös, geſchrieben: „Jn letzten Tagen war
namentlich in der Wiener Preſſe vielfach die Rede von Valutakäufen,
die für Rechnung der W Regierung ausgeführt wurden und
die das rapide Steigen der Wechſelcourſe zur Folge gehabt hätten.
Unſeres Wiſſens ſind für die ungariſche Regierung nur jene normalen
Beſorgungen effektuirt worden, welche mit den Couponfälligkeiten zum
Schluſſe des Jahres, reſpektive dem Anfange des nächſten Jahres zu
ſammenhängen. Mehr iſt nicht geſchehen, und es iſt in das Gebiet
der Fabel zu verweiſen, daß auch Anſchaffungen für Valutareguli-
rungszwecke, d. h. für die Kompletirung des Goldvorrathes des Fi-
nanz miniſteriums gemacht worden ſeien.“ Und dennoch jene neue
formidable Verſchlechterung der öſterreichiſchen Valuta!

Markktberichte.
r Halle a. S., 14. Nov. Marktbericht. Kartoffeln 1,80—2,80

pro Ctr. 18--28 4 pro 5 Ltr., Zwiebeln 6—-7. pro Ctr. 50--60 pro
5 Liter, Weißkohl 8—-10 4 Rothkohl 10—-25 4 Welſchkohl 8--10
pro Haupt, Grünfohl 10 4 pro Staude, Roſenkohl 25 4 pro Ltr.,
Kohlrabi 25—30 4 pro Möl., Kohlrüben 10 pro Stck., Mohr
rüben (Carotten) 15 4 pro Mandel, Meerrettig 10 20 4
pro Stück, ſchwarzer Nettig 10 drei Stück, Sellerie 8--15 Blumen
kohl 20—40 4 pro Stück, Birnen 11,50 A. pro Korb, RNüſſe hieſige
40 4 pro Schock; Aepfel 1--1,50 Ac, Weintrauben 4--4,50 A.
gro Korb, ausgewogen 40 4 pro Pfund; Gänſe 5-8
Enten 2 3 Ac, Hühner 1,25 2 M Haſen 23 A,
Kaninchen 0,80 1 pro Stücck, Rehwild im Ganzen
60--70 4 pro Pfd., Faſanenhähne 3 pro Stck., Fiſche, Karpfen
0,90--1 Hecht 1 Aal 1,50--1,75 Ac, Schleie 1,30 A.
Barben, Bleie c. 60 4 Lachs (Fluß) 1,70 1,80 Zander
0,75-—1 Weißfiſche 30 Seezungen 1,80 Steinbutten 1,70 c.
Schollen 35 Schellfiſch 35 Kabliau 35 Krebſe 4—-5
pro Schock, Hümmern 2,75 pro Pfund. Butter 50--70 pro Stück,
Eier 4-4,50 pro Schock, 1 Stück 7 4 Käſe 4 pro Schock,
Rindfleiſch 60--70 4. Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60-—65
Kalbfleiſch 60——65 4 pro Pfund.

Viehmärkte.
Hamburg, den 13. November. (Berichte der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
ſchanze“ an der La erCeal waren in der Woche vom 5. bis 11. November
im Ganzen 62 tück zugeführt. Von dieſen ſtammten 4783

tück vom Jnlande, und zwar 2145 Stück von Süden u. 2638 Stück
von Norden, ferner aus
Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 36
Stück. Bezahlt wurden

ne

änemark 1304 Stück u. Ungarn 161 Stück.
agen mit 1268

oh W r r Coursbericht der Vankſrmen zu Halle a. S.Schwere waare 2 1 m äwaare 55! m 2 Tara, Geringere Mittelwaare 54 55 DirwendeMark 24 Tara, auen Qualität 45 51 ſchwank. Tara. Börſe vom 14. November 1893. a 3f. Coursnottz

Der war in der letzten halben oche I oarkt waren angetrieben 2330 Rinder umd 4 StadtAnleihe von 1882 410225 b.
3015 Stü e 7 nter den erſteren befanden ſich 756 Stück leſche 390 Theater Anleihe von 1884 h
aus Dänemark. as aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt lleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S A. 97,25 G6 2t der Herkunft nach auf Schleswi in Hannover und Meck 5 3 von 18992. S S 3 97,85 G
en h Es wurde gezahlt für 50 a StadtAnleihe 4I. Qualität Ochſen und Quienen 58 II. lität Ochſen ädter S Stadt Anieide von issö. Ah
und Quienen 50——53 Junge fette Kühe 49--52 Aeltere n e a rfette Kühe 43--48 Geringere fette Kühe 33—38 Bullen en 49 land chaftliche Pfandöriefe v2

nach Qualität 43-51 C. Prwingial-SnieibeDie Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer S r i 7S ſtsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe S 4 1 BHerkunft nach aus SchleswigHolſtein, Hannover und üUnftrut-Regul. 312 Obligal. (Bretl.Rebra) W
Gezahlt wurde für J. Qualität 53-—55 für II. Qualität d werd rege

v itä 42 alle tienBrau /2 o Auleihe 2See ighen n Staet Kinder deutſchen Urſpen n k. S
a wurden ca. inder 5 ngs. Sudwig Vewertſchaft, 49), Hoypotheten Anleihe 9730 6Unverkauft blieben 239 Stück Rinder und 710 Stück Schafe. Der d Braunkohlen, Wo ypothekenAnkeihe S S 4 99, G

i Waldauer Braunkohlen 41 i Ah 102,10 GHandel in Rindern und Hammeln war ſchleppend. e e a 10260 8
WerſchenWeißenfekfer Braunkohlen 4i Schuldv. S a 102,75 G

8 lleſche BankvereinActien e o z 5 Gn „Acti eBörſe von Berlin vom 14. November. oennense wreee
Fondsbörſe. Auf allen r eigte ſich heute eine r n elintenſive Mattigkeit. Die riſer e und die geſtrigen Abend- Filenburg, KattunMamufacturActien iss2 0 4 64,50 G
börſen gaben hierzu den Anlaß durch ihren matten Verlauf. Der chlößchen BrauereiAectien
weitere Rückgang der Jtalien er wirkte auf den geſammten Fonds S aeeneen. S. an umS. alleſche MaſchinenfabrikActien 1892 35 4 302, Gmarkt ungünſtig ein undlagfür Italiener ſpeziell als Grund zur Flauheit alleſche StraßenbahnAletien 1s02 4 (99,
die gemeldete r des Hauſes Wagniere in Florenz vor. ildebrand'ſche MühlenwertActien 8Von Lokalwerthen lagen namentlich Eiſenaktien matt, es fanden See Mai nen r c:tt:::: el
darin große Verkäufe ſtatt. während die Hauſſe- Spekulanten ſich Raumburger Braunkohlen Aetien ies2 s s U550 6
durchaus zurückhaltend verhielten. Auch ſchweizeriſche Bahnen notirten tn abmit gotion e n eerheblich niedriger, öſterreichiſche und heimiſche Bahnen konnten ſich Sag ne Brewitehlen-et in. P ieee B
dagegen gut behaupten. Schifffahrtsaktien waren Anfangs Sachſiſch-Thür. BrauntoblenSt.Pr.-Actien. s 7 5 g
be auptet, ſpäter notirte Packetfahrt erheblich niedriger, angeblich auf Waldauer BraunkohlenSt. Actien e 93, G
ungünſtige Dividendengerüchte; auch Kohlenaktien waren flau, wofür e neten en en e hie
man als Grund das Darmiederliegen der Eiſeninduſtrie anführt. Jm eng Paraffin und SolardlfabritAetien iso2/93 4

Großen und Ganzen war der Umſatz nur beſchränkt. See en e e 1801/92 6 126, v
3 ruckdorf-Niedle er ergbau eProdukteubörſe. Der Markt war heute wiederum ſehr ſtill, Tonſolt. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe l. 6

da Anregung von außen durchaus fehlte, die Stimmung war jedoch Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.
eine feſte, wegen der durchaus ungenügenden Zufuhr. Sowohl
Wei e J x o g i n ten ihren Preis behaupten. afer Zuckerberichtewar anfangs feſt, mußte aber ſpäter etwas nachgeben. Rüböl 5 /Eiwurde wenig umgeſetzt und konnte den Preis kaum erhalten. r vember e J. Dre 25.
Spiritus lag matter bei kleineren Umſätzen. neue Ernte 1418. Stimmung ruhig. SWeizen: loco 134—147, Nov.Dez. 140,—, April Mai Kgrnzugfex, er em. alte Napzyccer T. Produkt Tranſtto f. a. S.
149,50, Tendenz: beſſer. R oggen: loco. 121 127, Novbr.-Dezbr. Nachprodnkte exel., 150 Rendem. 11,25. per Rovemder 13,071, bz. G,
125, April Mai 129,50. Tendenz: beſſer. Hafer: loco Stimmung rubig, ſtetig. per Dezember 1300 G. 13,05 S.
152 188, Nov. 155,25, Rov. Dez. 155.25. Mai 146,50. Tendenz Brodraffinade er hört et 1320 6 13221 8.
chwach. Gerſte: loco. 145--190. Futtergerſte: 120-143. Gem. Raffinade, mit Faß 27, 26,75. Stimmung: ſchwach. S e
üböl: loco November- Dezember 47,80, April-Mai 48,30. Hamburg, den 14. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: feſter. Spiritus: (70 er Waare): loco 32,50, Novbr. Zuckermartt. Anfangsbericht. Nüben Rohzucker T. Produkt.
Dezeuber 32, April 37,40, Mai 37,60, Juni 38,10. Tendenz: Roveinber ſo et h et an Bord Hamte n eng ſug

2 c 2 C 5,ſchwach. (50 er Waare): loko 52, Petroleum: loko 18,80. Dezember 1. Mai 13,35.

v l ken erſ jo e Zant ia x T T denen Bergbanu ſo ſ124,650
O J er Jettelbank. rtmann, Sächſ. M-F. 7 1136,50 GC oursn otirungen eeeantee d GFennd-rrbitant S. e s Sachen i u..

o. NicolaiOblig o. do. junge 3 91,10 iberni ock. 106,der Berliner Börſe Ruſſ. Boden Kredit gac. 5 107,20 Leipziger Dank. 2 6 2 n 4 s 33814 November 2 Uhr Rochmitt V en r e un iſi Sag VBörder Hütten conw. d
vom 14. November r Nachmitt. Cen .Pf. l. S. „I0 agdebg. Bankverein 45103,75 G do. St. Pr. 0 22,40 BeJed St elhe I u W a e wo z e 10 138,40 G890 2 atlerbank „5 Kette mpfſchifffahrt 1 59,25 Gdo. Hyp. Pfobr. 1879 4 Meininger Hypothekenbank. 6 109,00 bz. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 21 104,50Preußiſche und deutſche Fonds. Sechnge gen der r a Creditbank. 4 94,10 t Scheeren Werk g. 8830 8

old r. „70 attonalbank f. Deutſchland 5 103,70 Laurahütte 4 99,00S ve e g anlekhe v 2499 do. Rente 1884 5 173,75 Nordd. Bank Actien. a Leipziger Brauerei Riebeck. 10 169,19
z 2 6500 do. do. 1885 5 73,75 Oeſterreich. Kredit ult. 9 h Leopoldshaller chem. Fabr. 3 71,50 Ge e Anl., 1196 30 65 Ungar. Gold Rente 1000 4 9229 Preuß Voden Kredit 7 12360 6 do. St.-pr.. 5 113550

on d s en. z 99,70 G do. do. 2260 do. Centr. Boden Kr. 9 158,30 G Löwe Co. 18 252,50
z 3 2 de e c 69 u n a i Luiſe Tiefbau conv. 3 57,75SE.G.A. 89. di 6 3,7 do. do. St. Pr. 94,090 Bdo. Staats Sch. Sch. 9280 do do. 100 101.40 9 do do bele ha4 4 S Ma deb J Be ba k A t. W 2et e a x Realtredit Bank 5 97,25 G Magdebürger Bergwert 20 232 10 G
in et uncte kiſenbahn-Stamm u. Stamm t e dere e tetchn:1 2 B. f. agdeburger Pferdebahn. uS r t on 730 Prioritäts Actien r Vrrein:: n i n 2e u hauſ. BankVerein arienhütte b. Kotzenau 2Mdgdehurger St Schteſiſcher Bank Serein. 5114,00 G Menden Schwerte rer o 3500 8
950 9 de issn h Dividende I892. Weimariſche Bank conv. 130,25 G do. St. Pr. O 45,10 GWeimar. StadiAnl v. 1865 Aachen Maſtricht. 211,ſ 57,80 33eneg zui 108- Altenburg Zeitz 10,i 191,00 G r n Phönix B.-Act. Lit. A. 6 98,25henen e Bee Induſtrie-Papiere. e ad a3 98,90 Eif. 5 103,10 T h Bergwerk i 11s, 10 Gu. tiſche. u udwigsh. Bexbach. a 222.75 i z T o. do. conw. liiilW e u miche. Si Lnbeck Buchen ſage dende 292 Pomm. Maſch. conv. sie or7sLandich. Central /2 102.20 Mainz Ludwigshafen 41, 106,60 r f h favr. n Riebeck Montanwerke 11 153,25 G

do do. 3 9630 Marienburg Mlawka 68,90 h h 5 Roſitzer Braunkohlen. 6 89,75Gdo. 8510 do. do. St.Pr. 5 107,25 Auhalter Rehlen u do. Hucderf. 69,60 GOſtpreußiſche. zu 95,50 Oſtpreußtſche Südbahn 0 70,00 er nen. 4 Sächſ. Thür. Braunk. eS a m do do. Stepr. 2 10609 r Maſchinen 0 do St-pr. 7 TS Pommerſche 21 97, pr. erl. Anh. Maſchinen 10 123,50 B m 75c do. e We e t St r J. F. Berliner Bockbrauerei. 0 53,60 r S iPoſenſche, neue 7 101 80 Wei W F. 6 /2 10 10 6 do. Böhm. Brauh. 12 226,99 G D do n S 15 11769 sdo. do. 32 96,10 mar Gera r e l S do. Brauerei Königſt. 4 1104.99 G St.Pr.Sügſiſche do. do. St.Pr. 32, 82,50 do do. Pohentofer (16 2604.50 Schwartzkopff 115,00 Gel Sedan s 4700 6 r T S e 22460 e 337 Bzu 920 ußig Teplitz. 20 v Staßfurt. Chem. Fabr. 46,50wette Sei er. e en Stellen r aKur u. RNeumärkiſche 4 103,00 do. Weſtbahn b do. Thier Baugef. 10 b do. do. St.-Pr. 6 1101.25S Pommerſche 4 10290 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. o Bier. 15950 S denburger Maſchinen. l4 3290S (Preußiſche 4 1102,60 e 7 232,50 Bochumer Gußſtohl 3i 11250 G Du Saline u GS Sächſiſche 4 1102,70 aliz. CarlLudwigsb. abg. 4.08) Bonifazins Bergwert s e r. cS l Schleſif 4 1102,70 Kaſchau Oderberg. 4 86,00 G Veloce Dampfſchiff Act. 569,75 GSremt l r u. es v. 70 Kronpr. R. St. Sch.. gen PReſteregein Aitali. 0 12550 GHamb Staats Rente zu 96,90 Lemberg Czernowitz 7 I121,10 G Cröllwi J r 75,00 Wittener Guß. 10 111,590 G
nte 21 96, 8 z öllwitzer Papier ido. Staats Anl. 1886 369,75 Heſterreich. Rordgeſtbatn 100.00 G Dann 88600 e e Ja e

Sächſ. StaatsAnl. 1869 3 do. B. lbethal). p Deſſauer Gas Act 10 17100 bz. eiger Malchinen. m 2,28do. StaatsRente 8 86,10 do. Südbahn 480,75 Donnersmarckhütte conv. 6 90.90
S h ZD7 Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 9,75

Union St.-Pr.. fr. 47,25213 Nuſſ. Staatsbahn gar. 5 1136,00 tat.Ausländiſche Fonds. et WeqſelCourſe.rer ultgs Eiſenh. Thale St.Pr. 86675 G watdtArgent Gold Anleihe ſ. 5. 27,10 Fotthacdbahn. v Flbeider Nu et s 9025 r är
do. innere do. 41 38,60 J Mittel neelsa en Maſch. conv. 22 6

Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 31,80 4 n ggenauer Eiſenwerk O 31,75 c tChilen. Gold Anleihe 1889 4 80,00 B e T Hnr. 2,7] 54,70 Gelſentirchen Bergwerk. 9 m t e V we z7 595
Egyptiſche pri. 3, Anleihe 31 r l e Gtauziger Zuckerfabrik 32,108, 75 G Petersd. 100 S. R. 8T.o 6 do. Rordoſtbahn. 5 100,75 m Peterv x de ünionbahn F 7325 Gr r gſe h rn Amſterdam 100 fl. 3 M. 1167,7084. „90 e h roße Berl. Pferdeb. 21230, Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,658 Bars zi6 Weſtſicilian. Bahn. 3 47,80 r a5 d Se 8 n 2202937,8 rt St. Pr. conw. ond. l Lſtrl. 3 W. 203,15i v. 1880. fr 59 BankActien do. Brückenb. coww. 9 1127,25 G Sie o Fr 10 T. 80,70

Rente 590. Pr. i 59.e et in de r le do do St.-Pr. 10 146,25 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I159,70
Mexit. Anleihe 1888. 6 9 Dividende 1892. mdo. do. 1890. 6 60, erg Märk. B. i. Elberſ. 7 127,30 G 5an G Herüiner Handels Geſ. m Schluß Courſe.orweg. StaatsAnl. 88 e do. Bank Kredit 197,10Oeſterr. Gold Rente 4 95,00 B Börſen Handels Verein 61, 128.25 G (Lombarden 40,75 Z. e

do. PapierRente. 4 90,70 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5*, 106,75 Disc.2Konmm. 166,10 Dortm. Union St.Pr. 47,00
do. Silber-Rente 4 90,70 Bremer Bank Markſt. 100,80 G Deutſche Bank 147,25 Laurahütte 99,00Port. Staats Anl. 88——89. fr. 26,80 Breslauer Disk. Bank 5 97,25 G Darmſtädter Bank 126.00 Bochumer Gußſtahl. 111,5

do. Wechſel Bank. 4 95 0.) G Berl. Handelsgeſellſchaft 125, 25 Harpener Kohlen 124,25
Röm. St.Anl. II.--VIII. 473,80 Darmſtädter Bank. 51/,125,90 B. [Dresdner Bank 129,25 Hibernia 106,75Rumän. fund. 5 1101,20 Deffauer Landesbank. 7 RNationalbank f. Deutſchland 103,50 Nordd. Lloyd 113.25
do. amort. 5 93,50 Deutſche Bank 8 147,5 Marienburg Mlawka 69,00 Kufſ. Noten 214,50do. do. 1891. 4 79,40 do. Genoſſenſchaftsbank. 45 113,25 G Oſtpreuß. Südbahn 69,90 49 Ung. Goldrente 92,20

Rufſ. konſ. Anl. 1880er 4 98,60 G do. Hypothekenbank. 7 117,80 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 74,00 Jral. Renten 78,60do. Gold-Rente 1883. 6 102,55 Disconto Commandit. 6 166,40 WarſchauWien 214,25 30 i
do. do. 1881..15 Dresdener Bank. 7,, ſ129,30 8 Kam. adct 9325do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 899,90 do. BankVerein 61 104,25 G

Tendenz: feſt.
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Verwiethungen.

Laden
bisher an Ta
vermiethet geweſen.Junges Ehepaar (Frau leidend)t zu ſofort od. 1. Kr ein einfach

Breiteſtraße 3
an der Geiſtſtraße

ſof. billi
(z. jed. Geſchäft paſſend),

ierer n. Dekorateur

Näheres im Reſtaurant.

5 e 5 Stub., Kamm.,Wohnung, K., Badeſtube
u. Zub. wegen Fortzug von Halle 1/4. 94
zu vermiethen Ranniſcheſtraße 12,
Ecke Neue Promenade. [5334
Renban ſeipzigerſtraße 35

zu vermieth.

[5325 Gebr. Sernam.

iſt ein großer Laden, eventl. getheilt,irtes Zimmer mit einem Bett (für
au wird ein Bett mitgebracht) in
e der Klein. Klausſtraße. Off.

unt. 5296 an d. Exp. d. 3. ([5296 1.
EngelApotheke
Januar gr. Laden zu vermiethen.

ſowie freundliche Wohnungen preis
werth zu vermiethen.

Gygas, Magdeburgerſtr. 12. miethen

mr e rmit Niederlage,
bisher von der Holl. Butter-Comp.
benutzt, per 1. April eventl. früher zu
vermiethen.

Schöner freundl. Laden mit Laden
ſtube, eventl. mit gr. Niederlage, in beſter
Lage per 1. Jan. n. J. billig zu ver

Leipzigerſtraße 64

Poſtſtraße 6
iſt der mittl. Laden vom 1. April
1894 an zu vermiethen.

Näheres 1 Treppe.

Preis

Marienſtraße 2, II
errſch. Wohnung, beſt. aus 5 heizb.

Zimmern, 2 Kammern, Küche und Zubeg
hör, per 1. April 1894 zu vermietbe

700 Näh. daſelbſt 1. Etage
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Geschäftsgründung 1804.

Hallenser Kakao
Schoſcoladdenfubriſe v. Fr. Davidl Söſine.

Jahresproduktion 100,000 Ko.

[507

e

NTERNTIOoNAI Es

Aus rn
Der Halleschen

Act. Bierbrauerei
Vird für hervor-
ragend. Leistun,

die silberne
d MMedaille

zuerkannt.

IValbecht

Biere, als:

Pilsner Bier,

Echten in nichts nachſtehend.

I

empfiehlt ihre auf verſchiedenen Aus
ſtellungen u. a. mit der großen ſilbernen S
Staatsmedaille prämiirten

grofßzartig in Farbe, Glanzfeinheit
und Geſchmack, dem ſogenannten

Lager-Bier, a
Minchner Biern,
alle Sorten beſonders gut bekömmlich, weil aus

nur feinſten Rohmaterialien hergeſtellt,
zum Bezug in Gebinden und Flaſchen.

S e
Gr. ſilb. Staatsmedaille.

goldfarbig,
und kräftig, und

dem in München fabrizirten
vollſtändig ebenbürtig,

IIbl

[5091

Doeutsches
h

Gr. Ulrichstrasse 40. [5331
Prima Holländer Austern M. 1I,60.

Secthaus,

j Mittwoch 6 Vhr ganzer Ch. Volkssch. Jahreszeiten.N eue Sing-Ak. Meld. neuer Mitgliod. bei Voretzsch, Wilhelmstr. 33.

Möhktel schwarzer Adiler, r Zt.
Mittwoch, den 15. d. Mts. [5336

Grosses Schlachtefest.
Früh 10 Uhr Wellfleiſch, Abends friſche und

Bratwurſt. Freundl. ladet ein Vp. Sattler.
Zur Einrichtung eines Weinreſtaurants wird in guter Lage ein geeignetes

5LoKal z miethen geſucht.
O

[5341
erten unter R. R. an Rudolf Mosse, Gotha, zu ſenden.

Schlittſchuhbahn Ziegelwieſe.
AbonnementsJahreskarten zur CElubbahn werden in meinem Comptoir, Burg-

[5255ſtraße 29b, verabfolgt.

Herm. Köcker.
W d ne

3

Provencer-Oel, J
fſt. Speiſeöl- [5329

68 i(Ch. A. Paſteur's),

e spanische Weine,l Liqueure, Cognac empfiehlt
billigſt die Droguenhdlg. von J

Paul voauul HversS Jnh.: Otto Flacke,
Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle.

n

9Opel's Briefordner,
J der praktiſchſte und billigſte Scrip- S
J turenordner, hat mehrere Tauſend
I Stück auf Lager [5310

Panl Ehrieht,
Baufabrik und Dampfſägewerk,

Mößtzlicherweg 4.

e586809600006090080006
Ssouchongthee 1893er, à Pfd. 2,40,

t u. 5 c. empfiehlt [4912Zeising. a

Villen- Verkauf.
Das Villengrundſtück des verſtorbenen

Freiherrn von Kaltenborn-Stachanu,
Advokatenweg Nr. 5, iſt durch mich
zu verkaufen. Die Bedingungen ſind in

meinem Bureau einzuſehen. [5345
Die Beſichtigung des Grundſtückes kann

jeden Tag zwiſchen 12--1 Uhr erfolgen.
Glimm, Rechtsanwalt und Notar.

Holz- Verkauf.
Sonnabend, den 18. November,r Vormittags 10 Uhr ſollen in der

Abatiſſing über
200 Jungeichen, ehe

an Ort und Stelle verkauft werden.
Desgl. 500 Rm. Vorkholz nach der
Auktion im Gaſthauſe zu Kütten,

5347] Reuter.
Das Königl. Preuß. Sächſiſche Land-

geſtüt Kreuz bei Cröllwitz kauft bis
auf Weiteres [5337Aoggenstroſt

Maſchinen-Langdruſch beſter Qua-
lität, geruchfrei, und zahlt dafür pro
Ctr. 2 Mk. 50 Pfg.

Kreuz, den 12. November 1893.
Königliche Geſtüt-Direktion.

Feine
Eine alte, beſtrenommirte Engros-Firma

wünſcht behufs Abfindung eines aus-
ſcheidenden Sozius Mk. 50,000 Kapital
aufzunehmen, mit dem ausdrücklichen
Vorbehalt, daſſelbe eventl. ſchon binnen
Jahresfriſt zurückzahlen zu können. Ein-
tragung auf beſtgelegenen umfangreichenGrundſtücksbeſih. Nur Selbſtdarleiher
wollen ſich unter Chiffre Z. 5339 i. d.
Expd. d. Ztg. melden. Prima Referenzen.

Kapifalanſage. e Menin kleinen, ſowie in ganz großen
Poſten iſt abzugeben im [5315

Russischen Hof
Delitzſcherſtraße.

Mineralien- Sammlung
billig abzugeben. Wo, ſagt die Exped.
dieſer Zeitung. (5330

Gerupfte Maſtgänſe vollfl. verſendet
à Pfd. 50 Pfg. franko per Nachnahme
M. Kuiehl, Noragehlen p. Heinrichs-
walde, Oſtpreußen [5332

59.

Oroviſt

Zwei Sö
der Norma

StadtTheater.

Vorſtellg.
Farbe roth.

Dieustag, den 14. November 1893.

Mittwoch, den 15. November 1893.
46. Abonn. Vorſtellg.
Anfang 7 Uhr.

Viertes Gaſtſpiel von
Emil Walther

vom Stadttheater in Straßburg.

Norma.
Große Oper in 3 Akten von Felice

in Gallien

ruiden

gleiter

Haupt

E. Breuer.

Romani. Muſſik von Vincenzo Bellini.

Perſonen:
Sever, römiſcher Prokonſul

7

Th. Gunther.
Norma, deſſen Tochter,

Oberprieſterin
Adalgiſa, Prieſterin im

empel Jrminſuls
Clotilde, Norma's Freundin

Flavius

A. CaligaJhlé.

R. Einöder.
Sever's Be-

hne Sever's u E. Mitan.
M. Schmiljun.

Druiden, Barden, Tempelwächter,
rieſterinnen, Galliſches

Scene: Gallien, der heilige Hain und
Kriegsvolk.

der Teinpel des Gottes Jrminſul.
Enmil Walther a. G.

Nach dem 1. Akte Pauſe.
Ende 10 Uhr.

Krank: Friedrich Caliga.

60. Vorſtllg.

Hierauf:
Die Schnlreiterin.

Donnerstag, den 16. Novbr. 1893.
14. Vorſtllg. außer Abonn.

Anfang 71/, Uhr.

Der ſechſte Sinn.
Schwank in 1 Akt von Guſtav Moſer

und Robert Miſch.

Luſtſpiel in 1 Akt von Emil Pohl.

Zum Schluß
Zum 2. Male:

Militairfromm.
Genrebild in einem Auf
G. v. Moſer u. C

ug von

Concordia- Theater.
Direktion Eugen Röntsech.

Dienstag, 14. November:

U Die Grille. WLändliches Charakterbild.
Mittwoch, 15. November:

Die schöne Klosterbäuerin.
Im Reſtaurantſowie kleinen Theater

träge.
ſaale täglich Konzert und Geſangvor

Die Direktion
Hallesche Puppenklinik.

Größte Spezial-Puppenhandlung u.
Reparaturen-Auſtalt.
aller nur mögl. Puppen- Artikel.
Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

Großes Lager

Verein für Volkswohl.
Generalversammlung

Dienstag, 21. November, Abends 8 Uhr in der „Tulpe“.
Tagesordnung Neuwahl des Vorſitzenden.e Mitelbenitir eng Rechnungslegung.

erſtattung der Abtheilungen.
Statutenänderung. Bericht

[5327
Der ſtellvertretende Vorſitzende

Prof. Kohlschütter.

Hötel „Deutscher Hof“,
Franckeſtr. 8, am Königsplatz.

Jeden Mittwoch von 7 Uhr Abends ab
Kartorelpu er. Gleichzeitig empfehle
vorzügliche Speiſen und Getränke zu jeder
Zeit. Abonnenten für Mittagstiſch à 80 und

100 Pfg. nehme täglich an.
4234] Oscar Küthemann.

Hoher Petersberg.
Donnerstag, den 16. d. M.,

ladet zum 352Murs tſest
freundlichſt ein R. Wehde.

Neumarkt Fischhalle
Geiſtſtraße 33. Fernſprecher 683.

Bücklinge“! Bücklinge!
Kiste 1,00 M.

Bratheringol Bratheringe
Grosse Dose 2,75
Kleine Dose 1,75 M.

Grüne Heringe, 3 PId. 25 P.
Frischen Dorseh, à Pd. 20 P.
VFrischen Schellüsch, Schollen,

Kabeljaun und Seelachs.
Täglich frische Hasen, Reh-

Wild, Fasanen und anderes
Geflügel

Rehwild, Hasen und Fasanen
kauft und zahlt die höchſten Preiſe

5352) Musculus Co.
30--32000 Mark auf hieſ. bank-

ſichere J. Hypothek geſucht. Näh. bei
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14.

Kittet AIIes
mit dem Porzellaukitt, Fl. zu 25 4

unter Garantie der Haltbarkeit, von
ichſtr. 9,ab. Aal Lout F. A. Patz.

Pianino-Herkauf.
Mehrere neue hohe kreuzſaitige Pianiuvs

ſollen wegen des Geſchäftes(anſtatt à 650 700 Mk.) für

400--450 Mark
unter 5jähriger ſchriftlicher Garantie ver
kauft werden.

I. Burghardt,
Leipzigerſtraße 29, I., a. Thurm.

ſells, perf. Köchin, Mädchen für
alle Arbeit weiſt nach Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtr. 18.

Ein umſichtiger, ſolider Hofmeiſter
für die Pferdegeſpanne wird zum Antritt
irgend eines Monatstermins bis März 1894

eſucht. Meldungen ſind zu richten an das
utskontor Mönchpfiffel bei Allſtedt

S. W. E (5303Manmſellgeſuch.
Da meine Mannſell heirathet, ſuche ich

s oder bald möglichſt ein junges
ädchen, welches d. Landwirthſchaft gründ

lich erlernt hat. Diejenigen, welche erſt
kurze Zeit ausgelernt u. in der Landwirth
ſchaft aufgewachſen, werden bevorzugt.
Gehalt bei perſönlicher Verſtellung S

5 Landwirthſchafterin, Kochmam

geſtellt.

ErrurthKammergut Tyalbürgel bei Bürgel,
Thüringen.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Hof-Verwalter,
der zugleich die Amtsſekretärſtelle mit
übernehmen muß, wird auf einem Gute
in der Nähe von Nordhauſen zum
1. Jannar kommenden Jahres geſucht.
Reflektanten wollen ſich unter Chiffre
Z. 5302 in der Expd. d. Hall. Ztg.

melden. [5302
Verkäuferin!

Tüchtige Verkäuferinnen der Kurz-,
Weiß- und WollwaarenBranche finden
per ſofort bei hohem Gehalt dauernder
Stellung. Damen, die geſchmackvoll
decoriren können, werden bevorzugt. Off.
mit Photographie, Zeugnißabſchriften undGehal tsanſoruchen erbitten J. Salinger

Co., Nordhauſen. [5338
Ein Wirthſchaftsfräulein

gegenw. auf e. gr. Rittergute noch in
Stellung, welches eine -Wirthſchaft nach
jeder Richtung hin zu führen und einfache
Buchführung verſteht, ſucht, geſtützt a. g.
W zum 1. Januar od. 1. Februar
1894 Stellung. Adr. v. Herrſchaften erb. Fr.
Räthe, Zella bei Pößneck in Th.,
Poſt Krölpos. [5340

Zwei tüchtige

Lackirer
J finden ſofort dauernde Beſchäftigung
J bei Paul Reuss,

Maſchinenfabrik Artern.

Lämmerverkanuf.
300 Stück halbengliſche Lämmer ver

kauft Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Auf Rittergut Troſſin b. Dommitzſch

a. Elbe ſtehen [5300100 Stück Hammel
ſowie

100 Stück Mutterſchafe
zum Verkauf.

StallDünger
jeder Quantität wird jederzeit nach Be
ſtellung und Uebereinkunft abgefahren.
Anmeldungen bei Herrn W. Dönitz,
Halle a. S., Kellnergaſſe 1. [5348

öſrien giſicſe Sielen.

Sofort u. ſpäter geſucht: 6 Hof-
meiſter, 4 Aufſeher und 25 ſelbſtſt.
Landwirthſchafterinn. Central-Bureau
von Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.

Für einen Landwirth, 38 Jahre, aus
gebildeter Familie, treu u. fleißig, der
aber wegen Mangel an Energie vielfach
ſeine Stelle wechſeln mußte, wird Stellung
geſucht ohne gegnſeitige Vergütung auf
einem kleinen Gute am liebſten unter
Leitung des Prinzipals. Offerten unter

Für den Jnſerotentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

Z. 5301 an pd. d. Ztg. [5301
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Ein tücht. Grhülfe
findet dauernde Arbeit bei

A. Nagel. FSchneidermeiſter,
Wettin a. S.

Ununterbrochen geöffnet von 8—7 üh.

Fernſprecher 151.

Bureauvorſteher

J von einem Rechtsanwalt für
Halle ſofort geſucht. Meldungen
mit Zeugnißabſchriften, Lebens-

J lauf, Gehaltsangabe unter A.
z. 11783 bef. Rud. FIosse,

Eine geſunde 9 mankräftige Oſucht Stellung dch. Hebamme Morme-
bogen, Göhritz b. Querfurt.

7500 u. 18,000 Mk. auf neue,
gute erſte Stelle anszuleihen durch
J. R. Strässner, Bernburgerſtr.14,
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